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Legislatur des Aufbruchs

Wir haben seit dem Amtsantritt der Ampelkoalition
ein bislang noch nie dagewesenes Tempo bei
Gesetzesinitiativen fiir den Ausbau der
Erneuerbaren Energien gesehen. Der BWE hat
die Bundesregierung aktiv fordernd begleitet
und sie durch konkrete Losungsvorschldge stets
dabei unterstiitzt, den Leitspruch des
Koalitionsvertrages ,,Mehr Fortschritt wagen”“
nicht aus den Augen zu verlieren.



| Editorial

BWE-Prdsidentin Bdrbel Heidebroek

Grufdwort der Prasidentin

Mehr Fahrt aufnehmen!

Einen Monat nach der letzten Bundestagswahl hat der BWE mit
dem ,Aktionsprogramm fir die 20. Legislaturperiode” einen Fahr-
plan fur einen starken Beitrag der Windenergie zur Klimaneutra-
litat Deutschlands vorgelegt. Wir waren gut vorbereitet, als am
7. Dezember 2021 der Koalitionsvertrag der aktuellen Bundes-
regierung unterschrieben und am 8. Dezember 2021 die neue
Bundesregierung vereidigt wurde. Wir haben seit dem Amts-
antritt der Ampelkoalition ein bislang noch nie dagewesenes
Tempo bei Gesetzesinitiativen flr den Ausbau der Erneuerba-
ren Energien gesehen.

Der BWE hat die Bundesregierung aktiv fordernd begleitet und
sie durch konkrete Lésungsvorschlage stets dabei unterstitzt,
den Leitspruch des Koalitionsvertrages ,Mehr Fortschritt wagen”
nicht aus den Augen zu verlieren. Wir haben uns um die grolRen
Themen Flachen und Genehmigungen ebenso gekimmert wie
um die vielen kleinen Hemmnisse. Und wir haben weiter dafir
geworben, die Menschen und Kommunen mitmachen zu lassen
beim groRartigen Projekt Energiewende. Der BWE hat so seinen
Beitrag dazu geleistet, dass die Koalition, die eine Fille von He-
rausforderungen parallel zu bearbeiten hatte, den energiepoli-
tischen Kurs halten konnte.

Als Verband haben wir bewiesen, dass wir trotz eines hohen
politischen Tempos den richtigen Fokus setzen konnten. Wir ha-
ben uns im letzten Jahr intensiv um eine Losung beziglich der
Thematik GroR- und Schwerlasttransporte gekiimmert. Wir sind
nun mit dem Bundesverteidigungsministerium im direkten Aus-
tausch zu den Problemen bei militdrischem Radar, Hubschrau-
bertiefflugstrecken und Héhenbegrenzungen im Repowering.
Wir ringen mit dem Bundesumweltministerium um gute Losun-
gen im Artenschutz und haben uns um den Jahreswechsel mit
groRem Engagement in die européische Diskussion zur Siche-
rung deutscher und européischer Wertschopfung eingebracht.

Nach meiner Wahl vor einem Jahr gab es kaum Zeit, um in
dieses wichtige Amt hineinzuwachsen. Schon drei Tage vor unse-
rer Delegiertenversammlung stellte ich mit Bundesminister Ro-
bert Habeck und Armin Willingmann, Energieminister des Lan-
des Sachsen-Anhalt, die Ergebnisse des 2. Windgipfels vor. Im
Juli ordneten wir in Kooperation mit unseren Partnerverbanden
aus der Offshore-Branche und dem VDMA die Halbjahreszahlen

beim Zubau der Windenergie an Land und auf See ein. Im August
konnte ich auf der Rostock Wind zu den Chancen fir die regionale
Wirtschaft sprechen und im September forderten wir gemein-
sam mit dem Verband der chemischen Industrie einen deutlich
beschleunigten Ausbau der Erneuerbaren Energien, um energie-
intensive Industrien bei der Dekarbonisierung zu unterstitzen.

Im Oktober warben wir gegeniber den Bundeslédndern fir
mehr Planungsbeschleunigung. Beim dena-Kongress im No-
vember rief ich nochmals zur Mithilfe der Bundesldnder auf, um
die ambitionierten Ausbauziele méglichst schnell zu erreichen.
Und im Dezember zeigte sich die hohe Zahl neuer Genehmigun-
gen, die wir dann im Januar bei der Vorstellung der Zubauzah-
len 2023 als solides Fundament fir die Zukunft herausstellten.
Nachdem ich Bundesminister Robert Habeck auf seiner Nah-
ostreise begleiten konnte, warb ich beim Westfalischen Indust-
rieklub in Dortmund fr die Zusammenarbeit von industriellem
Mittelstand und Windenergiebranche. Ebenfalls zu Beginn des
Jahres sprachen wir mit der Bundesnetzagentur in Bonn tber
den forcierten Windenergieausbau und diskutierten im Bundes-
kanzleramt die noch notwendigen gesetzlichen Klarstellungen.

Hermann Albers, der unseren Verband stark gemacht hat,
warb an dieser Stelle im letzten Jahr daflr, dass wir im BWE den
Kurs halten. Dies tun wir, und wir spannen gleichzeitig mutig die
Segel, um mehr Fahrt aufzunehmen. Das Tempo des Zubaus der
Windenergie an Land wird der entscheidende Schlissel fir den
Erfolg der Energiewende. Packen wir dafir beherzt an! (4

lhre

‘ Bdrbel Heidebroek, Prdsidentin
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‘ Wolfram Axthelm, BWE- und BEE-Geschdftsfihrer.

Uber die Legislatur hinaus pragen

In der Mitte der Legislaturperiode des Bundestages sollten wir den diese Regierung

tragenden drei Parteien nicht nur Respekt fiir die geleistete Arbeit entgegenbringen,

sondern auch einmal ausdrticklich danken.

SPD, Grine und FDP haben in der Bundesregierung die Ener-
giewende massiv vorangebracht und mit langfristigen gesetzli-
chen Eckdaten abgesichert. Auch die an den 13 verschiedenen
Koalitionen auf Landesebene beteiligten Parteien tragen — na-
trlich mit unterschiedlichem politischem Plan — diesen Kurs.
Deutschland ist bei der Energiewende wieder dabei. Endlich
kénnen wir im Dialog in Europa und in der Welt wieder zeigen,
dass die Dekarbonisierung eines Industrielandes leistbar ist.

Die Mitarbeitenden in der BWE-Bundesgeschéftsstelle in Ber-
lin haben daflir gemeinsam mit unserem Dachverband BEE, den
Fachverbanden in Berlin und vor allem den Landesstrukturen die
Grundlage geschaffen. Sie haben das Fundament gelegt, dass der
BWE heute als Impulsgeber ebenso wie als Ratgeber in Bund und
Landern anerkannt und von den Abgeordneten im Europaischen
Parlament gehort wird. Wir werden die bis Sommer 2024 noch
erwartete hochverdichtete Gesetzesarbeit im Bund aktiv beglei-
ten und uns gleichzeitig in die Ausgestaltung der europaischen
Regelungen zur Starkung der européischen Zulieferer- und Her-
stellerindustrie einbringen.

Das tiefe praktische Wissen in den Projekten vor Ort, die Kennt-
nis von teils kleinteiligen Hemmnissen und die Starke, immer wie-
der konkrete Losungsvorschlage parat zu haben, zeichnet uns
aus. Die Basis dafir ist das ehrenamtliche Engagement hunderter
Mitglieder in den Beirdten, Arbeitskreisen, Betreiberforen und
Arbeitsgruppen. Es gilt, diese Stérke auszubauen und sich neuen

Themen wie etwa der Cybersicherheit oder der Direktbelieferung
zuzuwenden. Daflr schaffen wir die Voraussetzungen, benétigen
aber zudem ein finanzielles Fundament. Die Beitragsordnung des
BWE setzt auf Freiwilligkeit und Ehrlichkeit. Prifen Sie deshalb je-
des Jahr neu, ob Ihre Mitgliedsangaben noch stimmen. Die Bei-
trdge an den BWE finanzieren auch die Landesarbeit und unsere
Arbeit im Dachverband.

In diesem Jahr finden Europawahlen, drei Landtagswahlen so-
wie Kommunalwahlen in neun Bundesléndern statt. Uber 57.000
politische Mandate werden im Superwahljahr 2024 neu vergeben.
Und da im Sommer die Nominierung der Wahlkreiskandidaten
flr die kommende Bundestagswahl beginnt, richten wir unseren
Blick bereits auf die ndchste Legislatur. Es gilt, jetzt die Voraus-
setzungen zu schaffen, um Uber die aktuelle Legislaturperiode
hinaus die politischen Rahmensetzungen zu pragen. Wir tun dies
mit grofRer Leidenschaft fir unsere Mitglieder, die Energiewende
und den Klimaschutz. [

Wolfram Axthelm, Geschdftsfihrer BEE, BWE und BWE-Service GmbH
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Beitrittserklirung

Carlo Reeker, BWE-Geschdftsfiihrer mit Dr. Tim Ebert, vom Windpark Elbe-Steinloh.

Eine Branche - ein Verband

Auch wenn es in den USA oder Frankreich mehr Gruppen gibt, in denen sich Menschen,

Unternehmen oder Institutionen organisieren, um gemeinsame Ziele zu verfolgen, gilt

Deutschland doch gemeinhin als ein Land der Vereine und Verbdnde. Sie prdgen den

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Diskurs erheblich.

Verbdnde wie der BWE sind mitgliedergesteuerte Organisatio-
nen. Diese Steuerung sowie die Freiwilligkeit der Mitgliedschaft
machen ein hohes Maf an Konsensmanagement erforderlich. Die
Delegiertenversammlung als hdchstes Organ, der Gesamtvorstand
und das Prasidium greifen dabei als Entscheidungsgremien inein-
ander und machen den BWE konsens- und handlungsfahig. Hierauf
aufbauend kénnen wir konkrete Gesetzesvorschlage unterbrei-
ten, die die Uberwiegende Mehrheit in der Branche unterstitzt.
Genau dies ist die Starke des BWE.

Weil wir fir die Politik, die Parteien in Bund und Land, die Re-
gierungs- und Oppositionsfraktionen in den Parlamenten und die
Administration in den Bundes- und Landesbehd&rden die Branche
in ihrer gesamten Breite abbilden, wird auf uns gehort. Hektische
Gesetzgebung in Zeiten knapper Mehrheiten braucht starke und
handlungsfahige Verbande. Der Erfolg des BWE beruht neben
dem hohen Engagement der Branche in den Verbandsgremien
auch auf einer sicheren finanziellen Leistungsfahigkeit.

Deshalb werben wir um die Starkung der Mitgliedschaften und
schaffen Formate sowohl fiir die Mitglieder der ersten Stunde als
auch fur jene, die sich heute neu fir uns entscheiden. Die Bran-
che wachst entlang der gesamten Wertschopfungskette. Betreiber
jeglicher GroRe sind uns mit ihren unterschiedlichen Sichtweisen
wichtig. Projektierern und Dienstleistern, aber auch Stadtwerken
und integrierten Energieversorgern, Netzbetreibern und Unter-
nehmen aus der Sektorenkopplung geben wir genauso eine Heimat

wie jungen, innovativen Startups. Uber allem muss Beitragsehr-
lichkeit stehen. Wer auch dank der erfolgreichen Arbeit des BWE
Projekte umsetzen kann, sollte die Megawatt, die sie/er ans Netz
bringt, im Verband melden. Wer neue Mitarbeitende einstellt und
dies zu Recht in eigenen Unternehmensprasentationen heraus-
hebt, sollte die Beschéftigten im Verband angeben.

Jedes weitere Mitglied, jeder zusatzliche Euro starkt unsere
Leistungsfdhigkeit und damit unseren Erfolg. Sprechen Sie mich
an, damit die Windbranche noch besser vertreten wird! o

lhr _

‘ Carlo Reeker, Geschdftsfiihrer Mitglieder im BWE
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Windenergie in Deutschland
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Durchschnittliche Anlage

e Leistung: 4.788 Kilowatt (plus 10 Prozent gegenlber 2022)
¢ Rotordurchmeser: 141 Meter (plus 3 Prozent gegeniiber 2022)
e Gesamthohe: 206 Meter (unverandert)

Stromerzeugung aus Windenergie 2023

Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien 2023
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Im Jahr 2023 wurden dank erneuerbarer Energien insgesamt
rund 250 Millionen Tonnen COZ-Aquivalente vermieden, eine
Steigerung gegeniber dem Vorjahr von 15 Millionen Tonnen.
Die Windkraft trug mit 108 Millionen Tonnen COZ—Aquiva—
lenten den gréRten Anteil zur Emissionsvermeidung bei.
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Der Policy-Bereich

Eine zentrale Aufgabe des Verbandes besteht darin, die vielseitigen Einzelinteressen

der Mitglieder zu kohdrenten fachlich-politischen Standpunkten zu entwickeln.

Die Steuerung der dafiir erforderlichen Meinungsbildungsprozesse ist im

Policy-Bereich verankert, welcher die Aktivitditen der Abteilung Facharbeit Wind,
des Justiziariats und der Abteilung Politik btindelt.

Kolleg*innen des Policy-Bereichs aus den Abteilungen Facharbeit Wind, Justiziariat und Politik.

Konkret bedeutet dies, dass die Abteilung Facharbeit Wind Geset-
zesentwdirfe mit den Arbeitskreisen und Beirdten evaluiert und
proaktiv an der Ausarbeitung von Vorschldgen beteiligt ist. Das
Justiziariat arbeitet eng mit dem juristischen Beirat zusammen, um
Gesetzesentwdirfe juristisch zu bewerten oder rechtlich ausdekli-
nierte Gesetzesvorschlage zu formulieren. In dieser Evaluierung
und Entwicklung von Positionen pflegen die Facharbeit und das
Justiziariat engen Kontakt zu verschiedenen Bundesministerien.

Gemeinsam mit dem Arbeitskreis Energiepolitik gewéhrleistet
die Abteilung Politik, dass die erarbeiteten Standpunkte politisch
anschlussfahig sind und wirksam bei den unterschiedlichen poli-
tischen Akteurinnen und Akteuren vorgebracht werden. Durch
kontinuierlichen Austausch mit Mitgliedern des Bundestages und
deren Fraktionen, dem Kanzleramt sowie anderen bedeutenden
Bundesbehorden stellt die Abteilung Politik sicher, dass die jewei-
ligen Positionen mit der richtigen Ansprache prasentiert werden.

Der Policy-Bereich des BWE zeichnet sich durch seine einzig-
artige personelle Ausstattung, Fachkompetenz und politische
Durchsetzungskraft aus. Er nimmt dadurch eine herausragende
Position in der Branche der Erneuerbaren Energien ein.

Facharbeit Wind

In den BWE-Fachgremien findet der entscheidende Teil des inter-
nen Meinungsbildungsprozesses statt, der eng mit der Positions-
findung des Verbandes verknUpft ist. Diese Gremien bindeln die
vielfaltige Expertise der BWE-Mitglieder. Die Abteilung Facharbeit

Wind Gbernimmt die zentrale Aufgabe, einen GroRteil dieser Fach-
gremien zu betreuen.

So wurden in enger Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis
Naturschutz Standpunkte zur Habitatpotenzialanalyse und zur
Probabilistik erarbeitet. Um konkrete Verbesserungsvorschlage
zur Prospektpflicht zu entwickeln, war die Kooperation mit dem
Burgerwindbeirat sowie dem Arbeitskreis Beteiligung unerlass-
lich. Der Planerbeirat spielte eine entscheidende Rolle bei den
Umsetzungsvorschlagen zur RED Ill, beim Thema Strompreis-
bremse war der Betriebsflhrerbeirat mafgeblich involviert. Die
herausfordernden Verdanderungen in der Musterbauordnung und
den damit verbundenen Prifungsanforderungen wurden von der
Arbeit des Sachverstandigenbeirats begleitet. Und nicht zuletzt
begleitet der Arbeitskreis Netze die Neuentwicklung des Netzre-
servierungsmechanismus, der einen Durchbruch in der Netzan-
schlussproblematik darstellen kdnnte.

Kristina Hermann

Abteilungsleiterin
Facharbeit

Policy-Bereich

Eine BWE-Mitarbeiterin kimmert sich darum, die Breite der dar-
gestellten Facharbeit effektiv mit der Arbeit der Landesverbéande
zu verknupfen. Sie koordiniert den Austausch zwischen Berlin und
den Landern in einem umfassenden Themenspektrum, das von
Beteiligungsgesetzen bis zu Landesbauordnungen reicht. Dartiber
hinaus sind die Mitarbeitenden der Abteilung in vielen Gremien
auBerhalb des Verbandes aktiv, darunter in der dena-Branchen-
plattform Cybersicherheit, der Plattform Klimaneutrales Strom-
system sowie im BMWK-Branchendialog zur Beschleunigung von
Netzanschlissen. Sie liefern der Geschaftsfihrung die fachliche
Grundlage fir die Diskussionsprozesse in der Allianz fur Trans-
formation des Bundeskanzleramtes sowie in weiteren Formaten
verschiedener Bundesministerien.

Justiziariat

Im Zusammenspiel mit der inhaltlichen Befassung des Bereichs
Facharbeit widmet sich das Justiziariat gezielt den rechtlichen Fa-
cetten der priorisierten Themenfelder. Insbesondere bei der Aus-
arbeitung konkreter Gesetzesentwirfe sowie der Klarung recht-
licher Fragestellungen tritt das Justiziariat in den Vordergrund.

Neben dem engen Austausch mit den Bundesministerien pflegt
das Justiziariat engen Kontakt zum juristischen Beirat und dessen
Arbeitsgruppen. So wurden in enger Zusammenarbeit unter an-
derem Gesetzesvorschlage zu Realisierungs- und Pénalenfristen
sowie zur Erstattung kommunaler Beteiligung erarbeitet. Ein be-
sonderes Augenmerk richtete das Justiziariat auf die Schnittstelle
zwischen Windenergieanlagen und den Belangen der Bundeswehr.
Hier war es federfihrend hinsichtlich der Kritik am Gesetzentwurf
zum Genehmigungsbeschleunigungsgesetz involviert. Die im Ge-
setzentwurf geplante Anderung des § 18a LuftVG wurde als zu
weitreichend abgelehnt, und in der Folge wurden konkrete Vor-
schlage zur Streichung oder Einschréankung eingebracht.

Fir das erste Quartal 2024 erwartet das Justiziariat Gesetz-
entwdrfe zur Novelle des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(BImSchG) sowie des Baugesetzbuches (BauGB) — und damit die
dringend benotigte Vereinfachung von Genehmigungsverfahren.
Zudem setzt sich das Justiziariat verstarkt mit der Ausgestaltung
von Vermarktungsoptionen und Innovationsausschreibungen,
der Direktbelieferung und dem Ansatz ,Nutzen statt Abschal-
ten” auseinander.

Politik

Nach dem initialen Reformeifer und der Anhebung der Aus-
bauziele sowie der Einfihrung der Flachenziele zu Beginn der
Legislaturperiode wurde 2023 zum Jahr der dicken Bretter,
die auch Anfang 2024 noch nicht vollstandig gebohrt sind:
Flachenausweisung und Genehmigungsverfahren blieben die
zentralen Herausforderungen, nun erganzt durch Transportge-
nehmigungen und Herstellungskapazitaten fir Windenergiean-
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lagen. Dementsprechend war die Politikabteilung gefragt, die
in den Gremien des Policy-Bereichs entworfenen Positionen
in die Politik zu tragen.

Die Arbeitsweise der Regierungskoalition kennzeichnen deut-
lich langere Abstimmungsprozesse und anschlieRend stark fo-
kussierte Gesetzgebungsverfahren. Dies flihrt auch zu veran-
derten Arbeitsablaufen fir die politische Arbeit des Verbandes.
Die Beziehungen in die Ampel konnten genutzt werden, um die
Verbandspositionen in den Bundestag zu tragen und diese in in-
tensiven Gesprachen erfolgreich zu kontextualisieren, wie bei-
spielsweise bei § 18a LuftVG, dessen Streichung gelang. Im BMWK
begleitet die Abteilung gemeinsam mit dem Policy-Bereich den
Prozess der Erstellung der ,Windenergie-an-Land-Strategie”.

Rickenwind fir die nationale Debatte kam auch von der
europdischen Ebene, auf der sich der BWE Uber die Politikab-
teilung stark in die Dachverbande WindEurope und EREF ein-
brachte und insbesondere zur RED Il und dem Strommarkt-
design politische Gespréache in Brissel fihrte.

Philine Derouiche

Leiterin Justiziariat
(in Elternzeit)

Antigona Lesi

Stellvertretende Leiterin
Justiziariat

Mirko Moser-Abt

Head of European Affairs
Teamleiter Politik




Planung

Die gedinderte Erneuerbare-Energien-Richtlinie (RED III) hat das Potenzial, den Ausbau

der Erneuerbaren Energien in der EU erheblich zu beschleunigen und zu verein-

fachen. Sie wurde durch das Europdische Parlament am 12. September 2023 und den
Europdischen Rat am 9. Oktober 2023 final verabschiedet.

Hybride Sitzung des BWE-Planerbeirats in den Rdumen der Bundesgeschdiiftsstelle auf dem EUREF Campus in Berlin.

RED Ill — Beschleunigungsgebiete

Zweistufiges Gebietsauswahlverfahren

Die RED Il verstetigt wesentliche Regelungen der befristet gel-
tenden EU-Notfallverordnung und umfasst dartber hinaus eine
Vielzahl an weiteren Vorschriften fir das Planungs- und Geneh-
migungsverfahren. Die Richtlinie wirft hierbei zudem eine Rei-
he vielschichtiger Fragestellungen auf, die im Rahmen der nun
kommenden nationalen Umsetzung im Sinne groStmaoglicher Be-
schleunigungswirkung beantwortet werden mussen. Den Prozess
der nationalen Umsetzung wird der BWE eng begleiten und sich
entsprechend einbringen.

Mit der RED Ill wird in allen EU-Mitgliedstaaten die Einflihrung
von Beschleunigungsgebieten vorgeschrieben. Nach Artikel 2. Nr.
9a der RED Il wird ein Beschleunigungsgebiet definiert als ein be-
stimmter Standort oder ein bestimmtes Gebiet an Land, auf See
oder in Binnengewadssern, der bzw. das von einem Mitgliedstaat
als fur die Errichtung von Anlagen zur Erzeugung von Energie aus
erneuerbaren Quellen besonders geeignet ausgewiesen worden ist.

Die erste Planungsstufe des Gebietsauswahlverfahrens umfasst
zunachst die Festlegung Ubergeordneter Erneuerbare-Energien-
Gebiete (EE-Gebiete), die fur die nationalen Beitrage zum Erneu-
erbare-Energien-Ziel bis 2030 und zum Ziel der Klimaneutralitat
benotigt werden. Die Mitgliedstaaten sollen innerhalb von maxi-
mal 18 Monaten geeignete Flachen fir die EE-Gebiete festlegen,
die den erwarteten Zielpfaden und der geplanten installierten
Gesamtleistung gemaR den nationalen Energie- und Klimapla-
nen entsprechen.

Aus diesen EE-Gebieten mussen die Mitgliedstaaten dann
innerhalb von 27 Monaten nach Inkrafttreten der Richtlinie die
sogenannten Beschleunigungsgebiete ausweisen. Die Beschleu-
nigungsgebiete stellen in der Systematik der RED Il eine ,,Unter-
gruppe” der Ubergeordneten EE-Gebiete dar. Dies stellt die zweite
Planungsstufe des Gebietsauswahlverfahrens dar. Die Mitglied-
staaten mussen die Ausweisung der Beschleunigungsgebiete flr
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Erneuerbare Energien in einem ausreichenden Umfang fir eine
oder mehrere EE-Technologien sicherstellen. Der konkrete Um-
fang steht im Ermessen der Mitgliedstaaten, wobei aber das Ziel
sein muss, eine erhebliche GesamtgroRe sicherzustellen, um zur
Verwirklichung der EE-Ziele der EU beizutragen.

Die Richtlinie sieht im Zusammenhang mit der Ausweisung von
Beschleunigungsgebieten Einschrankungen vor: Natura-2000-Ge-
biete sowie Gebiete, die Teil nationaler Programme zum Schutz der
Natur und der biologischen Vielfalt sind sowie wichtige Zugrouten
far Vogel und Meeressauger dirfen nicht als Beschleunigungsge-
biete ausgewiesen werden. Falls diese Gebiete erhebliche Auswir-
kungen auf Natura-2000-Gebiete haben kénnten, ist zusatzlich eine
FFH-Vertraglichkeitsprufung vorgeschrieben. Ausnahmen gelten
hier nur fur kiinstliche und bebaute Flachen innerhalb dieser Ge-
biete wie Dacher, Parkplatze oder Verkehrsinfrastruktur.

Die Auswahl der Beschleunigungsgebiete erfolgt daher anders
als in der ersten Planungsstufe anhand von Faktoren, die Umwelt
und Natur betreffen. Das heil’t, es sollen diejenigen Gebiete er-
mittelt werden, in denen durch EE-Anlagen voraussichtlich kei-
ne erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten sind.

Die Mitgliedstaaten sollen fiir die Beschleunigungsgebiete ge-
eignete Regeln fir Minderungsmalnahmen festlegen, um mog-
lichst negative Umweltauswirkungen zu vermeiden oder diese
zumindest erheblich zu verringern. Damit wird die Entscheidung
darUber, ob und inwiefern Minderungsmaflnahmen notwendig
sind, auf die Planungsebene vorgezogen. Die Festlegung von
Minderungsmaflnahmen soll laut Richtlinientext angemessen
und zeitgerecht erfolgen, um die in weiteren Umweltrichtlinien
der EU vorgesehenen rechtlichen Verpflichtungen einzuhalten.

Sofern die Vorschriften eingehalten werden und die Umsetzung
geeigneter Minderungsmafnahmen im Rahmen des Projekts ge-
wahrleistet ist, wird davon ausgegangen, dass das Projekt in die-
sen Beschleunigungsgebieten nicht gegen FFH-, Vogelschutz- und
Wasserrahmenrichtlinien verstoRen (Natura-2000/Gebietsschutz,
besonderer Artenschutz, wasserrechtliches Verschlechterungs-
verbot bzw. Verbesserungsgebot). Dies bedeutet, dass Prifungs-
pflichten auf Genehmigungsebene grundsatzlich entfallen und
birgt ein enormes Beschleunigungspotenzial.

Bei der Ausweisung der Beschleunigungsgebiete ist wichtig, die-
se moglichst einfach zu gestalten und sich stark an den bestehen-
den Strukturen zu orientieren. Es sollten keine komplizierten Aus-
weisungsregelungen eingefiihrt werden. Insbesondere laufende
Planverfahren dirfen nicht verzégert bzw. verkompliziert werden.
In den Beschleunigungsgebieten fir Windenergie muss sicher-
gestellt sein, dass sich die Windenergie tatsachlich durchsetzt.

Der BWE hat in Bezug auf die Umsetzung der RED Ill in natio-
nales Recht bereits im November 2023 ein Positionspapier verof-
fentlicht, in dem erste Empfehlungen fir eine solche Umsetzung
gegeben werden. Die Erarbeitung des Papiers erfolgte im Rahmen
der hierflr eigens eingerichteten Arbeitsgemeinschaft RED IlI.
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BauGB-Novelle, Offnungsklauseln

Die bisherigen Regelungen insbesondere im materiellen Genehmi-
gungsrecht und im Planungsrecht reichen nicht aus, um den Aus-
bau entsprechend den Zielen voranzubringen. Dies veranschaulicht
eine aktuelle Studie des Umweltbundesamtes (UBA) zur Flachen-
verfligbarkeit und zu den Flachenbedarfen eindrucklich. Die Stu-
die stellt fest, dass das noch verflgbare Leistungspotenzial der
rechtskraftigen Flachenkulisse sowie perspektivisch das Potenzial
der aktuellen Planentwdirfe nicht zur Deckung der Ausschreibungs-
mengen der kommenden Jahre ausreicht.

Die bereits seit Herbst 2023 von der Bundesregierung angekiin-
digte BauGB-Novelle sollte die weiterhin bestehenden Hemmnisse
im Genehmigungs- und Planungsrecht beseitigen. Im Sinne einer
besseren Nutzbarkeit von ausgewiesenen und nicht ausgewiese-
nen Flachen bedarf es nach Ansicht des BWE einiger Verbesserun-
gen im Genehmigungs- und Planungsrecht. Die Forderungen dafir
wurden in einem im August 2023 veroffentlichten Positionspapier
zusammengetragen, welches in Zusammenarbeit mit den juristi-
schen Arbeitsgemeinschaften erarbeitet wurde. Es bedarf dem-
nach weiterer bundesgesetzlicher Regelungen, um dem Uberra-
genden offentlichen Interesse an den Erneuerbaren Energien zur
Durchsetzung zu verhelfen.

Die Offnungsklauseln und Méglichkeiten auf Linderebene allein
sind ungenigend, da sie das Erreichen der Ausbauziele nicht hin-
reichend sichern. Auch einzelne erkennbare Bemihungen in den
Bundesldandern zum Vorziehen der Mindestziele sowie die Einfih-
rung einer optionalen Landeroffnungsklausel im Windenergiefla-
chenbedarfsgesetz (WindBG) werden den Anforderungen an die
Beschleunigung nicht gerecht.

Fir das Gelingen der Energiewende erachtet der BWE es als
unabdingbar, den Gemeinden einen gréeren Spielraum bei der
Ausweisung von Windflachen zu gewahren. Er setzt sich daher fir

Positionapapier zur BauGB-Novelle
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die Schaffung einer Gemeindeoffnungsklausel ein, die der jewei-
ligen Gemeinde tatsachlich und ohne groRe Hirden die dringend
notwendige weitere Ausweisung von Windflachen ermoglicht. Zu
grofRen Teilen gilt eine Ausschlusswirkung der Regionalplanung,
die grundsatzlich die Moglichkeit der Gemeinden zur Ausweisung
weiterer Flachen sperrt. Auf kommunaler Ebene herrscht fir die
mangelnden Moglichkeiten teilweise wenig Verstdandnis, zumal
die Akzeptanz engagierter Birger*innen fur das zogerliche Tem-
po des Ausbaus der Erneuerbaren Energien schwindet. Der BWE
hatte bereits einen Gesetzesvorschlag fir die Einfihrung einer
entsprechenden Gemeindedffnungsklausel vorgelegt.

Die Bundesregierung hat auf die Problematik reagiert und ver-
sucht nun mit der am 14. Januar 2024 in Kraft getretenen Gemein-
deoffnungsklausel Abhilfe zu schaffen. Nach der Vorschrift kdnnen
Gemeinden, die nicht zustandige Planungstradgerin fir die Mindest-
flachenzielausweisung nach WindBG sind, zwischen dem 14. Janu-
ar 2024 und dem 31. Dezember 2027 ein Windenergiegebiet dort
vorsehen, wo es mit einem Ziel der Raumordnung insbesondere
wegen etwaiger Ausschlusswirkung des Regionalplans sonst nicht
vereinbar ist. Allerdings muss die Gemeinde —anders als vom BWE
vorgeschlagen — hierfiir bei der zustandigen Landesbehorde einen
Antrag auf Zielabweichung stellen. Der BWE kritisiert die Notwen-
digkeit eines Zielabweichungsverfahrens nach dem Raumordnungs-
gesetz (ROG) als Bedingung der kommunalen Offnung, da es fiir
die Gemeinden oftmals eine hohe Hirde darstellt, zeitintensiv ist
und zu Verzbdgerungen fihrt, die den Beschleunigungszielen des
Modernisierungspaketes widersprechen.

Luftverteidigungsradare

Zwischen dem Ausbau der Windenergie an Land und den Belan-
gen der Bundeswehr gab es in den letzten Jahren immer wieder
Spannungen. Dabei ist es wichtig, die unterschiedlichen Belange
nicht gegeneinander auszuspielen, sondern gemeinsame Losun-
gen anzustreben. Denn am Ende profitiert auch die Bundeswehr
von einer sicheren und sauberen Energieversorgung.

Im neuen Genehmigungsbeschleunigungsgesetz des Bundes-
ministeriums fiir Digitales und Verkehr war urspriinglich die An-
derung des § 18a Luftverkehrsgesetz vorgesehen. Damit wollte
die Bundeswehr zusétzliche Priifbereiche fir die Radare der Lan-
desverteidigung festlegen. Uber die 18 Standorte verteilt und mit
einem Prufradius von 50 km versehen wére so ein Anteil von 33

Luftfahrtamt der Bundeswehr in Kéin. Amtschef des Luftfahrtamtes der

Bundeswehr Generalmajor Jan Kuebart, BWE-Prdsidentin Bérbel Heidebroek

Prozent der Flache der Bundesrepublik mit dem Priifvorbehalt
der Bundeswehr belegt gewesen. Aber bereits jetzt hat die Bun-
deswehr Schwierigkeiten, die Prifung der vorliegenden Antrage
im Rahmen der Genehmigungsverfahren fir die Windenergie
an Land in einem zufriedenstellenden Zeitraum abzuarbeiten.
Mit der Einfihrung der erweiterten Priifbereiche ware somit mit
weiteren Verzégerungen zu rechnen gewesen. Aus Sicht des BWE
ware eine Erweiterung des LuftVG um die Standorte der Radare
der Landesverteidigung zudem thematisch unpassend im LuftvVG
festgeschrieben gewesen. Denn hier geht es um die zivile, nicht
die militarische Luftfahrt. Durch intensiven Austausch mit ver-
schiedenen Abgeordneten des Deutschen Bundestages ist es dem
BWE gelungen, die geplante Anderung des § 18a LuftVG zu ver-
hindern. Parallel hat der BWE mit dem zustandigen Bundesver-
teidigungsministerium hierzu sowie zu den Themen Hubschrau-
bertiefflugstrecken und Hohenbegrenzungen im Repowering ein
Dialogprozess angestolen.

Repowering

Dem Repowering von Windenergieanlagen kommt eine zentra-
le Rolle beim Windenergieausbau zu. Der Zugang zu bebaubaren
Flachen ist der Schlissel fir die Beschleunigung des Ausbaus von
Windenergieanlagen an Land. Um die Flachenverfligbarkeit zu stei-
gern, hat die Bundesregierung im Jahr 2022 mit dem sogenannten
Wind-an-Land-Gesetz als Teil des Sommerpakets 2022 gesetzli-
che Anpassungen des Bauplanungs- und Genehmigungsrechts
fir Windenergieanlagen (WEA) vorgenommen. Damit sollen die
im Erneuerbare-Energien-Gesetz festgeschriebenen Ausbauziele
der Windenergie an Land von 115 GW bis 2030, 157 GW bis 2035
sowie 160 GW bis 2040 erreicht werden.

Die Bundeslander sollen durch die stringente Umsetzung der
Bundesgesetze eine Repoweringoffensive ermoglichen. Dies be-
trifft insbesondere die Regelung in § 245e Absatz 3 BauGB (und
kinftig § 249 Absatz 3 BauGB), wonach die Ausschlusswirkung
von Bestandsplanen spatestens bis zum Ablauf des 31. Dezem-
ber 2027 nicht entgegengehalten werden kann, es sei denn, die
Grundzlge der Planung werden durch das Vorhaben berihrt. Ziel
der Regelung ist es, bereits vorhandene Flachenpotenziale zu nut-
zen, indem das Repowering von Anlagen ermoglicht wird, ohne
dass der Bestandsplan aufgehoben oder gedndert werden muss.
Altstandorte jenseits des Planungsraums sollen damit wieder ge-
offnet werden. Repowering-Vorhaben bleiben demnach bis zum
Ablauf des Jahres 2030 auch auRerhalb von ausgewiesenen Wind-
energiegebieten privilegiert.

Die Frist bis Ende 2030 kennzeichnet die Zeitspanne, in der im
bauaufsichtlichen oder immissionsschutzrechtlichen Verfahren
von der Sonderregelung Gebrauch gemacht werden kann. Die
Ausnahme flr das Repowering greift nicht, wenn das Vorhaben
in einem Natura 2000-Gebiet oder einem Naturschutzgebiet im
Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) verwirklicht
werden soll. In diesem Fall bleibt es bei der Rechtsfolge der Ent-
privilegierung im Sinne des § 249 Absatz 2 BauGB auch fir das
betroffene Repowering-Vorhaben.
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2023 wurden 423 WEA mit einer Leistung von 534 MW (iberwiegend im Rahmen von Repoweringprojekten stillgelegt.

Insbesondere mit Blick auf die Klimaziele dirfen die Bestands-
flachen nicht verlorengehen. Denn etwa 50 Prozent der Repow-
ering-Vorhaben stehen aulRerhalb ausgewiesener Gebiete, und
so ist der Erhalt der Altstandorte essenziell fiir das Erreichen der
Ausbauziele. Auch im Sinne einer effizienten Flachennutzung ist
ein ambitioniertes Repowering unerlasslich. Es verringert in der
Regel die Anlagenzahl deutlich, wéhrend sich der Ertrag aufgrund
modernerer Anlagentechnologie vervielfacht.

Die Bundesregierung halt im Eckpunktepapier fest, dass zen-
trale Regelungen zur Beseitigung auch der planungsrechtlichen
Hurden fur Repowering-Vorhaben im sogenannten Sommerpa-
ket 2022 geschaffen wurden. Nach Ansicht des BWE wirken die
Regelungen aber in der Umsetzung bisher nicht und missen da-
her angepasst werden.

So entfaltet die Regelung in § 245e Absatz 3 BauGB bisher keine
merkliche Wirkung, da die in der Vorschrift enthaltene und eigent-
lich als Ausnahme festgelegte Passage bisher extensiv ausgelegt
und den Vorhaben entgegengehalten wird. Die Neuregelung soll
Repowering aulRerhalb ausgewiesener Plane im Regelfall aber ge-
rade ermdglichen, nurim absoluten Ausnahmefall soll dies anders
sein. In § 249 Absatz 3 BauGB ist die Ausnahmeregelung richtiger-
weise nicht mehr enthalten.

Allein in Schleswig-Holstein wird diese Ausnahmeregelung fast
jedem Repowering-Projekt entgegengehalten mit der Begriindung,
dass die Grundzuge der Planung regelmaRig schon dann berlhrt
seien, wenn WEA auRerhalb der Vorranggebiete am Altstandort
oder in unmittelbarer Néhe repowert werden sollen. Schlieflich
habe sich die Landesplanung in den Regionalplanen und dem zu-
grundeliegenden Plankonzept ausdricklich mit den Altanlagen
auBerhalb der Vorranggebiete auseinandergesetzt und auf Basis
eines Repowering-Konzeptes Ziele der Raumordnung fiir Repow-
ering formuliert bzw. eigene Vorrangflachen flr Repowering-Vor-
haben geschaffen. Hier wird jedoch das Regel-Ausnahme-System,
das in der neuen Repowering-Regelung gesetzlich vorgegeben wird,

ins Gegenteil verkehrt. Damit die Regelung nicht erst nach Ende
2027 mit der Er6ffnung des Anwendungsbereiches von § 249 Ab-
satz 3 BauGB wirkt und Bestandsflachen verlorengehen, fordert
der BWE die Ausnahmeregelung zur Zulassigkeit von Repowering
zu streichen oder sie zumindest zu konkretisieren.

Es gilt weiter zu beachten, dass unbestimmte Rechtsbegriffe —
wie hier die ,Grundzlige der Planung” — von Behorden haufig zu-
lasten der Windkraft ausgelegt werden. Es muss also unbedingt
klargestellt werden, was die Gesetzgebung unter den ,,GrundzU-
gen der Planung” konkret versteht. Weiterhin muss verdeutlicht
werden, dass sie entsprechend der Gesetzesbegriindung nur im
absoluten Ausnahmefall berthrt sind. Und zwar dann, wenn am
Ort des Repowering-Vorhabens eine mit der Windenergienutzung
durch einen Raumordnungs- oder Flachennutzungsplan unverein-
bare Nutzung (z. B. groRflachiger Kiesabbau) ausgewiesen ist. Doch
auch hier sollten die ,,unvereinbaren Nutzungen” zumindest in der
Gesetzesbegrindung konkretisiert werden. Unstrittig ist, dass le-
diglich , weiche Tabukriterien” (insbesondere Abstandsradien) nicht
zu den Grundziigen der Planung gehéren. <

Elisabeth Gorke

Justiziarin

Ron Schumann

Referent Politik




Genehmigung

Die EU-Notfallverordnung trat am 30. Dezember 2022 in Kraft. Sie gilt bis zum 30. Juni 2024
unmittelbar in allen Mitgliedsstaaten der EU und sollte urspriinglich dazu beitragen,

die Energiekrise durch den beschleunigten Ausbau der Erneuerbaren Energien abzufedern.

Die Erneuerbare-Energien-Richtlinie (RED Il1) soll den Ausbau der erneuerbaren Energien (EE) in der EU erheblich vereinfachen und beschleunigen.

EU-Notfallverordnung

Besonders wichtig fir die Windenergie ist Artikel 6 der EU-Not-
fallverordnung, der anders als die anderen Artikel nicht unmittel-
bar in den Mitgliedsstaaten gilt, sondern einer nationalen Umset-
zung bedarf. Die darin vorgesehene Moglichkeit zur Aussetzung
von UVP und Artenschutzprifung — verpflichtend aufgenommen
im Entwurf des § 6 Windenergieflaichenbedarfsgesetzes
(WindBG) — bietet erhebliches Beschleunigungspotenzial. Vo-
raussetzung ist, dass zuvor bei der Planung eine strategische
Umweltprifung (SUP) erfolgt ist. Vorgegeben wird die Durch-
fihrung der SUP im Gesetz zur Umweltvertraglichkeitsprifung.
Der bereits erwadhnte § 6 WindBG sieht vor, dass geeignete und

verhéltnismaRige Schutzmallnahmen auf Grundlage vorhande-
ner Daten oder auch Ausgleichszahlungen angeordnet werden
kénnen, so dass der Artenschutz materiell gewahrt bleibt.

Im Rahmen des parlamentarischen Verfahrens eines Zweiten
Gesetzes zur Anderung des Raumordnungsgesetzes und anderer
Vorschriften hat die Bundesregierung am 30. Januar 2023 den da-
rin u. a. auch enthaltenen Entwurf des § 6 Windenergieflachenbe-
darfsgesetz (WindBG-E) zwecks Anpassung an die Vorgaben an Art.
6 EU-Notfallverordnung tiberarbeitet und neu beschlossen. Der
BWE hat dies im Rahmen einer Stellungnahme eng begleitet: Er
begriilite den VorstoR der Bundesregierung zur Anpassung des § 6
WindBG-E an den Art. 6 EU-Notfallverordnung, kommentierte den
Entwurf und unterbreitete wichtige Konkretisierungsvorschlage.
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Neben der Méglichkeit zur Aussetzung der UVP enthalt die EU-
NotfallVO zudem in Artikel 3 die Verankerung des europaweiten
Uberwiegenden 6ffentlichen Interesses an den Erneuerbaren
Energien. In Artikel 5 finden sich des Weiteren Regelungen zur
Fristverklrzung und ggf. zu einer sogenannten ,Delta-UVP“ bei
Repowering-Verfahren. Deren Genehmigungsverfahren inklusi-
ve Netzanschluss diirfen nicht langer als sechs Monate dauern.
Diese Regelungen gelten im Gegensatz zu Art. 6 ohne Umsetzung
unmittelbar in allen Mitgliedstaaten.

Neu ist nun auch die Frist von sechs Monaten bis zur Genehmi-
gungserteilung ab dem Zeitpunkt, zu dem die Behorden die Voll-
standigkeit des Antrags bestatigen. Die Vollstandigkeit wird jedoch
oft spat oder teilweise gar nicht erklart, sodass eine Frist ab Voll-
standigkeitsbestdtigung keine Wirkkraft entfalten kann. Zu den ge-
setzlichen Neuerungen hat der BWE eine Anwendungshilfe erstellt.

Windenergieflaichenbedarfsgesetz

Am 27.Juli 2023 wurde die vom BMWK und BMUV entwickelte
Vollzugsempfehlung zu § 6 WindBG veroffentlicht. Die Regelung
in § 6 WindBG dient der dringend notwendigen Beschleunigung
von Genehmigungsverfahren.

Der BWE hatte zum vormaligen Entwurf der Vollzugsempfeh-
lung im Rahmen der Verbandebeteiligung im Mai 2023 bereits
Stellung genommen und Nachbesserungen gefordert. In der am
27. Juli 2023 veroffentlichten finalen Fassung wurden einige der
BWE-Anpassungsvorschlage Gbernommen. So wurde beispiels-
weise der Umgang mit dem Wiederaufleben von Altplanen bzw.
die Mitteilung an die Antragstellerin, ob und welche Daten zu
geschitzten Arten vorliegen, aufgenommen. Auch die Klarstel-
lung der Moglichkeit der Antragstellerin zur freiwilligen Vorlage
eines artenschutzrechtlichen Fachbeitrages und zur Widerlegung
eines signifikant erhohten Tétungsrisikos durch HPA oder RNA
wurde bericksichtigt.

Negativ wurde durch den BWE bewertet, dass die geforder-
te Klarstellung zu den vom Anwendungsbereich der Norm mit-
erfassten Nebenanlagen der WEA nicht Gbernommen wurde,
wahrend im Windenergieerlass in Hessen die Nebenanlagen
sehr wohl aufgenommen wurden. Die Bundesregierung priifte
daraufhin eine gesetzliche Anpassung von § 6 (Vergleich Gegen-
dulerung der Bundesregierung zur Stellungnahme des Bundes-
rates im Rahmen der BImSchG-Novelle). Auch die Durchfiihrung
einer freiwilligen UVP ist nach der Vollzugsempfehlung weiter
ausgeschlossen.

Neues Genehmigungsverfahren nach RED I

Nachdem Ende des Jahres 2022 der Bericht Gber den Vorschlag
flr eine Richtlinie des Europaischen Parlaments und des Rates
zur Anderung der Richtlinie (EU) 2018/2001 zur Férderung der
Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen, der Richtlinie
2010/31/EU Uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden so-
wie der Richtlinie 2012/27/EU zur Energieeffizienz angenommen
wurde, wurde die RED Il durch das Europdische Parlament und
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den Europdischen Rat am 9. Oktober 2023 final verabschiedet
und trat schlieflich am 20. November 2023 in Kraft.

Am 19. Oktober 2023 veréffentlichte der BWE bereits ein
Positionspapier mit ersten Empfehlungen zur nationalen Um-
setzung der gednderten Erneuerbare-Energien-Richtlinie (RED
[11). Das Positionspapier wurde in Zusammenarbeit mit den Fach-
gremien, insbesondere mit Mitgliedern des juristischen Beirats,
des AK Naturschutzes und des Planerbeirats, im Rahmen der
Ende September gegriindeten RED Ill AG erarbeitet.

Aus Sicht des BWE ist es entscheidend, die Umsetzung im
Sinne der fur den Ausbau erforderlichen groRtmoglichen Be-
schleunigung vorzunehmen und das Potenzial der durch die
RED vorgegebenen sogenannten Beschleunigungsgebiete voll
auszuschopfen. Hierbei sollten Rechtsklarheit und Orientierung
an den bestehenden Strukturen im Vordergrund stehen. Samt-
liche bestehenden Windenergiegebiete sollten zu Beschleuni-
gungsgebieten erklart werden. Wichtig ist auch, dass die Neu-
regelungen die in den Landern und Planungsregionen bereits
laufenden Planverfahren zwecks Ausweisung neuer Beschleu-
nigungsgebiete nicht verkomplizieren und zligige Abschlisse
der Verfahren gewahrleisten.

Auf Genehmigungsebene ist auf die konsequente Umsetzung
der Fristen fur die einzelnen Verfahrensschritte zu achten so-
wie auf eine praxistaugliche Ausgestaltung des Screenings. Die
durch & 6 WindBG geschaffenen Erleichterungen auf Genehmi-
gungsebene missen konsequent fortgefiihrt werden, ohne dass
eine Lucke nach Auslaufen der EU-Notfallverordnung entsteht.
Ferner ist der Umsetzungsakt unmittelbar durch eine Vollzugs-
hilfe zu begleiten.

Mit einem ersten Vorschlag der nationalen Umsetzung wird
im Februar 2024 gerechnet. In Vorbereitung auf die nationale
Umsetzung der RED Il durch die zustéandigen Ministerien er-
arbeitet der BWE in Zusammenarbeit mit den Fachgremien einen
Vorschlag zur Ausgestaltung des Screenings.

Stellungnahme Windflachenbedarfsgesetz

st £ BWE

Stellungnahme zum Entwurf
eines Vollzugsleitfadens zu § 6
Windenergieflichenbedarfsgesetz
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Sitzung des Juristischen Beirats und junger Juristen auf dem EUREF Campus.

Novelle Bundes-Immissionsschutzgesetz

Der BWE hat im Rahmen der Verbdandeanhérung sowohl zum Refe-
rentenentwurf als auch zum Regierungsentwurf zur Anderung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes kurzfristig Stellung genommen.

Positiv waren dabei unter anderem die aufgenommene Defi-
nition der Vollstandigkeit von Unterlagen entlang der gangigen
Rechtsprechung sowie die Verkirzung der Verlangerungsmog-
lichkeit der Verfahrensfrist. Zudem forderte der BWE weitere
Anpassungen, so die Ergdnzung einer nur einmaligen Nach-
forderung von Unterlagen durch die Genehmigungsbehérde,
eine Fristensetzung fur die Vollstédndigkeitsbestatigung und
eine Begrenzung der Nachforderung.

Der BWE hat seit Juni 2023 intensive Gesprache mit den
Parlamentariern und Berichterstatter*innen der Ampelfraktio-
nen zur Novellierung des BImSchG und zu vielen aufkommen-
den Detailfragen gefihrt. Teilweise fanden diese Gesprache
personlich im Bundestag statt, teilweise in Webmeetings oder
im Rahmen anberaumter Verbdndegesprache zum BImSchG.
Nachfragen aus den Gesprachen wurden vom BWE in der Re-
gel ausfuhrlich schriftlich beantwortet. Mit dem Beschluss
des Pakts von Bund und Landern fir die Planungs-, Genehmi-
gungs- und Umsetzungsbeschleunigung vom 06.11.2023 ha-
ben sich hier nochmals neue Punkte ergeben, die den Katalog
an Einzeldnderungen flr die Berichterstattergesprache der
BImSchG-Gesetzgebung anwachsen lieBen. Auch hierzu hat

der BWE eine Stellungnahme abgegeben, in der er Empfeh-
lungen zur Umsetzung gab.

Die erwartete und vom BWE umfassend begleitete Novelle des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes ist bis Redaktionsschluss noch
nicht in Kraft getreten. Grund hierfur sind der Anfang November
veroffentlichte Pakt fur die Planungs-, Genehmigungs- und Um-
setzungsbeschleunigung zwischen Bund und Landern sowie die
laufende Umsetzung der RED lll, die beide Auswirkungen auf die
Regelungen im Bundes-Immissionsschutzgesetz haben und deren
Ausgestaltung der BWE durch Positionspapiere und Stellungnah-
men ebenfalls umfassend begleitet hat.

BImSchG: § 31k

Am 30. September 2022 hat der Deutsche Bundestag mit dem
Gesetz zur Anderung des Energiesicherungsgesetzes (EnSiG) so-
wie anderer energiewirtschaftlicher Vorschriften in der Fassung
der Beschlussempfehlung und des Berichts des Ausschusses fir
Klimaschutz und Energie den § 31k BImSchG eingefiihrt. Die Re-
gelungen sind nach der Veroffentlichung im Bundesgesetzblatt
zum 13. Oktober 2021 in Kraft getreten und bis zum 15. April
2023 befristet.

Laut § 31k BImSchG soll bei Vorliegen der Alarm- oder Not-
fallstufe des Notfallplans Gas vom September 2019 auf Vor-
gaben zu nachtlichen Gerduschwerten (22-6 Uhr) und etwaig
in den jeweiligen Genehmigungen verankerten Schattenab-
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schaltungen durch Antragstellung ganzlich verzichtet werden.
Die Schattenabschaltungen werden mithin nicht auf ein nied-
rigschwelliges Niveau abgesenkt, sondern ausgesetzt, arten-
schutzrechtliche Abschaltungsbestimmungen werden indes-
sen nicht obsolet.

Zur Evaluierung des zuséatzlichen Beitrags an der Energie-
versorgung hat der BWE unter seinen mehr als 2.000 gemel-
deten Betreibergesellschaften eine Umfrage zu Mehrertragen
gestartet. Von 258 Teilnehmenden haben 182 von der Ausset-
zung nach § 31k BImSchG Gebrauch gemacht, 76 haben dies
nicht. 42 Prozent der Anlagen haben die Aussetzung ab No-
vember 2022 genutzt, ab Oktober waren es 24 Prozent und ab
Dezember 28 Prozent. Durch die an der Umfrage beteiligten
Betreibergesellschaften wurde dem BWE ein Mehrertrag von
insgesamt 135.120 MWh gemeldet (im Durchschnitt 2,38 Pro-
zent). In einer Abschatzung aus dem September 2022 hatte der
BWE einen Mehrertrag von 1,19 Prozent prognostiziert. Dieser
Wert wurde deutlich Gbertroffen, die MaBRnahme hat demnach
erfolgreich zur Energiesicherheit beigetragen.

Der BWE hatte im April 2023 in der Stellungnahme zum
Referentenentwurf eines Gesetzes zur Beschleunigung im-
missionsschutzrechtlicher Genehmigungsverfahren bei den
zustandigen Akteur*innen vergeblich um eine Verlangerung
des § 31k BImSchG geworben. Der abschldgige Bescheid fihr-
te dazu, dass Anlagen, die nach § 31 k BImSchG genehmigt
worden waren, in der Folge zuriickgebaut werden mussten.
Am 3. August trat dann der neue § 31k BImSchG in Kraft und
ermoglichte die Aussetzung von Auflagen fur Schattenschlag
sowie die Erhéhung der Schallemission um 4 dB. Genehmigun-
gen nach dem alten § 31k BImSchG durften nicht einfach ver-
langert werden, sondern es muss nun ein neuer Antrag nach
dem neuen 31k gestellt werden. Auch diese Regelung ist bis
zum 15. April 2024 befristet. Der BWE setzt sich fir eine Ent-
fristung der in § 31k formulierten Moglichkeit zur Reduktion
der Schallanforderungen fir das Winterhalbjahr ein. [

Positionspapier RED Il und Beschleunigungspakt

Positionspapier £ BWE Positionspapier £ pWE

I gen zur
Umsetzung der RED 111 Umsetzung des Bund-Lander-

R e Bk S Beschleunigungspaktes in
o e )

fahren

(PV-Paket |, BImSchG)

Cornelia Uschtrin

Referentin Politik

Juliane Karst

Justiziarin
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Naturschutz

Das Jahr 2022 stand fiir die Windenergie im Themenfeld Naturschutz ganz im Zeichen

der Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes. Bis Jahresfrist war jedoch in

keinem Bundesland eine vollstdndige Umsetzung in die Landesregelungen abgeschlossen.

Diese Umsetzung sowie die Anwendung der Neuregelungen, insbesondere des § 45b BNatSchG

in der Genehmigungspraxis, sollte 2023 verstdrkt in den Fokus genommen werden.

Bundesnaturschutzgesetz

Wenngleich Ende des Jahres 2022 die sogenannte EU-Not-
fallverordnung und deren Umsetzung in nationales Recht im
§ 6 Windflachenbedarfsgesetz inklusive der ,,Anwendungshilfe”
zu § 6 WindBG ein zweites ,Genehmigungsregime” fir rechts-
kraftig ausgewiesene Windvorranggebiete ermoglichte, erfolgte
dennoch eine intensive Auseinandersetzung mit dem BNatSchG
in der Genehmigungspraxis. Dies ist schlicht der Tatsache ge-
schuldet, dass es in einigen Bundeslandern nur wenige oder
gar keine rechtskraftigen Windvorranggebiete gibt, in denen
§ 6 WindBG Anwendung finden kénnte.

Eine Voraussetzung fir den ziigigen Ausbau in Bund und Ldndern ist die Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes.

N

Beruhend auf den Riickmeldungen und Erfahrungen aus der
Genehmigungspraxis hat der BWE insbesondere unter der enga-
gierten Mitwirkung der Projektgruppe BNatSchG des AK Natur-
schutz und Windenergie im September 2023 ein Positionspapier
zu Korrekturen und Ergéanzungen am BNatSchG veroffentlicht.
Dabei wurden etliche Themen benannt, die von der Novelle des
BNatSchG nicht beriihrt werden, seit der Novellierung in den
Bundeslandern teilweise jedoch verstarkt in den Blick gerieten:
Dies betraf vor allem den Umgang mit dem ,, Stérungsverbot”
entsprechend § 44 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG sowie den
Umgang mit Fledermausen in Genehmigungsverfahren. Zum
Schutz von Flederméausen bei Windenergievorhaben hat der
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BWE bereits im Juni 2023 ein eigenstdndiges Positionspapier
mit Vorschlagen fir eine bundeseinheitliche Standardisierung
veroffentlicht.

Hinsichtlich der von der Novellierung adressierten Bereiche in
§ 45b BNatSchG standen vor allem der Wunsch nach Anpassung
der Uberzogenen Anforderungen an die Standortalternativenpri-
fung in der artenschutzrechtlichen Ausnahme sowie die Konkreti-
sierung und Beseitigung von Widerspriichen bei den SchutzmaR-
nahmen im zentralen Prifbereich im Vordergrund.

Habitatpotenzialanalyse

Im Zuge der Novellierung des BNatSchG und der bundeseinheit-
lichen Standardisierung im Umgang mit kollisionsgefahrdeten
Brutvogelarten wurde mit der Habitatpotenzialanalyse (HPA)
ein Instrument zur Signifikanzbewertung ins Gesetz geschrieben,
mittels derer es méglich sein sollte, die Regelvermutung fir den
zentralen Prifbereich tberprifen bzw. widerlegen zu kénnen.

BWE und BDEW haben im Marz 2023 ein gemeinsames Kon-
zept fur eine HPA vorgelegt, das den Anspriichen des Bundes-
tags-EntschlieRungsantrags vom Sommer 2022 entsprach. Paral-
lel wurde das ,,Fachkonzept Habitatpotenzialanalyse” im Auftrag
des BMWK durch das Umweltgutachterbiro ,,ARSU” erarbeitet
und Ende Marz 2023 in die Verbande- und Landerbeteiligung ge-
geben, um als Grundlage flr eine Rechtsverordnung zur HPA zu
dienen. Das Fachkonzept orientierte sich weder am Entschlie-
Rungsantrag der Regierungskoalition noch am Konzeptpapier
von BWE und BDEW. Stattdessen schlug es ein komplexes und
die Regelvermutungen des § 45b Absatz 2 bis 4 verscharfendes
Vorgehen vor, das vom BWE und weiteren Energieverbanden
entsprechend kritisiert und abgelehnt wurde.

Seit Mai 2023 fihrte der BWE mit den Ministerien BMWK
und BMUV sowie den Berichterstatter*innen der Ampel-Frak-
tionen im Bundestag intensive politische Gesprache zum The-
ma HPA. Dieses sowie das Thema Probabilistik wurden auch auf
der BWE-Konferenz Windenergie und Artenschutz in Hannover
vom 28. bis 29. Juni 2023, an der ca. 300 Personen teilnahmen,
in Fachvortragen vorgestellt und diskutiert.

Am 1. September 2023 wurde das im Auftrag des BMWK er-
arbeitete und mit dem BMUYV abgestimmte Fachkonzept nach
Abschluss der Verbande- und Landerbeteiligung veroffentlicht.
Relevante Anderungen im Hinblick auf die Kritik der Energie-
verbdnde gegenlber dem urspringlichen Fachkonzept kamen
hier nicht vor. Im Gegenteil, die Verscharfung der Regelvermu-
tungen und der Signifikanzschwelle wurde explizit betont. Am
15. Dezember 2023 wurde dann ein zwischen dem BMUV und
BMWHK abgestimmter Referentenentwurf einer Rechtsverord-
nung zur Einfihrung der Habitatpotenzialanalyse in die Lander-
und Verbandebeteiligung gegeben. Neben den bereits aus der
Stellungnahme zum Fachkonzept bestehenden Kritikpunkten
wurden in dem Entwurf der Rechtsverordnung weitere Ver-
scharfungen vorgenommen.
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Um die Auswirkungen dieser Rechtsverordnung zu veranschauli-
chen, gab der BWE einen ,Praxistest” fiir jeweils 20 Fallbeispiele
im zentralen Prifbereich und 20 Fallbeispiele im erweiterten Prif-
bereich flr die Art Rotmilan in Auftrag. Im zentralen Prifbereich
konnte die Regelvermutung des signifikant erhdhten Tétungsri-
sikos mittels dieser HPA-Anforderungen in keinem Fall widerlegt
werden. Im erweiterten Prifbereich wurde die Regelvermutung,
dass kein signifikant erhdhtes Totungsrisiko vorliegt, in nur 5 von
20 Fallen widerlegt. Auf diesen Ergebnissen aufbauend hat der
BWE erneut eine Stellungnahme eingereicht, die die Rechtsver-
ordnung in der vorliegenden Form ablehnt.

Fazit

Eine Habitatpotenzialanalyse, die auf dem Bundestags-Entschlie-
Rungsantrag aufbaut, hatte das Potenzial gehabt, ein Instrument
zur Signifikanzbewertung darzustellen, welches der Gesetzgeber
angekindigt hat: Ein ein beschleunigendes und standardisiertes
Verfahren, das weitgehend auf einer digitalen Datenbasis die auf-
wandige und teure RNA ablost. Weder das Fachkonzept HPA noch
der daraus abgeleitete Entwurf einer Rechtsverordnung werden
jedoch den genannten Zielen auch nur ansatzweise gerecht. Zu-
mal mit der Probabilistik bereits ein deutlich geeigneteres Inst-
rument zur Signifikanzbewertung bereitsteht.

Positionspapier fiir das BNatSchG

e B BWE

Erganzungen und Korrekturen im
BNatSch fiir den beschleunigten
Ausbau der Windenergie

-*
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Probabilistik

Bei der Probabilistik wird anhand zahlreicher Parameter eine
Berechnung der Kollisionswahrscheinlichkeit von Vogeln an
Windenergieanlagen durchgefiihrt. Diese Daten sind zum
Beispiel der Abstand des Brutplatzes zur Windenergieanlage,
spezielle Angaben zur Anlage (AnlagengroRe, Nabenhohe etc.),
die GrolRe des rotorfreien Raums sowie zahlreiche vogelspezi-
fische Daten (Ausweichverhalten, durchschnittliche Flughdhe
etc.). Der BWE hatte bereits im Jahr 2021 einen Vorschlag zur
EinfUhrung der probabilistischen Methode vorgelegt und die-
sen im Februar 2022 aktualisiert.

Zum Hintergrund: Am 11. Dezember 2020 beschloss die
Umweltministerkonferenz (UMK) einen Signifikanzrahmen so-
wie die Einleitung eines ,,UMK-Prozesses” zu dessen Weiter-
entwicklung. Es wurde eine Lenkungsgruppe beauftragt, eine
»Analyse fachlicher und rechtlicher Voraussetzungen sowie
Moglichkeiten fir die Nutzung probabilistischer Verfahren fir
die Signifikanzbestimmung in Genehmigungsverfahren” vor-
zunehmen. In diesem Kontext wurde die Pilotstudie , Erpro-
bung Probabilistik” erarbeitet und im Mai 2023 veroffentlicht.

Das Ergebnis dieser fachwissenschaftlich fundierten und
umfangreichen Ausarbeitung ist eindeutig: Probabilistische
Methoden sind geeignet, um das Kollisionsrisiko fiir Grof3- und
Greifvogel an Windenergieanlagen sehr prazise zu ermitteln.

Entsprechend dem gesetzlichen Auftrag aus § 74 Absatz 6
BNatSchG hat die Bundesregierung im Dezember 2023 einen
Prufbericht zur Einfihrung der Probabilistik vorgelegt. Auch in
diesem Bericht wird hervorgehoben, dass die Probabilistik der
HPA fachwissenschaftlich Gberlegen ist.

Anhand von Beispielrechnungen wird aufgezeigt, wie stark
Einflussfaktoren wie die Anlagenhohe und die Rotorblattunter-
kante sich auf das Kollisionsrisiko auswirken. Diese dreidimen-
sionalen Aspekte der raumlichen Vogelbewegung kann eine
rein zweidimensionale Betrachtung wie die HPA nicht leisten.
Die Einfihrung der Probabilistik fir den Rotmilan ist fur den
Sommer 2024 vorgesehen.

Die dringendsten Aufgaben flr die Einfihrung der Proba-
bilistik bestehen insbesondere in der (politischen) Setzung
eines artspezifischen Schwellenwerts, ab dem das Kollisions-
risiko als signifikant erhdht anzusehen ist. Die Setzung einer
Signifikanzschwelle sollte auf Basis eines politischen Abwa-
gungsprozesses erfolgen. Dabei sind die potenziellen Auswir-
kungen des Schwellenwerts auf die Population einer Art unter
Beachtung der rechtlichen Vorgaben zu den Zielen des Arten-
schutzes auf europdischer und nationaler Ebene sowie die ge-
sellschaftlich-politischen Beschlisse zur Energiewende zu be-
ricksichtigen. Des Weiteren mussen fir die Anwendung der
Probabilistik (bzw. des Hybrid-Modells unter Einschluss einer
Habitatbetrachtung) fir die betroffenen Arten ausreichend
Daten vorhanden sein. Fir den Rotmilan liegen diese vor, fir
Schwarzmilan, WeiRstorch, Fisch- und Seeadler kann ebenfalls

von einer ausreichenden Datenlange fur die Anwendung der
Probabilistik ausgegangen werden. Flr weitere Arten missen
bestehende Daten gegebenenfalls nur verfliigbar gemacht wer-
den, in anderen Fallen sollten entsprechende Daten so schnell
wie moglich erhoben werden.

Fazit

In der kritischen Begleitung des UMK-Prozesses ist es gelungen,
die Probabilistik als fachlich fundierte Alternative zur HPA zu pra-
sentieren. Insbesondere vor dem Hintergrund der untauglichen

Ausgestaltung der HPA wird sich der BWE vehement fir die Ein-
fihrung der Probabilistik mit einem artspezifischen Schwellen-
wert einsetzen, der den Zubau der Windenergie beschleunigt
und die Belange des Artenschutzes angemessen berlcksichtigt.

Lukas Schnirpel

Fachreferent Planung/
Genehmigung/Naturschutz

Positionspapier Probabilistik

positionspapier £ pwE : £ BWE

Probabilistik & Windenergie

Praxisvorschlige zum Umgang
mit Fledermausen bei
Windenergievorhaben
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Die Fachempfehlung des BfN fiir eine bundesweite eine Signifikanzschwelle zum Schutz von Fledermdusen wird vom BWE nicht mitgetragen.

Fledermause

Die praxistaugliche Standardisierung des Fledermausschutzes an
WEA sowie die Verdffentlichungen der Ergebnisse des Life-Euro-
kite-Projekts sind die Hoffnungstrager der Windenergiebranche
im Artenschutz 2024.

Auch im Jahr 2023 wurde das Thema Fledermause und Wind-
energie nicht gesetzlich geregelt. Die Arbeit in diesem Bereich war
gepragt von der Diskussion Uber die Moglichkeiten der Standardi-
sierung des Schutzes und damit einhergehend von den tatsachli-
chen Auswirkungen der Windenergie auf Fledermause. Nach einem
intensiven, aber Uberaus konstruktiven Diskussionsprozess in den
zweiwochentlich stattfindenden Sitzungen der AG Fledermause
des AK Naturschutz verabschiedeten die AG-Mitglieder schlief-
lich das BWE-Positionspapier zum Umgang mit Fledermausen bei
Windenergievorhaben. Das Papier stellt eine gute Ausgangsposi-
tion fr die Diskussionen zum Thema auf politischer Ebene dar.

Seit Ende 2022 lduft zudem das BfN-Forschungsvorhaben zur
,Bewertung der derzeitigen Signifikanzschwelle fir Fledermause
und Windenergieanlagen” sowie zur vergleichenden Erfassung von
Fledermausen mit zusatzlichen Turmmikrofonen an Windenergie-
anlagen. Mit den im Entwurf vorliegenden Ergebnissen soll eine
»Fachkonvention” geschaffen werden. Am 31. Marz 2023 wurde
der BWE von der Naturstiftung David im Rahmen des Konsulta-
tionsverfahrens um Hinweise, Anregungen, Zustimmung oder
Kritik mit Frist bis zum 30. April 2023 gebeten.

In der Auseinandersetzung mit dem Vorhaben und seinen Er-
gebnissen kritisierte der BWE insbesondere die fachlich nicht
nachvollziehbare und in Teilen tendenzidse Darstellung im Kon-
sultationspapier. Der BWE entschied sich daher, aus dem Konsul-
tationsprozess auszusteigen, blieb durch die AG Flederméause aber
dennoch mit der Naturstiftung David in Kontakt und nahm auch

an dem Austausch zum zweiten Teil des Vorhabens zum Turm-
mikrofon durch den inhaltlichen Auftragnehmer OekoFor teil.

Nachdem die AG Fledermé&use im Mai 2023 zur BWE-Stellung-
nahme zum Entwurf des Vollzugsleitfadens von § 6 WindBG im
Hinblick auf die MaRnahmen fur Fledermause in Windenergiege-
bieten zugearbeitet hatte, beschéftigte sie sich mit der weiteren
Konkretisierung von Vorschlagen aus dem AG-Positionspapier,
insbesondere mit der Ausgestaltung von Voruntersuchungen
im Wald. Auch die Thematik nachtraglicher Abschaltungen von
WEA, die bisher ohne diese MalRnahme zum Fledermausschutz
vonstattengehen und zunehmend als zentrale Herausforderung
des Fledermausschutzes angesehen werden, wurde in der AG dis-
kutiert. Des Weiteren wurden u. a. der Fledermausschutz in den
Erlassen aus Hessen und Brandenburg und Themen wie die Cut-
in-Windgeschwindigkeit sowie Niederschlag als Abschaltparame-
ter besprochen. Zudem hat die AG inzwischen einen Austausch
mit Fledermausexperten aufgebaut und steht mit dem BMWK zur
geplanten Standardisierung des Fledermausschutzes an WEA in
Kontakt. SchlieRlich wollen Branchenvertreter*innen der AG sich
darum kiimmern, dass 2024 auf der Conference on Wind Energy
and Wildlife Impacts einseitige Darstellungen durch einen Vor-
trag zum Fledermausschutz argumentativ erganzt werden.

Moritz Réhrs

Fachreferent Planung
und Naturschutz




Strommarkt, Geschaftsmodelle und EEG

Neben dem raschen Ausbau der Erneuerbaren Energien ist es ebenso wichtig, deren

Nutzbarmachung zu gewahrleisten. ,,Nutzen statt Abregeln®, Industriebelieferung

und Speicher sind Moglichkeiten, den produzierten Strom tatsdchlich zu nutzen und

das gesamte Potenzial zu entfalten.

Ubertragungsnetzbetreiber und Bundesnetzagentur sollen ein Konzept zum Grundsatz , Nutzen statt Abregeln” ausarbeiten.

Um der Industrie eine glinstigere Versorgung mit Griinstrom
ermoglichen zu konnen und lokale Anreize flr den Ausbau der
Windenergie zu schaffen, hatte sich die Ampel im Marz 2023 im
Rahmen des Koalitionsausschusses auf eine Erleichterung der Di-
rektbelieferung und des Eigenverbrauchs auch bei Windenergie
geeinigt. Hindernisse bestehen im EEG aktuell u. a. im Kontext
der unzureichend definierten ,unmittelbaren réaumlichen Nahe”.
Da der BWE noch keine Anzeichen einer Adressierung dieses Be-
schlusses innerhalb der Ministerien hat wahrnehmen konnen,
wurde innerhalb des Policy-Bereichs ein Positionierungsprozess
angestolRen, dessen Ergebnis noch im Frihjahr 2024 in den poli-
tischen Prozess eingebracht werden soll. Es besteht die begrin-
dete Erwartung, dass gesetzliche Vereinfachungen dem Ausbau
insbesondere in wirtschaftsstarken Regionen im Siiden zu einer
neuen Dynamik verhelfen kbnnen, die bis jetzt nicht mit hohen
Ausbauzahlen aufwarten konnten.

Innovationsausschreibungen

Im Rahmen der Speicherstrategie, welche im Dezember 2023
veroffentlicht wurde, hat sich das Bundesministerium fur Wirt-
schaft und Klimaschutz dazu bekannt, eine Neuausrichtung der
Innovationsausschreibungen anzugehen. Tatsachlich wurden seit
der Einfihrung der Innovationsausschreibungen fast ausschlief3-
lich PV-Speicher-Kombinationen bezuschusst. Wind-Speicher-
Kombinationen kdnnen sich faktisch nicht durchsetzen. Ein wei-
teres Hemmnis fur den Hochlauf von Speichern in Kombination
mit Windenergieanlagen sind die hohen Stromgestehungskosten,
die durch den derzeitigen Hochstwert nicht abgebildet werden.
Zudem fordert der BWE die Moglichkeit, Speicher flexibler nut-
zen zu kbénnen und Netzstrombezug zuzulassen. All das wirde
dazu fuhren, dass Wind-Speicher-Kombinationen einen Teil zur
Systemstabilitat beitragen kdnnen. Diese Positionen wurden als
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Stellungnahme zur Speicherstrategie eingebracht. Nun heif3t es,
den Prozess von der Strategie zu konkreten Gesetzesvorhaben
weiter zu begleiten.

13k Energiewirtschaftsgesetz

Der Grundsatz ,,Nutzen statt Abregeln”, eine langjahrige Forde-
rung des BWE, hat im Herbst 2023 nunmehr Einzug ins Gesetz
gefunden. Im Rahmen einer Anderung des Energiewirtschafts-
gesetzes wurde ein neuer Paragraf 13k eingefligt, der den Weg
bereiten soll, ungenutzten Strom nutzbar zu machen. Hierzu sol-
len zusatzlich zuschaltbare Lasten in taglichen Ausschreibungen
ermittelt werden, um Uberschissigen Strom zu verbrauchen. Die
detaillierte Ausarbeitung dieses Konzepts liegt nun an den Uber-
tragungsnetzbetreibern und der Bundesnetzagentur. Diese sind
gehalten, noch in diesem Halbjahr ein Konzept fir die taglichen
Ausschreibungen zu erarbeiten und Kriterien fir die Teilnahme
an den Ausschreibungen festzulegen. Der BWE hat sich friihzeitig
angeboten, bei dem Prozess zu unterstiitzen und bei der Ausge-
staltung des Mechanismus zu beraten. Es ist wichtig, dass dieses
bedeutende Instrument nicht leerlauft, sondern einen echten
Nutzen flr die Branche bringt.

Ausschreibungen nach dem PV-Paket |

Hochstwert

Flr das Jahr 2023 hatte die Bundesnetzagentur (BNetzA) den
Hochstwert fur Ausschreibungen fir Wind an Land auf 7,35 Ct/
kWh festgelegt. Bedingt durch Kostensteigerungen fur Windener-
gieanlagen infolge der Covid-19-Pandemie sowie durch den An-
griffskrieg Russlands auf die Ukraine war der Schritt notwendig und
aus Sicht der Branche richtig. Zuséatzlich haben steigende Zinsen
die Investitionssumme belastet. Im Jahr 2023 hat sich dann gezeigt,
dass der Markt noch nicht zu dem Preisniveau vor den beiden Kri-
sen zurlckkehren wird. Der BWE hat daher friihzeitig Kontakt zur
BNetzA aufgenommen, um Argumente fiir eine Beibehaltung des
bisherigen Hochstwertes zu liefern. Im schriftlichen Austausch mit
der BNetzA und im persdnlichen Gesprach von der Spitzenebene
des Prasidenten bis zur Arbeitsebene wurden Moglichkeiten zur
Stellungnahme genutzt. Die BNetzA verkiindete am 14. Dezember
2023 die Beibehaltung des Hochstwertes von 7,35 Ct/kWh flr Aus-
schreibungen fir Wind an Land fur 2024.

Im Rahmen des PV-Pakets | erhélt die BNetzA nun die Mog-
lichkeit, den Hochstwert in den Ausschreibungen um bis zu
15 Prozent zu erhdhen oder zu senken. Als Referenzwert ist dabei
der zum Zeitpunkt der Neufestlegung gliltige Hochstwert anzu-
setzen, nicht unbedingt der gesetzlich festgelegte Hochstwert. In
der Konsequenz bedeutet dies, dass die BNetzA den Hochstwert
zum Jahresende auf den gesetzlichen Wert zurtckfallen lassen
oder einen bereits angepassten Hochstwert erneut um bis zu
15 Prozent nach oben oder unten anpassen kann.
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Fristen

Die Realisierungsfristen und die bisher im EEG gewahrten Verlan-
gerungsmoglichkeiten entsprechen immer weniger der Realitat
der Projektumsetzung. Durch die Covid-19-Pandemie und den
Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine waren die Lieferketten
fir Industrieprodukte jeglicher Art massiv gestort. Die Lage hat
sich zwar verbessert, der Vorkrisenzustand ist aber noch nicht
wiederhergestellt. Das bedeutet, dass es weiterhin zu Verzoge-
rungen bei der Projektrealisierung kommt. Dabei waren sowohl
Windenergieanlagen betroffen als auch Nebenanlagen wie Um-
spannwerke. Aus der Sicht des Verbandes ware deshalb eine Ver-
ldngerung der Realisierungs- und Ponalenfrist um zwolf Monate
erforderlich. Der Gesetzgeber hat sich allerdings lediglich fur eine
sechsmonatige Verlangerung entschieden.

Es gelang aber ein Wahlrecht durchzusetzen. So kann die Ver-
langerung rickwirkend genutzt werden, wenn noch keine Pénale
gezahlt wurde und Projekte von der Anwendung profitieren wiir-
den. Projekte, bei denen die Verlangerung nicht mehr helfen wiirde,
kénnen darauf verzichten. Diese Wahimdglichkeit lasst ein projekt-
spezifisches Vorgehen zu. Der BWE hat das ausdrtcklich begriifit.

Ponalen

Der Bundestag plant Giber das PV-Paket | zudem eine Anderung
zur Zahlung von Pénalen bei VerstéRen gegen technische Ausstat-
tungspflichten. In der Vergangenheit kam es zu Féllen, bei denen
aufgrund der bisherigen Regelung sofort Strafzahlungen fallig
wurden, obwohl der Betreiber so schnell wie moglich den geset-
zeskonformen Zustand wiederhergestellt hatte. Das ist vor allem
dann ein Problem, wenn die Windenergieanlage bei Inbetrieb-
nahme mit der notwendigen technischen Ausstattung versehen
ist, diese aber spater defekt ist. Hier ist im Gesetzentwurf eine
zweimonatige Frist vorgesehen, die den Betreibern zur Instand-
setzung eingerdumt werden soll. Der BWE begriil$t die geplante
Anderung ausdriicklich und setzt sich gegeniiber dem Deutschen
Bundestag flr ihre Umsetzung ein. S

Antigona Lesi

Stellvertretende Leiterin
Justiziariat

Ron Schumann

Referent Politik
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Europa

Im vergangenen Jahr hat der BWE auf europdischer Ebene verschiedene Gesetzgebungs-

verfahren intensiv und konstruktiv begleitet. Es wurden eine Reihe von wichtigen

EU-Dossiers zum Abschluss gebracht, die einen bedeutenden Einfluss auf den weiteren

Ausbau der Windenergie in Europa und somit auch in Deutschland haben.
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EU-Kommission in Briissel. Der BWE begriifst die Erneuerbare-Energien-Richtlinie RED Il und den European Wind Power Action Plan.

RED I

Nachdem Ende 2022 bereits die EU-Notfallverordnung beschlos-
sen wurde, konnte im Jahr 2023 die gednderte Erneuerbare-
Energien-Richtline (RED Ill) final verabschiedet werden. Sie hat
das Potenzial, den Ausbau der Erneuerbaren Energien in der EU
erheblich zu beschleunigen. Der BWE hat sich hierzu intensiv mit
Entscheidungstrager*innen auf EU-Ebene ausgetauscht und mit
Erfolg fiir eine moglichst ambitionierte Ausgestaltung der RED IlI
eingesetzt. Die zahlreichen Gesprache und Treffen sowie die enge
Begleitung des Trilogs haben sich flr die Windenergie ausgezahlt.
Im Sommer 2023 bestatigten die EU-Institutionen die zuvor aus-
gehandelte politische Einigung im Trilog: Der Rat verabschiedete
den geeinten Kompromisstext am 19.06.2023 und der zustandige
Ausschuss fur Industrie, Forschung und Energie (ITRE) des Euro-
paischen Parlaments segnete diesen am 28.06.2023 ab. Die fina-
le Abstimmung tber die RED Ill im gesamten Plenum des Parla-
ments sowie im Energieministerrat erfolgte dann im Herbst 2023.

Die RED lll verstetigt wesentliche Regelungen der befristet gel-
tenden EU-Notfallverordnung und umfasst dartber hinaus eine
Vielzahl an neuen Vorschriften im Planungs- und Genehmigungs-
verfahren. Angesichts der Bedeutung dieser Richtlinie erarbei-
tete der BWE zunichst ein Informationspapier mit einem Uber-

blick Giber wesentliche Anderungen und veréffentlichte dann am
19. Oktober 2023 ein Positionspapier mit ersten Empfehlungen
zur nationalen Umsetzung der geanderten RED Ill. Das Papier wur-
de in Zusammenarbeit mit den Fachgremien — hier insbesondere
dem juristischen Beirat, dem AK Naturschutz und dem Planerbei-
rat —im Rahmen der Ende September gegriindeten AG RED lll er-
arbeitet. Aus Sicht des BWE ist es entscheidend, die Umsetzung
im Sinne der flr den Ausbau erforderlichen groitmoglichen Be-
schleunigung vorzunehmen und das Potenzial der durch die RED
vorgegebenen sogenannten Beschleunigungsgebiete voll auszu-
schopfen. Samtliche bestehenden Windenergiegebiete sollten
zu Beschleunigungsgebieten erklart werden. Wichtig ist auch,
dass die Neuregelungen die in den Landern und Planungsregio-
nen bereits laufenden Planverfahren zwecks Ausweisung neuer
Beschleunigungsgebiete nicht verkomplizieren und zlgige Ab-
schlUsse der Verfahren gewahrleisten. Auf Genehmigungsebene
ist auf die konsequente Umsetzung der Fristen fir die einzelnen
Verfahrensschritte sowie auf eine praxistaugliche Ausgestaltung
des Screenings zu achten. Mit einem ersten Vorschlag der natio-
nalen Umsetzung wird im Februar 2024 gerechnet. In Vorberei-
tung auf die nationale Umsetzung der RED Il durch die zustandi-
gen Ministerien erarbeitet der BWE in Zusammenarbeit mit den
Fachgremien einen Vorschlag zur Ausgestaltung des Screenings.

Policy-Bereich

Net Zero Industry Act
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EU-Strommarktreform

Ein weiteres wichtiges Gesetzespaket, das der BWE gemeinsam
mit dem VDMA sowie dem europaischen Winddachverband Wind-
Europe eng begleitet hat, ist der Net Zero Industry Act (NZIA). Ziel
des NZIA ist es, die Produktionskapazitdten in Europa flr zentrale
Technologien der Transformation — wie zum Beispiel der Wind-
energie — zu starken. Dadurch soll sichergestellt werden, dass
Europa bei flr die Energiewende unverzichtbaren Technologien
nicht in einseitige Abhangigkeiten gerat, die die Resilienz des
Energiesystems schwachen und die Transformation gefahrden.
Damit der NZIA zielgenau wirken kann, muss sich Deutschland
konstruktiv an der noch laufenden Schlussphase der Trilog-Ver-
handlungen beteiligen. Der BWE hat sich in den Positionsprozess
bei WindEurope eingebracht und stand hierzu im Austausch mit
dem BMWHK. Verbindliche und gut definierte Kriterien starken
den gesamten Binnenmarkt und die europaische Lieferkette der
Windindustrie entlang den Zielen des NZIA.

European Wind Power Action Plan

Die Europaische Kommission hat am 24. Oktober 2023 ihren
European Wind Power Action Plan vorgestellt. Mit dem Ak-
tionsplan soll dem Ausbau der Windenergie weiter Vorschub
geleistet werden. Der BWE hatte sich im Vorfeld der Forderung
von WindEurope nach einem solchen Paket angeschlossen und
begriRt daher den Willen der Kommission, die Windenergie in
Europa zu starken. Der Aktionsplan enthalt eine Vielzahl an gu-
ten Vorschlagen zur Starkung der europaischen Windindustrie.
Die tatsachliche Wirksamkeit der Vorschlage héangt nun von
der konkreten Ausgestaltung der Malknahmen ab. Bestandteil
des Pakets ist die Veroffentlichung der Auswertung der EU-Not-
fallverordnung. Die Kommission hat auf Grundlage dieser Aus-
wertung dem Rat vorgeschlagen, die Geltungsdauer dieser Ver-
ordnung zu verlangern. Der BWE unterstitzt diesen Vorschlag,
hat doch die EU-Notfallverordnung aus Verbandssicht bereits
ihre Wirkung entfaltet und dazu beigetragen, dass der Ausbau
der Windenergie splrbar angezogen hat. Der Fokus des Pakets
liegt auf der Umsetzung der Erneuerbaren Energien-Richtlinie
(RED Ill) in nationales Recht, fiir die die Bundesregierung bereits
konkrete MaRRnahmen beschlossen hat. Der BWE begriifit auch
dies ausdrucklich.

Ebenfalls fir November wurde ein Aktionsplan fir Netze an-
geklndigt. Wie bei den weiteren MaRnahmen des Wind Power
Action Plans wird der BWE sich beim Thema Netze im nachsten
Jahr weiter konstruktiv einbringen und auf eine korrekte Aus-
gestaltung von MaRnahmen hinweisen, insbesondere im Hin-
blick auf die Themen Netzausbau und Beseitigung von Ausbau-
hemmnissen. Die im Aktionsplan skizzierte Erleichterung von
Investitionen zur Sicherstellung des Netzausbaus ist ein sinn-
voller erster Schritt. Auch eine Harmonisierung des Auktionsde-
signs wird angestrebt.

Die Anderung des Strommarktdesigns war ein weiteres Schwer-
punktthema in Brissel. Am 14.03.2023 veroffentlichte die Kom-
mission ihren Vorschlag zur Anderung von Elektrizitat-VO, Elek-
trizitat-RL und REMIT-VO. Der BWE hat im BEE, im Dachverband
WindEurope sowie in der EREF erreicht, dass im Positionsprozess
die Kernforderungen der Windenergiebranche berlcksichtigt wur-
den. Im weiteren Verlauf des Gesetzgebungsverfahrens hat sich
der BWE innerhalb des BEE intensiv beteiligt und Gesprache mit
an der Reform beteiligten Abgeordneten des Europaischen Parla-
ments gefuhrt. Es ist gut, dass die EU als Ergebnis der Reform den
Mitgliedstaaten bei den Férderinstrumenten mehr Handlungs-
freiheit und eine Ubergangsfrist von drei Jahren einrdumt. Jetzt
kommt es umso mehr auf die Plattform Klimaneutrales Stromsys-
tem und ihre Ergebnisse an. Der BEE hat hierzu im vergangenen
Jahr detaillierte Vorschlage gemacht. [

Luca Liebe

Referent Politik Europa

Empfehlung zu RED i

Positionspapier ¥ BWE

Empfehlungen zur nationalen
Umsetzung der RED 111




Projektierung

Die Aufnahme von Rechten im EEG zur Verlegung und zum Betrieb von Leitungen sowie

zur Uberfahrt wihrend der Errichtung, der Instandhaltung und des Riickbaus hat

aus Sicht des BWE enormes Potenzial zur Sicherung und Beschleunigung von Projekten.

Der Transport von WEA-Bauteilen wie Rotorbldttern ist oft schwierig, wie die Aufnahme aus Hessen zeigt.

Duldungspflichten

Insbesondere in Phasen der Projektierung und Realisierung kon-
nen Projekte so zuverlassig und mit vertretbarem Aufwand ge-
plant und umgesetzt werden. Die Ziele Planungsbeschleunigung
und Burokratieabbau werden hierdurch gestitzt. Der BWE for-
dert eine entsprechende Regelung bereits seit langem und bringt
weitere Ideen ein, um den vorliegenden Beschluss, insbesondere
mit Blick auf Speicher und Elektrolyseure, zu verbessern. Mit dem
Kabinettsbeschluss der Bundesregierung zu einem Gesetz zur Stei-
gerung des Ausbaus photovoltaischer Energieerzeugung und den
darin enthaltenen Anderungen des EEG besteht die Chance fir die

Windenergie, zentrale Verbesserungen zu erreichen. Dafir setzte
sich der BWE im Rahmen des parlamentarischen Verfahrens ein.
In mehreren Stellungnahmen zum sogenannten PV-Paket | wur-
den relevante Punkte zur Duldungspflicht, zur Leitungsverlegung
sowie zu Wegerechten analysiert und kommentiert.

Erweiterung von Ausnahmen der Unlbertragbarkeit

Das Bundesministerium der Justiz (BMJ) machte Mitte des Jah-
res den VorstoR zu einem Gesetz zur Anderung des § 1092 Ab-
satz 3 des Biirgerlichen Gesetzbuchs (BGB), um die Ubertragung
von beschrankt persénlichen Dienstbarkeiten zu ermdglichen.
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Diese dienen der Nutzung von Grundsttcken fiar Anlagen zur
Erzeugung Erneuerbarer Energien.

Hierzu sollen die Ausnahmen von der grundsatzlichen
UnUbertragbarkeit beschrankt persénlicher Dienstbarkeiten
flr juristische Personen und fir rechtsfahige Personengesell-
schaften um Anlagen zur Erzeugung Erneuerbarer Energien
erweitert werden. Der BWE bewertete neben dem Referen-
tenentwurf des BMJ auch den anschlieRenden Kabinettsbe-
schluss der Bundesregierung. Er verspricht sich vom VorstoR
des BMJ deutliche Erleichterungen im Rahmen der Projekt-
finanzierung sowie die Beilegung von Diskussionen um die
Gestaltung oder Nachverhandlung einzutragender oder bereits
eingetragener Vormerkungen.

Gleichwohl verwies der BWE auf mogliche Folgeprobleme,
wie zum Beispiel die Steigerung des Absicherungsbedurfnisses
bei Grundstlckeigentiimern. Auch deswegen sollte aus Sicht
des BWE der Gesetzentwurf bei der Erweiterung der Uber-
tragbarkeit beschréankt personlicher Dienstbarkeiten ebenso
die Ubertragbarkeit auf dazugehérige Infrastruktur bertick-
sichtigen und neben Elektrolyseuren auch weitere Speicher-
moglichkeiten mitdenken.

Transport

Mit steigendem Realisierungsvolumen hat sich der Transport
von Windenergieanlagen als Schwachpunkt erwiesen. Pro WEA
sind etwa 15 GroRraum- und Schwertransporte (GST) erforder-
lich. Bei dem Zubau bis November 2023 von etwa 3.000 MW
und einem Schnitt von 5 MW Nennleistung pro Anlage stehen
als Ergebnis 9.000 GST. Und fur jeden einzelnen missen An-
trage bearbeitet werden, Zugmaschinen zur Verfligung stehen
und muss der Transport tUber die vorgesehene Route am ge-
planten Tag moglich sein. Hier zeigen sich bereits die zahlrei-
chen Unwiégbarkeiten fir WEA-Komponenten vom Verlassen
des Werksgeldndes bzw. dem Anlanden an einem Hafen bis
zur eigentlichen Baustelle.

Gemeinsam mit zahlreichen weiteren betroffenen Verban-
den aus unterschiedlichen Branchen sowie dem VDMA hat sich
der BWE daher zur Verbandeinitiative GroRraum- und Schwer-
transporte (VIGST) zusammengeschlossen. In der VIGST sind die
Experten der Verbande versammelt, um gegeniber der Politik
einfache und schnell wirkende MalRnahmen auf den Weg zu
bringen. Es war ein Erfolg des BWE, das Thema der Transport-
engpasse medial starker hervorzuheben und eine Reaktion
der Politik anzuregen. Zuvor war es zu einem Antragsstau ge-
kommen, bei dem allein die Verwaltung der Autobahn GmbH
Nordwest 15.000 unbearbeitete Antrage vor sich herschob.
Daraufhin wurde die Einfiihrung des digitalen Tools ,GST Auto-
bahn“ vorgezogen und der Antragsstau abgearbeitet. Dennoch
bleibt das Verfahren mit seinen unzahligen Beteiligten — dem
Bund, den zu passierenden Landern und schlieBlich den Stand-
ortgemeinden — viel zu komplex. Hier braucht es eine einfache
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und fur alle zugédngliche digitale Losung, die Antrags- und Ge-
nehmigungsfunktionen vereint. Nur so ist die Verwaltung fit
fir bis zu 30.000 GST, wenn wir das jahrliche Ausbauziel von
10 GW pro Jahr erreichen wollen.

Der BWE spricht diese Punkte auch aktiv am Runden Tisch
GroR- und Schwerlastverkehr des Bundesverkehrsministeriums an.

Ringversuche des Windgutachterbeirates

Die Ringvergleiche, die durch den BWE-Windgutachterbeirat
initiiert werden, zielen auf einen Erkenntnisgewinn hinsichtlich
der die Qualitdt von Windprognosen beeinflussenden Aspekte
ab. Daraus kénnen fundierte Empfehlungen beispielsweise flr
die Weiterentwicklung der Technischen Richtlinien erfolgen. Der
Windgutachterbeirat hat sich im Jahr 2023 fiir eine Serie von Ring-
versuchen entschieden. Diese Serie ist in drei Ringversuche mit
jeweils bis zu zwei Themen unterteilt:

¢ Schall und Schattenwurf
e Standortgite und Referenzertrag
e Umgebungsturbolenzen

Der Bearbeitungszeitraum der drei Ringversuche lduft bis Ende

2024. Im Anschluss werden die Ergebnisse in einem Kurzbericht
veroffentlicht. [~

Marco Utsch

Justiziar

Ron Schumann

Referent Politik

Christina Hasse

Fachreferentin Planung
und Projektierung




Akzeptanz und Burgerbeteiligung

Biirgerbeteiligung mit Weitblick. Ftir eine bundeseinheitliche Regelung mit Flexibilitdt,

geringem Verwaltungsaufwand, Erleichterung biirgerschaftlich organisierter und

lokal verankerter Projekte. Ziel ist es, den Ausbau der Windenergie zu unterstiitzen,

biirokratische Hiirden abzubauen und Projektkosten zu reduzieren.

Der Sprecher*innenkreis des Biirgerwindbeirats will Vorhaben erleichtern und zugleich den Anlegerschutz gewdhrleisten.

Entwicklungen in den Landern und im Bund

Der Bundesverband WindEnergie hat sich immer dafiir eingesetzt,
dass Menschen vor Ort an der Windenergieerzeugung teilhaben
konnen. Denn die Beteiligung von Blrger*innen in verschiedenen
Formen tragt zu Wertschopfung und Zufriedenheit vor Ort bei.

Die Bundesregierung hat mit § 6 EEG die gesetzliche Moglich-
keit geschaffen, Kommunen mit 0,2 Cents pro Kilowattstunde an
der Erzeugung Erneuerbarer Energien zu beteiligen. Verschiedene
Bundeslander halten die Bundesregelung jedoch in ihrer jetzigen
Form fur nicht ausreichend und haben daher weitergehende Re-
gelungen erarbeitet oder sind dabei, diese auf den Weg zu brin-
gen. Im Jahr 2023 legten neben den bereits etablierten Landes-
gesetzen von Schleswig-Holstein, Brandenburg und Hessen nun
auch Niedersachen, Nordrhein-Westfalen, Thiringen, Saarland
und Sachsen-Anhalt einen Gesetzesentwurf vor.

Als BWE haben wir einerseits Verstandnis dafur, dass die
Lander sich mit dem aktuellen § 6 EEG, der die Beteiligung der
Kommunen auf freiwilliger Basis regelt, nicht zufriedengeben,
die Kommunalbeteiligung zum Teil verpflichtend ausgestalten
und zudem weitergehende Regelungen zur unmittelbaren Be-
teiligung von Birger*innen vor Ort erlassen bzw. solche planen.
Die Bedirfnisse und Vorstellungen in den Kommunen sind sehr
unterschiedlich und daher sollte es ein ausreichendes Angebot
an Beteiligungsformaten geben. Andererseits sehen wir die Viel-
falt an Bundesldnder-Regelungen an der Stelle kritisch, wo sie zu

Wettbewerbsverzerrungen fihren, weil die Bedingungen in den
einzelnen Landern zu stark voneinander abweichen. Die Lander
schaffen zum Teil aufwandige bulrokratische Verfahren, obwohl
gerade jetzt klare und eindeutige Regelungen noétig sind, damit
der Zubau schnell gelingen kann. Statt akzeptanzférdernder Zah-
lungen an Birgerinnen und Birger flieken finanzielle Mittel in die
Birokratie, die Zeit und Arbeitskraft bindet, welche in der Projekt-
realisierung fehlen. Insgesamt stehen zusétzliche birokratische
Vorgaben und Berichtspflichten dem erklarten politischen Ziel der
Planungsbeschleunigung entgegen. Vermeidbare Blrokratiekos-
ten sowie praxisferne Benchmarks fir die wirtschaftliche Ange-
messenheit der finanziellen Beteiligung wirden die Energiewen-
de verteuern und die Realisierung einiger Projekte verhindern.
Wir brauchen daher Einheit in der Vielfalt und klare Leitplan-
ken, innerhalb derer sich die Regelungen bewegen. Zudem bote
ein einheitlicher rechtlicher Rahmen mehr Planungs- und Investi-
tionssicherheit furr Investoren, Projektentwickler und Anwohnende
von Windparks. Eine einheitliche Regelung kann dazu beitragen,
die Transparenz zu verbessern und durch eine gerechte Ausge-
staltung die Akzeptanz von Windenergieprojekten zu erhdhen.
Deshalb haben wir uns sehr klar fir eine bundeseinheitliche Re-
gelung eingesetzt und stehen damit nicht allein. In der Verbdnde-
welt sieht man die groRen Nachteile eines Flickenteppichs in den
Landern und die dringende Notwendigkeit einer bundeseinheitli-
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chen Regelung. Als Verband haben wir einen Vorschlag erarbeitet,
wie man die bundeseinheitliche Blrgerbeteiligung Gber das EEG
bestmaoglich ausgestalten konnte und diesen an die entsprechen-
den politischen Ressorts versandt. Unser Gesetzesvorschlag gibt
einerseits einen klaren Rahmen vor, ldsst aber gleichzeitig den
Landern genug Raum, um eigene Bedurfnisse und Vorstellungen
zu verwirklichen. Bei der Wahl eines Beteiligungsformats sollte
auf Flexibilitat fur Projekte unterschiedlicher GroRenordnungen
und verschiedener Regionen sowie ein niedrigschwelliges Ange-
bot geachtet werden. Letzteres soll sicherstellen, dass alle Bir-
gerinnen und Burger vor Ort, unabhdngig von ihren finanziellen
Moglichkeiten, teilhaben kénnen. Der vorliegende Rahmen kann
eine weitere deutliche Marktverzerrung und erhebliche Stand-
ortnachteile verhindern.

Uberblick Giber die wichtigsten Punkte:

e Berechtigte Birger*innen in einem Umkreis von 2.500 Me-
tern um die Turmmitte von Windenergieanlagen sollten be-
teiligt werden

¢ Das Angebot sollte in Hohe von 0,1 Cent pro Kilowattstunde
flr die tatsachlich eingespeiste Strommenge erfolgen

¢ Anlagenbetreiber und Standortgemeinde einigen sich Uber
die Art der finanziellen Beteiligung

Prospektpflicht — Abbau biirokratischer Hiirden

Der Burgerwindbeirat und der Arbeitskreis Beteiligung haben sich
im Jahr 2023 eine geplante drastische Erleichterung fir Blrger-
energievorhaben im Bereich der Prospektpflicht nach Vermoégens-
anlagengesetz zur Aufgabe gemacht.

Wer offentlich Kapital einwirbt, etwa fur die Errichtung einer
Erneuerbare-Energien-Anlage, unterliegt einer Reihe von Trans-
parenz- und Informationspflichten gegenlber den Anlegern. Da-
bei ist vonseiten des Gesetzgebers detailliert definiert, wie man
seinen Verpflichtungen in Form eines Vermégensanlagenverkaufs-
prospekts nachzukommen hat. Vermogensanlagenverkaufspros-

Broschiire Gemeinsam gewinnen, Positionspapier
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pekte spielen eine wichtige Rolle im Anlegerschutz — Investoren
mussen ausreichend Uber den Emittenten und die Anlage infor-
miert werden, um fundierte Entscheidungen treffen zu kénnen.

Die Erfahrungen aus langjahriger Praxis zeigen, dass insbe-
sondere die Prospektpflicht vielfach als administrativ belastend
und wirtschaftlich unverhaltnisméaRig aufwandig empfunden
wird, was im Ergebnis nicht selten dazu fihrt, dass Emissionen
zur Finanzierung von Blrgerenergiegesellschaften sowie von Er-
neuerbare-Energien-Projekten insgesamt zuriickgestellt oder gar
nicht erst durchgefiihrt werden. Die beschriebene Ist-Situation
erschwert es daher generell, Anteile an Biirgerenergieprojekten
offentlich anzubieten.

Unser Anliegen ist es, eine aufsichtsrechtliche Grundlage zu
schaffen, bei der einerseits ein angemessener Anlegerschutz ge-
wahrleistet bleibt, andererseits aber in vertretbarem Umfang im
Wege sogenannter Bereichsausnahmen eine Befreiung von der
Prospektpflicht erlangt wird. Hierdurch sollen vor allem birger-
schaftlich organisierte und lokal verankerte Projekte erleichtert
und gefordert sowie birokratische Hiirden abgebaut werden. ¢

Uberblick iber die wichtigsten Punkte:

e Befreiung fur BEG nach § 3 Nr. 15 EEG

e Verkaufspreis der im Zeitraum von zwolf Monaten an-
gebotenen Anteile einer Vermdgensanlage auf 400.000
Euro erhéhen

e Schwarmfinanzierungen: Emissionsvolumen auf 8 Millionen
Euro anheben

Christina Hasse

Fachreferentin Planung
und Projektierung
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Netzkapazitaten in Deutschland

Die Anfragen fiir Netzanschliisse durch Erneuerbaren Energien in Deutschland haben

in den letzten Jahren aufgrund des Hochlaufs der Energiewende einen signifikanten

Anstieg verzeichnet. Obwohl der Hochlauf fiir das Erreichen der EE-Ausbauziele noch

nicht gentigt, kommen die Netzkapazitcdten Stiick fiir Stiick an ihre physischen

Grenzen - der Netzausbau lduft zu langsam.
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Der Netzanschluss-Gipfel im BMWK am 16. April war Teil des Branchendialogs , Beschleunigung von Netzanschliissen”,

Die dezentrale Struktur von Erneuerbare-Energien-Anlagen er-
fordert deren Integration in das bestehende Stromnetz — hin
zu einem 100 % erneuerbaren und stabilen System. Innovati-
ve Technologien wie intelligente Netzsteuerungssysteme und
Energiespeicherung werden zukinftig eine entscheidende Rolle
bei der Bewaltigung dieser Herausforderungen darstellen. Da-
bei ist neben den verfligbaren Netzkapazitaten auch die Stabi-
litat des Stromnetzes ein groRes Thema in den fachlichen und
politischen Diskussionen.

Allein im Netzgebiet der E.DIS (Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern) mit einer installierten EE-Leistung von knapp
15 GW liegt die beantragte Leistung bei 154 GW, davon allein
135 GW Solarenergie. Meist werden hiervon nur ca. ein Finf-
tel der Projekte umgesetzt, dennoch besteht der Aufwand zur
Bearbeitung der jeweiligen Antrage und zur Reservierung der
Netzkapazitaten. Das hohe Anfragenvolumen —insbesondere

in Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein, Bayern und
Brandenburg — fihrt dementsprechend zu Wartezeiten bis zu
10 Jahren und zu variierenden Anforderungen beim Netzan-
schluss. Der Netzausbau erreicht nicht das notwendige Tempo,
weshalb komplementére Losungen — wie eine bessere Nutzung
bestehender Netzinfrastrukturen — erforderlich sind.

Im Bundesministerium far Wirtschaft und Klimaschutz
(BMWK) besteht seit Mitte 2022 der Branchendialog zur
Beschleunigung von Netzanschlissen. Dieser Dialog, an dem
auch der BWE und seine Mitglieder beteiligt sind, bringt
verschiedene Akteure der Energiebranche zusammen, um
die Herausforderungen und mogliche Losungsansatze fir die
zUgige Realisierung von Netzanschlissen zu diskutieren. Zu den
Diskussionsthemen gehoren die Vereinfachung von Geneh-
migungsverfahren, die Optimierung von Planungsprozessen,
die Forderung innovativer Technologien zur Netzintegration

Policy-Bereich

Erneuerbarer Energien sowie die Verbesserung der Zusam-
menarbeit verschiedener Akteure.

Im Januar 2024 hat der BEE/BWE seine Stellungnahme zu dem
Vorschlag des BMWK zu einem Reservierungsmechanismus fir
Netzkapazitaten abgegeben. Das BMWK fiihrt ein dreistufiges
System auf, bei dem die Realisierung des Projektes fortlaufend
nachgewiesen werden muss, um die Netzkapazitat langfristig
reservieren zu kdnnen. Durch die standardisierte Reservierung
von Netzkapazitaten konnen Teilnehmer sicherstellen, dass
sie zu bestimmten Zeiten Uber die erforderlichen Projektfort-
schritte verfligen, was auch eine verbesserte Planbarkeit und
Effizienz im Stromnetz ermoglicht. Dieses System soll ab dem
1. Januar 2025 in Deutschland fur alle Netzbetreiber gelten.

Die Probleme werden zunehmend von der Politik erkannt
und — wie der Vorschlag zum Reservierungsmechanismus
zeigt —auch angegangen, wobei die Umsetzung 2025 erst
seinen Mehrwert beweisen muss. Grundsatzlich benotigt es
neben prozessualen Lésungen und Vereinfachungen trotz-
dem einen fortlaufenden Netzausbau, welcher insbesondere
im Hochspannungsbereich genehmigungsrechtliche Verein-
fachungen erfordert. Prozessuale Vereinfachungen, Standar-
disierung und EntbUrokratisierung sind Notwendigkeiten, die
wir im Netzausbau, Netzanschluss und im Netzbetrieb forcie-
ren missen —ohne dabei die Systemstabilitat zu gefdhrden.

Im April 2024 hat der BEE unter Mitwirkung des BWE zu-
sammen mit dem Fraunhofer Institut fur Energiewirtschaft
und Energiesystemtechnik (IEE) eine Studie zur gemeinsamen
Nutzung von Netzverknlpfungspunkten veréffentlicht und da-
mit einen Vorschlag zur groRtmaoglichen Beschleunigung des
Netzanschlusses vorgelegt.

Ein weiteres Jahr Redispatch 2.0
Seit seiner Einflihrung sollte der Redispatch 2.0 ein entscheiden-
des Instrument sein, um Engpésse im Stromnetz zu vermeiden

und die Energiewende zu unterstiitzen. Jedoch gestaltet sich die
Realitat anders, denn die Umsetzung dieses Mechanismus hat

Informationspapier SF6-freier Betrieb

nformationspapier £ BWE

SF6-freier Betrieb von
Schaltanlagen in der Windenergie
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sich als enttduschend erwiesen. Die Komplexitat der regulato-
rischen Anforderungen, das Zusammenspiel verschiedener Ak-
teure im Energiesektor und die unzureichende Vorbereitung der
Infrastruktur erwiesen sich als massive Hindernisse. Dies fihrte
dazu, dass bis heute Strommengen aus dem Jahr 2021 noch nicht
vollstandig finanziell kompensiert wurden. Der BWE schatzte An-
fang 2023 AuRenstande in hohen dreistelligen Millionenbetragen.
Die Bundesnetzagentur kiindigte im November 2023 fir das
Jahr 2024 ein neues Festlegungsverfahren an, in dem prozessuale
Vereinfachungen und Standardisierungsmafnahmen aufgefihrt
werden sollen. Das BWE-Pradsidium suchte u. a. hierzu im Januar
2024 das direkte Gesprach mit dem Préasidenten der BNetzA und
den zustandigen Beschlusskammern. Der BWE und seine Mit-
glieder werden weiterhin den Prozess begleiten, um eine mas-
sentaugliche Umsetzung des Redispatch 2.0 und die Auszahlung
noch bestehender Ausgleichsenergiemengen zu unterstitzen.

Schwefelhexafluorid — das starkste Treibhausgas

Schwefelhexafluorid (SF6) ist eine gasférmige chemische Ver-
bindung, die eine 23.500 Mal starkere Wirkung auf den Treib-
hausgaseffekt hat als CO2 und etwa 3.200 Jahre in der Atmo-
sphare verweilt. In der Energieerzeugung und -verteilung wird
das Isolier- und Lichtbogenldschgas aufgrund seiner sehr guten
Eigenschaften in Mittel- und Hochspannungsschaltanlagen und
weiteren elektrischen Betriebsmitteln genutzt —so auch in Wind-
energieanlagen. SF6 wird nur in geschlossenen Systemen einge-
setzt, weshalb das Gas im Normalbetrieb kaum freigesetzt wird.
Jedoch kann es insbesondere bei der Entsorgung und bei einem
nicht fach- und umweltgerechten Umgang zur Freisetzung des
schadlichen Gases kommen.

Um dieses Treibhausgaspotenzial zu reduzieren, hat die Euro-
pdische Union die sogenannte F-Gase-Verordnung aus 2014 zum
24.10.2023 novelliert und dabei Fristen zum Ausstieg aus SF6 und
hin zu treibhausgasneutralen Losungen festgesetzt. Im November
2023 hat der BWE ein Informationspapier als Umsetzungshilfe zur
F-Gase-Verordnung veroffentlicht.

Kevin Hamann

Fachreferent
flr Netzintegration
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Betrieb und Technik

Die fachliche Arbeit des BWE ist geprdgt durch eine Vielzahl an Gremiensitzungen.
Im Fokus stehen hier die Vernetzung, der fachliche Austausch der Gremienmitglieder
untereinander, die Zusammenarbeit mit Behérden und Institutionen sowie die
Bearbeitung von Richtlinien, Leitfdden und Stellungnahmen des Verbandes.

Einen grofsen Raum nahm im Jahr 2023 das Thema Sicherheit an WEA ein.

Zur Arbeitssicherheit tauscht sich der BWE auch mit Herstellern, Betreibern/Betriebsfiihrern und Sachverstédndigen aus.

Policy-Bereich

Sicherheit an Windenergieanlagen

Der BWE hatte auf Einladung eines Expertengremiums die Aus-
arbeitung eines Katalogs fur Gberwachungsbedirftige Anlagen
kommentiert. Hintergrund ist das novellierte Produktsicher-
heitsgesetz, bei dem nun im Rahmen einer Rechtsverordnung
des Bundesministeriums fir Arbeit und Soziales (BMAS) ein
Katalog Uberwachungsbedurftiger Anlagen bestimmt wird.
Behandelt werden hierbei verschiedenste Gefahrdungs- bzw.
Anlagenarten, u. a. auch WEA.

Auch die geplante Anderung der Musterbauordnung (MBO)
nahm entsprechenden Raum ein. Hersteller kénnten demnach
WEA Uber Maschinenrichtlinien und Eigenkonformitatserkla-
rungen in Verkehr bringen. Typen- oder Einzelprifungen durch
Prufstellen oder Gutachter, externe Standsicherheitsprifungen
und Nachweise wirden flr neu in Verkehr gebrachte Anlagen
entfallen. Der BWE sieht vor dem Hintergrund notwendiger
Verfahrenssicherheit in den Genehmigungen die Méglichkeit
der Herausnahme von WEA aus dem bauaufsichtlichen Be-
reich kritisch und fordert, entsprechende Regelungsliicken
zu schlieRen.

Auch zum Thema Arbeitssicherheit gab es neue Entwicklun-
gen. So hatte die Arbeitsschutzbehorde in Schleswig-Holstein
ein Konzeptpapier erstellt, in dem gesetzliche Anforderungen
an eine ,Rettungskette Onshore” verbindlich formuliert wer-
den und in diesem Zusammenhang den BWE um Unterstut-
zung gebeten. In der Kommentierung wurde auf mogliche
Problemstellungen bei der Umsetzbarkeit (u. a. zeitliche Vor-
gaben, Verantwortlichkeiten, mogliche Eingriffe in das Design
der Anlagen) aufmerksam gemacht und das Schreiben von der
Behdrde daraufhin Uberarbeitet. Ebenfalls zum Thema Arbeits-
sicherheit wurde ein Informationsschreiben zur potenziellen
Gefdhrdung beim Einsatz von ungeeigneten Steigschutzsyste-
men erstellt. Hierzu gab es in erster Runde einen fachlichen
Austausch mit WEA-Herstellern, Systemanbietern, Betreibern/
Betriebsfihrern und Sachverstandigen.

Die aktuelle Gesetzgebung zur Cybersicherheit hat an Fahrt
aufgenommen. Der BWE hat zu den im Diskussionspapier vor-
gestellten Regelungen zur Umsetzung der NIS-2-Richtlinie in
Deutschland, bei der EU-weite Mindeststandards in nationale
Gesetzgebung Uberfihrt werden, eine Stellungnahme abgege-
ben und in einem Werkstattgesprach beim BMI die wichtigsten
Punkte vorgetragen. Zudem wurde im vergangenen Jahr die
durch das Bundesministerium fur Wirtschaft und Klimaschutz
(BMWK) geforderte ,,Branchenplattform Cybersicherheit in der
Stromwirtschaft” begleitet.

Stefan Grothe

Fachreferent Technik
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Bedarfsgesteuerte Nachtkennzeichnung

Die bedarfsgesteuerte Nachtkennzeichnung (BNK) ist ein Vor-
zeigeprojekt der deutschen Windbranche. In keinem Land gibt
es so ehrgeizige und strikte Vorgaben zur Vermeidung von Licht-
emissionen von Windenergieanlagen wie in der Bundesrepub-
lik. Der BWE hat friih darauf aufmerksam gemacht, dass eine
ausreichende Frist flr die Ausstattung der zahlreichen WEA mit
entsprechenden Systemen bestehen muss.

Nachdem das Bundeskabinett im August 2023 beschlossen
hat, dass die Pflicht zur Ausstattung von WEA mit einem BNK-
System auf den 01. Januar 2025 verlangert werden soll, hatte der
Bundestag am 15. Dezember 2023 der Anpassung zugestimmt.
Nun ist die Branche gefordert, die Ausristung von tber 15 000
WEA bis Ende des Jahres abzuschlieRen. Mit einer weiteren Frist-
verlangerung ist trotz schwieriger Lieferketten und Kapazitats-
engpassen nicht zu rechnen.

Bei der Bewertung des BNK-Umsetzungstands kam der BWE
im Januar 2024 zu dem Ergebnis, dass die Installationsquote im
Durchschnitt zufriedenstellend ist. Probleme werden jedoch
weiterhin bei der finalen Genehmigung gesehen. Als beson-
ders schwierig wird die Situation in Brandenburg eingeschatzt.
Trotz schriftlichem Hinweis durch den BWE kommt es dort noch
immer zu Verzogerungen. Der BWE hatte das zustandige Lan-
desministerium frihzeitig darauf hingewiesen, dass WEA-Be-
treiber nicht unverschuldet in die Gefahr hoher Strafzahlungen
gebracht werden dirfen.

Wichtig ist dem BWE jedoch, dass fir Neuanlagen weiterhin
die Ubergangsfrist gilt, die die Bundesnetzagentur in ihrem Be-
schluss von 2019 festgelegt hat. Darin heifSt es, dass die Ausstat-
tungsverpflichtung sdmtliche Schritte umfasst, die erforderlich
sind, um die Einrichtung zur BNK unter Beachtung aller rechtli-
chen Voraussetzungen in Betrieb zu nehmen. Soweit allerdings
die Durchfiihrung der Schritte die vorherige Inbetriebnahme der
WEA erfordert, kdnnen sie bei neuen WEA unverziglich nach
Inbetriebnahme erfolgen, ohne die Ausstattungsverpflichtung
zu verletzen.

Als weitere Herausforderung kommt ab 2025 die neue Ver-
waltungsvorschrift (AVV-Kennzeichnung) hinzu. Ab diesem Zeit-
punkt muss eine der drei vom Bundesverkehrsministerium be-
nannten Stellen in Standortprifungen eingebunden werden.

Carlo Reeker

Geschaftsfuhrer Mitglieder
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Industriekletterer beim Abstieg tiber Maschinenhaus und Nabe zum Arbeiten am Rotorblatt einer Windkraftanlage.

Papiere zu Betrieb und Technik
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Rickbau und Recycling

Im Herbst 2023 wurde vom BWE zum 24. Mal in Folge die ,,Umfra-
ge zur Servicezufriedenheit von Windenergieanlagenbetreibern”
unter den Uber 2.200 im BWE organisierten Betreibern und Be-
treibergesellschaften durchgefihrt. Ziel der Umfrage ist es, einen

umfassenden Uberblick Gber die Qualitit des Services bei Wind-
energieanlagen zu geben. Sie leistet darlUber hinaus einen wert-
vollen Beitrag zur Transparenz und Qualitat auf dem Servicemarkt.
Die Ergebnisse fallen bei den bewerteten Serviceunternehmen

dieses Jahr durchaus unterschiedlich aus. Nicht durchgefihrte

oder verzogerte Wartungsarbeiten sowie die Schnelligkeit von In-
standsetzungen sind benannte Themen. Dies deckt sich mit Rick-
meldungen und Diskussionen unter den Betreibern/Betriebsfiih-
rern der Branche. Eine Entwicklung, die insbesondere auch mit

dem Fachkraftemangel (insbesondere im Feld) sowie auRerplan-
maRigen Ereignissen wie Lohnstreiks zu tun hat. Die Ergebnisse

der Serviceumfrage werden im Report der Umfrage sowie in der
Mérzausgabe der neue energie veroffentlicht.

Neu: Strompreisbremsengesetz

Ende 2022 erlduterten BWE und BEE im Rahmen der Stellungnah-
me zum Strompreisbremsengesetz (StromPBG) die Hirden und
Mehrbelastungen aufseiten der Anlagenbetreiber, insbesondere
bei der Umsetzung. Eine zuvor angedachte Ruckwirkung konnte
mithilfe zweier juristischer Stellungnahmen verhindert werden.

2023 zeigte sich dann sehr deutlich, dass insbesondere der im
StromPBG festgelegte Abschopfungsbezug der fiktiven Erldse zu
unverhaltnismaRigem Berechnungsaufwand und zu fehlerhaften
Abschopfungsverpflichtungen fuhrte. Aufgrund von Klagen eini-
ger Anlagenbetreiber beschaftigte sich das Bundesverfassungsge-
richt mit der Zulassigkeit der Regelungen im StromPBG. Der BWE
gab eine ausfihrliche Stellungnahme im Rahmen dieser Verfas-
sungsbeschwerde ab.

Die Abteilung Facharbeit Wind biindelte in der Stellungnahme
die Praxisprobleme. Auf Grundlage vieler unter den Mitgliedern
eingeholter Beispiele wurde auf den Aufwand bei der Selbstver-
anlagung hingewiesen. In parallel laufenden Gesprachen mit der
BNetzA und den Netzbetreibern dréngten die Mitarbeiter der
Abteilung Facharbeit Wind wiederholt auf die Bereitstellung der
Berechnungstools auf den Webseiten der Netzbetreiber, die lei-
der erst sehr spat erfolgte und so die Einhaltung der Meldefristen
fir die Anlagenbetreiber unnétig erschwerte.

Der Riickbau von Windenergieanlagen (WEA) gewinnt immer mehr
an Bedeutung. Im Jahr 2023 wurden deutschlandweit mehr als
400 Anlagen vollstandig abgebaut. Oft weil sie im Rahmen des Re-
powering ersetzt werden konnten. Angesichts der wachsenden
Zahlvon Anlagen, die aus der EEG-Forderung fallen, wachst dieses
Potenzial. Fur den Riickbau gibt es verschiedene rechtliche Rege-
lungsregime, die sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene
festgelegt sind. Wahrend die gesetzlichen Vorgaben auf Bundes-
ebene allgemeine Rahmenbedingungen schaffen, gestalten sich
die konkreten Regelungen auf Landesebene sehr unterschiedlich.
Ruckbau und Recycling von Windenergieanlagen werden hau-
fig als Argument gegen den Ausbau der Windenregie in Stellung
gebracht. Daher hat die Abteilung Facharbeit Wind das bereits
bestehende Informationspapier Uberarbeitet, um den aktuellen
Stand der Technik abzubilden. Hier wird unter anderem auf For-
schungsvorhaben und Wege zur Verbesserung von Riickbau und
Recycling hingewiesen. Das Informationspapier beinhaltet zudem
die klare Position des BWE, einen geordneten Rickbau mit ein-
heitlichen Standards zu unterstltzen und eine sinnvolle Verwer-
tung zurlickgebauter Windenergieanlagen zu sichern. Das Papier
wurde Mitte des Jahres 2023 Uber die BWE-Website veroffentlicht.
Unabhéngig von dieser Veroffentlichung hat sich die Abteilung
Facharbeit Wind in den NKWS-Prozess (Nationale Kreislaufwirt-
schaftsstrategie des BMUV) eingebracht und diesen mit Ideen
und Impulsen bei der Konkretisierung der Gbergeordneten Ziele
untersttzt. Zudem hat der BWE das Hintergrundpapier tUber die
landesrechtlichen Regelungen zur Rickbauverpflichtung aus dem
Jahr 2018 aktualisiert. (4

Stefan Grothe

Fachreferent Technik

Elisabeth Gorke

Justiziarin

Wolf Stolzel

Teamleiter Technik
und Betrieb
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800 ehrenamtlich arbeitende
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https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/01-gesetzgebung/20230313_BWE_Forderungskatalog_zum_Windgipfel_2022.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/02-planung/20230626_BWE_Stellungnahme_BImSchG_parl_Verfahren.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/02-planung/20230816_Positionspapier_BauGB_Novelle.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/03-naturschutz/20240220_BWE-Positionspapier_Probabilistik_und_Windenergie.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/03-naturschutz/20240105_BWE-Stellungnahme_RefE_HPAVO.pdf
https://www.windindustrie-in-deutschland.de/fachartikel/bwe-positionspapier-praxisvorschlaege-zum-umgang-mit-fledermaeusen-bei-windenergievorhaben?page=2
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/03-naturschutz/20230914_BWE-Positionspapier_BNatSchG.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/02-planung/20230516_BWE-Stellungnahme_zum_Vollzugsleitfaden_Paragraf_6.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/01-gesetzgebung/20231018_BWE-Stellungnahme_Dienstbarkeiten_parl_Verf.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/01-gesetzgebung/20230811_BWE-Stellungnahme_Luftverteidigungsradare.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/arbeitskreise/kennzeichnung/20230428_BWE-Stellungnahme_Entwurf_AVV-Kennzeichnung.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/01-windkraft-vor-ort/20240313_BWE-Informationspapier_Gemeindeoeffnungsklausel.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/06-europa/20231019_BWE_Positionspapier_RED_III.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/06-europa/20230719_BWE-Informationspapier_RED_III.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/02-technik-und-netze/01-netze/231106_BWE-Informationspapier_SF6_.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/01-gesetzgebung/20231017_BWE-Stellungnahme_Diskussionspapier_des_BMI.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/02-technik-und-netze/09-rueckbau/20230801_BWE-Informationspapier_Rueckbau_und_Recycling_von_Windenergieanlagen.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/02-planung/20230524_BWE-Stellungnahme_MBO.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/04-politische-arbeit/01-gesetzgebung/20231009_BWE_Stellungnahme_PV-Paket_parl_Verfahren.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/01-windkraft-vor-ort/20231221_BWE-Position_bundeseinheitliches_Beteiligungsgesetz.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/01-windkraft-vor-ort/20230811_BWE-Informationspapier_kommunale_Beteiligung.pdf
http://../../Politik/Institutionen/Bundesregierung/20. Legislaturperiode/BMWK/20221206_BMWK Workshop_Kommunen Teilhabe/PART II _BMWK Workshop Prozessunterstützung Kommunen/20230516_BWE_Empfehlungen_Prozessunterstützung Kommunen_final.pdf
https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente/publikationen-oeffentlich/themen/01-mensch-und-umwelt/01-windkraft-vor-ort/20240322_BWE-Informationspapier_Beteiligung_von_Anwohnern_und_Gemeinden.pdf
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Aus dem BWE

Verbandspositionen erarbeiten und tiber verschiedene Kommunikationskandle mit der
Politik, Entscheidern und der breiten Offentlichkeit teilen.

Veroffentlichungen

Online
Stellungnahmen / Positionspapiere 61 WebselFenaufruf'e 846.409
www.wind-energie.de
O Politische Briefe 44 O WindBrief 27
PolicyBriefings 10 Social Media-Follower 30.352
LinkedIn, Instagram, Twitter
O Pressemeldungen 2022 78 O Eingegangene E-Mails 399.925
O Ausgaben neue energie 12
BWE-Fachgremien Zahlen zur Mitgliedschaft
O Gremiensitzungen 40 Gemeldete WKA beim BWE 6.506
Gemeldete Leistung beim BWE 12.982

(in MW)
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BWE-Service

Bilden - Informieren — Vernetzen: Das sind die Ziele der BWE-Service GmbH.
Wir erreichen sie mit unseren Veranstaltungen und Publikationen.

Veranstaltungen Publikationen

Branchenportal
Online-Veranstaltungen (gesamt) 198 windindustrie-in-deutschland.de
10 Policy Briefings Rund 420.701 Besucher*innen — fast doppelt so
5 BEE Analyse viele wie 2022

1 BEE Energiedialog

1 Karrieremesse Erneuerbare Energien
5 Pressekonferenzen

83 Webseminare

67 Webinare

Rund 1.000 Meldungen und Fachartikel pro Jahr

Newsletter, Branchenticker

43 Branchenticker an jeweils 12.000 Abonent*in-
nen (516.000 Kontakte)

Prasenz-Veranstaltungen 37
Seminare, Branchentage, Konferenzen

5 Branchentage

5 Konferenzen

12 Seminare

1 BEE Sommerfest

Jahrbuch Windenergie 2022

Teilnehmer*innen 48.000 BetreiberBrief Windenergie

(Prasenz und Online) 4 Ausgaben

German Wind Power Magazin

2 Ausgaben mit je 35.000 Aufrufe

Poster

3 Ausgaben mit (iber 70.000 Stiick Auflage

OO0 0O O O
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Wirtschaftsminister Dr. Robert Habeck mit Dr. Simone Peter und Wolfram Axthelm beim BEE-Energiedialog auf dem EUREF Campus.

Neue Realitat der Zusammenarbeit

Die Integration der Verbdnde der Erneuerbaren Energien kommt voran. Der Prozess

ist lange angestofSen, auf der Ebene der Ldnder gut erprobt und wird nun auch in Berlin

konkret. Der BWE tritt dabei als Taktgeber auf und geht mutig voran.

Seit 2015 beschreiben die Beschlisse von Vorstand und Delegier-
tenversammlung die Notwendigkeit einer besseren Zusammen-
arbeit der EE-Verbande. Sie nehmen damit den Impuls des fritheren
BWE-Prasidenten Hermann Albers auf, der immer einen geeinten,
starken Verband aller Erneuerbaren Energien wollte, um gegen-
Uber der Politik schlagkraftiger auftreten zu kénnen. Wir haben
in verschiedenen Gremien dafiir gute Konzepte entwickelt und
schlieRlich Uber eine Reihe von Satzungsdnderungen die Grund-
lage fir die Erneuerung geschaffen. Und wie immer wird es dann
herausfordernd, wenn Papier in praktische Arbeit umgesetzt wird.
Deshalb war etwas mehr Zeit erforderlich, um einen nachsten
grollen Schritt der Integration vorzubereiten. Fir diesen Schritt
haben nach den Beschlissen der Delegiertenversammlungen in
BEE und BWE die Geschéftsfiihrungen und die Betriebsrate bei-
der Verbande intensiv gearbeitet.

Am 1. Januar 2024 hat dann der BWE als bisher einziger Ver-
band unterstrichen, dass er es tatsachlich ernst meint. Der BWE
gab die Aufgaben der Pressearbeit, der Kommunikation und der
Landerkoordination vollstandig an den Dachverband ab. Er stellte
flr diese Aufgaben Personal bereit, das im Rahmen arbeitsrecht-
licher Vertrage vom BWE an den BEE lberging. Und schlieRlich
sicherte er Gber deutlich angehobene Mitgliedsbeitrdge an den

BEE die Finanzierung dauerhaft ab. Zur Integration wurde zudem
eine Betriebsvereinbarung geschlossen, und es wurde laufend im
Gesamtvorstand berichtet, der final den Ergebnissen zustimmte.

Der BWE konkretisiert damit das auf den Delegiertenversamm-
lungen mehrfach benannte Ziel, langfristig einen gemeinsamen
starken EE-Verband zu entwickeln. Was auf der Ebene der Bun-
deslander lber die gemeinsamen Landesverbédnde Erneuerbare
Energie (LEE) bereits gelungen ist, soll nun auch auf Bundesebe-
ne die gestalterische Kraft der Verbdnde starken.

Im BEE werden gerade die Voraussetzungen dafir geschaffen,
um die dort an Ubergreifenden Themen arbeitenden Fachgre-
mien neu zu legitimieren. Unter anderem missen die Themen
Strommarktdesign, Wasserstoffstrategie, Energie- und Versor-
gungssicherheit gemeinsam bearbeitet werden. Durch die Ver-
zahnung der Satzungen kénnen Mitglieder aus dem BWE kinf-
tig direkt in den Gremien des Dachverbandes mitarbeiten und
dort Impulse setzen.

Integrationsprozess und Gesamtvorstand
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Vertreter der Landes- und Regionalverbdnde des BWE trafen sich zur Klausur mit Mitgliedern des BWE-Gesamtvorstands und hauptamtlichen Mitarbeiter*innen.

Ziele definieren, Konsens herstellen

Gesamtvorstand und Prdsidium definieren die Ziele des Verbandes, formulieren und

beschliefsen konkrete Vorschldge. Sie begleiten aktiv die Arbeit der Mitarbeitenden

der Bundesgeschidiftsstelle, die an vielen Stellen parallel an Gesetzen und Verordnungen

arbeiten, dazu Stellung nehmen oder den BWE direkt in den Ministerien, Bundes-

behorden und Institutionen vertreten.

Es hat sich in dieser Legislatur eingespielt, dass den 10 Sitzun-
gen des Gesamtvorstandes 50 Sitzungen des Prasidiums vor-
ausgehen oder nachfolgen. Angesichts der Dichte der Arbeit
der Bundesregierung sowie der permanenten Analyse der noch
vorhandenen Hemmnisse flr den Ausbau der Windenergie gibt
es keine Sitzungspause. Knappste Fristen seitens des Gesetz-
gebers erforderten im Jahr 2023 immer wieder, dass vor allem
das Prasidium zwischen seinen wochentlichen Sitzungen auch
kurzfristig Stellungnahmen des Verbandes final beriet und frei-
gab. Diese waren ihrerseits teils Uber die Wochenenden oder
an Feiertagen durch Hauptamt und Gremien erarbeitet worden.
Dem BWE gelang so eine permanente Sprechfdhigkeit gegentiber
den Bundestagsfraktionen und der Bundesregierung.
Zusatzlich machte sich das Prasidium u. a. gemeinsam auf den
Weg nach Bonn, um mit dem Prasidenten der Bundesnetzagen-
tur Uber den Ausbau der Windenergie zu sprechen. Des Weite-
ren ergriff das Prasidium die Initiative zur Positionsfindung der
deutschen Hersteller bezlglich der europaischen Debatte zum
Net Zero Industry Act, mit dem mit sauberen, emissionsarmen
Technologien europaische Wertschopfung generiert werden
soll. Dieser durch die BWE-Prasidentin moderierte Prozess er-
moglichte die Gesprache des Verbandes mit Mitgliedern des

Europaischen Parlaments und unterstitzte die Positionierun-
gen des BEE sowie des Europdischen Dachverbands WindEurope.

Aus den Reihen des Gesamtvorstandes gab es zudem klare
Initiativen, die das Verbandsprofil weiter scharften. Unter an-
derem wurden konkrete Vorschlage unterbreitet, um in Innova-
tionsausschreibungen Windenergie und Speicher zu ermoglichen,
die direkte Belieferung von mittelstandischen Industriekunden
voranzutreiben oder nach Inkrafttreten des § 13k EnNWG des-
sen gesetzliche Festlegung ,Nutzen statt abregeln” handhab-
bar auszugestalten.

Neu ist die direktere Einbeziehung der Regional- und Lan-
desverbande in die Arbeit von Prasidium und Gesamtvorstand.
Auch wenn jedes Mitglied als Gast mit Rederecht an den Sit-
zungen des Gesamtvorstandes teilnehmen kann, ist es doch
eine progressive Form, die zweimal jahrlich etablierte Klausur
der Regional- und Landesvorsitzenden raumlich und zeitlich
mit der Sitzung des Gesamtvorstandes zu verbinden. BWE-Pra-
sidentin Barbel Heidebroek sieht darin die Chance, dass die-
se wichtigen Ebenen des Verbandes sich gegenseitig starker
wahrnehmen und anspornen.
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Impressionen der politischen Arbeit

Dr. Philipp Nimmermann, Staatssekretdr im BMWK und Wolfram Axt-
Eréffnung der Husum Wind 2023: Messerundgang von Wirtschaftsminister Dr. Robert Habeck mit BWE-Présidentin Bérbel Heidebroek. SPD MdB Bengt Bergt beim Austausch auf dem EUREF Campus. helm, BEE-und BWE-Geschdftsfihrer, auf dem Weg zum Energiedialog.



BEE- und BWE-Kommunikation bilden seit Anfang 2024 ein gemeinsames Team unter neuer Leitung.

Kommunikation neu aufgestellt

Zum Jahresanfang 2024 wurde der ndchste Integrationsschritt umgesetzt:
Der BWE ltibertrdgt Aufgaben, die fiir deren Erflillung erforderlichen Stellen und die
daftir notwendigen Finanzmittel im Rahmen von Mitgliedsbeitrdgen an den

Bundesverband Erneuerbare Energie (BEE).

Acht Mitarbeitende der BWE-Kommunikation arbeiten nun im
BEE. Die neue Abteilung Kommunikation geht mit insgesamt elf
Mitarbeitenden gestarkt an die Herausforderungen, die sich an-
gesichts eines Marathons an Wahlen und der wachsenden Bedeu-
tung der Erneuerbaren Energien stellen. Die Leitung hat Nicolas
Bilo ibernommen. Er bringt Erfahrung in der politischen Kommu-
nikation und der Teamfihrung mit. Zuletzt verantwortete er bei
einem Projekttrager der Bundesregierung die Kommunikation der
Internationalen Klimaschutzinitiative (IKI).

Mit der Neustrukturierung der Abteilung stellt sie sich zukunfts-
sicher auf. Die Energiewende wird als Thema — auch bei den an-
stehenden Wahlen —immer wichtiger, die Stimmung in der Ge-
sellschaft konfrontativer. Moderne Kommunikation reagiert auf
diese gesellschaftspolitischen Herausforderungen und stellt sich
zugleich strategisch aktiv auf. Kampagnen wie ,Wind befligelt”,
die noch 2024 starten soll, oder ,, Jobzukunft Windenergie“, die wir
weitertragen werden, sind Uberaus wichtig. Auch das politische
Tagesgeschehen pragt die Kommunikation — das Fenster fir we-
sentliche gesetzliche Anderungen der Bundesregierung schlieRt
sich mit dem Beginn der parlamentarischen Sommerpause. Spa-
testens ab der zweiten Jahreshélfte steht die Etablierung lang-

und mittelfristiger Kommunikationslinien, die sich an strategisch-
politischen Zielen ausrichten, klar im Vordergrund. Diese werden
auch die Kommunikation bis zur Bundestagswahl 2025 pragen.

Hierzu werden nicht unbedingt mehr Kanale bendtigt. Die
Vielzahl der bestehenden, vor allem der digitalen Formate (So-
cial Media, Website, WindBrief, Policy Briefing), bietet bereits
jetzt viele Moglichkeiten. Durch eine bessere Verzahnung und
strukturiertere Ausrichtung gilt es, deren Potenzial noch besser
zu nutzen. Eine groRere, schlagkraftigere Abteilung ist dafir ein
wichtiger Baustein.

Nicolas Bilo

Abteilungsleiter
Kommunikation
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Entwicklung Followerzahlen Social Media 2021 bis 2023
Instagram Twitter /X LinkedIn

15 k ........
10 e e e e
5 =] =] < (o)

[y ™~ L0 e N o — 0 . o

S a S o — S ~

N herd - o~ o~ o ©

i i N — — i —
o .

2021 2022 2023 2021 2022 2023 2021 2022 2023

In Kontakt mit der Mitgliedschaft auf Social Media

Neue Broschiire: Gemeinsam Gewinnen!

Die Entwicklung auf Social Media kann sich sehen lassen.
Von 2021 bis 2023 sind die Followerzahlen auf den Plattfor-
men X, Instagram und LinkedIn um 87 Prozent gewachsen.
Ein besonders markantes Wachstum zeigt sich auf der profes-
sionellen Plattform LinkedIn. Twitter hat sich in X umbenannt
und einige Akteure haben in der Folge die Plattform verlassen
oder warten ab. Auch wir beobachten die Entwicklung auf X
genau und prifen derzeit Alternativen wie Bluesky oder
Threads.

Die Vorteile einer verstarkten Prasenz in den sozialen Medien
sind vielfaltig und spielen eine entscheidende Rolle im heutigen
digitalen Zeitalter. Ein zentraler Pluspunkt ist die verbesserte
Sichtbarkeit und Reichweite des Verbands. Durch die steigen-
de Anzahl von Followern auf Plattformen wie X, Instagram und
insbesondere LinkedIn wird der Verband in einem breiteren
Netzwerk wahrgenommen. Dadurch bietet sich die Moglichkeit,
mit einer groReren Zielgruppe in Kontakt zu treten. Im Schnitt
informieren sich taglich etwa 3.000 Nutzer Uber die Arbeit des
Verbandes auf den Social-Media-Kanélen.

Die Nutzung verschiedener Medienformate wie Texte, Bilder
oder Videos bietet die Chance, die Botschaft vielfaltig und an-
sprechend zu prasentieren. Insgesamt tragen die positiven Ent-
wicklungen der Social-Media-Follower des Verbands dazu bei,
den BWE auf verschiedenen Ebenen zu starken. Von der erhoh-
ten Sichtbarkeit Uber die gesteigerte Interaktion bis hin zur ge-
zielten Kommunikation bieten die sozialen Medien eine effektive
Plattform zur Forderung der Verbandsarbeit.

Transparenz und Beteiligungsmaoglichkeiten sind entscheidend,
um Bedenken und Sorgen gegeniber der Energiewende vor Ort
zu begegnen und die Unterstitzung aufrechtzuerhalten. Die 2.
Auflage von ,Gemeinsam Gewinnen” dreht sich daher um die
Themen Akzeptanz, Wertschopfung und Birgerbeteiligung und
wurde abteilungsibergreifend mit Kolleg*innen aus der Fach-
arbeit Wind, dem Justiziariat und der Kommunikation erstellt.
Sie richtet sich insbesondere an Vertreter*innen von Gemein-
den und Kommunen, aber auch an Projektierungsunternehmen
und interessierte Blrgerinnen und Birger. Neben grundsatzli-
chen Begrifflichkeiten werden auch die aktuelle Rechtslage zu
§ 6 EEG und verschiedene Beteiligungsformen erldutert. Dartber
hinaus werden zahlreiche Praxisbeispiele aus ganz Deutschland
aufgelistet, die zeigen, dass Wirtschaftlichkeit und Gemeinwohl
heute schon bei vielen Projekten gelebte Realitat sind. Deutsch-
land kann die Energiewende schaffen! Wie es gelingen kann,
die Menschen auf dem Weg dahin mitzunehmen, zeigen wir in
dieser Broschure.

Unter dem Hashtag #GemeinsamGewinnen startete die
Kommunikationsabteilung Ende Oktober eine digitale The-
menwoche rund um das Thema Birgerbeteiligung bei Wind-
energieprojekten. Hierbei wurden die wichtigsten Infos, Tipps
und Praxisbeispiele der Broschure in Sharepics, Videos und
einer Q&A-Session mit der zustandigen Fachreferentin Chris-
tina Hasse aufbereitet. Hierbei konnte Uber alle drei Plattfor-
men (LinkedIn, X, Instagram) eine Reichweite von mehreren
tausend Impressionen erzielt werden.



Internationale Kommunikation

Im vergangenen Geschaftsjahr wurden die internationalen Akti-
vitdten weiter ausgeweitet. So wurde von Januar bis September
gemeinsam mit dem BEE das Business-Scout-Fund (BSF)-Projekt
mit Drittmitteln des BMWK durchgefiihrt, das den internationa-
len Austausch mit Partnerverbanden in der Ukraine, Brasilien
und Kenia zum Ziel hatte. Des Weiteren wurde der Stammtisch
International wiederbelebt, der nun einmal pro Quartal tagt und
als Austauschplattform fiir die internationalen Projekte der BEE-
Partnerverbande dient.

Im Januar fand zusatzlich ein Strategietag statt, bei dem die
weitere Planung und Vertiefung der Zusammenarbeit diskutiert
wurden. Ziel fir 2024 und darUber hinaus ist eine gemeinsame
Projekt- und Drittmittelakquise fUr langerfristige sogenannte
KVP-Projekte. Dariber hinaus war der BWE auf zwei Konferen-
zen des von der EU geférderten RE-YOU Projekts in der Tirkei
vertreten, mit denen tlrkische Studienabganger und Young
Professionals fuir Job- und Karrieremoglichkeiten in der euro-
paischen EE-Branche sensibilisiert werden sollten.

BWE-Forum auf den Windenergietagen in Potsdam

Die Spreewindtage sind neben der jahrlichen Windmesse die
groRte Veranstaltung fur die Branche. Eine solche Blihne lasst
sich der BWE nicht entgehen und so fand auch in diesem Jahr
wieder ein BWE-Forum statt. Anders als in der Vergangenheit,

in der der Verband auf viele externe Referenten setzte, wurde
das diesjahrige Forum komplett von hauptamtlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern gestaltet.

Besonders der erste Vortrag von Politikreferent Luca Liebe, der
einen Uberblick Giber die RED Ill und die Uberfiihrung dieser euro-
pdischen Richtlinie in nationales Recht gab, fand regen Anklang bei
den Besucher*innen. Geschaftsfihrer Wolfram Axthelm, derim
Anschluss ein Update zur deutschen Politik gab, konnte sich Uber
mangelndes Interesse ebenfalls nicht beklagen. Weitere Themen
wie Birgerbeteiligungsgesetze in den Landern, Fledermaus- und
Artenschutz sowie Netzwerke lockten die Teilnehmer*innen ins
Forum. Der Nachmittag, der vom Kommunikationsteam des Ver-
bandes gestaltet wurde, stand dann ganz im Zeichen von Social
Media, Beispielen erfolgreicher Verbandskommunikation sowie
der Vorstellung der neuen Kampagne ,Wind befligelt”.

Viele Mitglieder bescheinigten dem BWE vor allem eines: ein
hohes MaR an Professionalisierung. Wie die Spreewindtage selbst
hat sich auch der Verband in den letzten Jahrzehnten weiterent-
wickelt und ist heute DER Partner der Politik in allen Fragen der
Windenergie. Dieses Feedback ist flir uns Ansporn, auch in Zu-
kunft mit viel Engagement an den unterschiedlichsten Themen
zu arbeiten.

BWE auf der HUSUM Wind 2023

In seiner Eréffnungsrede auf der Husum Wind am 12. September
2023 bezeichnete Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck die

Prdsidium und Geschdftsfiihrung des Verbands besuchen BWE-Mitglieder in den Messehallen auf der HUSUM Wind..
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BWE-Prdsidentin Bdrbel Heidebroek mit dem Messeteam auf der HUSUM Wind.

Windenergie als eine der wichtigsten Energiequellen der Zukunft.
Dass die Branche willens und fahig ist, den politischen Auftrag
umzusetzen, betonte BWE-Prasidentin Barbel Heidebroek: ,Wir
haben 2017 jeden Tag sechs Anlagen gebaut, das kénnen wir wie-
der tun.” Hiernach begleitete sie den Bundeswirtschaftsminister
auf seinem Rundgang Uber die Messe.

Nach mehreren Jahren in Halle 1 hatte der BWE in diesem Jahr
seinen Stand in Halle 5 eingerichtet. Durch die Verwendung von
warmen Farben und rustikalen Holzmdbeln konnte der Verband
eine gemitliche Atmosphére fur seine Mitglieder schaffen. Der
Stand erfreute sich groRer Beliebtheit, viele Messebesucher*in-
nen nutzten die Gelegenheit, um sich Uber den BWE und seine
Aktivitdten zu informieren. Wie jedes Jahr wurden Neumitglieder
zu einem Treffen eingeladen und von der Prasidentin, dem Ge-
schéftsfihrer sowie dem Team der Geschéftsstelle willkommen
geheilen. Ebenfalls gut besucht war das kleine Forum am BWE-
Stand, das mittlerweile ein etabliertes Format bei jedem Messe-
auftritt ist. Dort prasentieren Mitarbeiter*innen des Verbands
sowie ehrenamtliche Vertreter*innen ihre Arbeit und teilen ihre
Expertise mit den Besucher*innen der Messe. Das Spektrum an
behandelten Themen wie Transport, Arbeitskrafte oder Blrger-
beteiligung war breit gefachert.

Neben dem Messestand in Halle 5 war der BWE auf der Mes-
se an vielen weiteren Orten vertreten. In Halle 5, Haus 4 hatte
die Messe beispielsweise einen extra "BWE-Raum" eingerichtet.
Auf dieser Empore fanden bis zu 50 Besucherinnen und Besucher

Platz. Auch das politische Update mit Wolfram Axthelm wurde
dort durchgefiihrt und war eine exklusive Veranstaltung fur die
Besucherinnen und Besucher der Husum Wind ohne Live-Uber-
tragung. Des Weiteren nutzte das neu gewahlte BWE-Prasidium
die Husum Wind 2023, um die Mitgliedsfirmen an den Standen
zu besuchen und zu héren, wo die Branche Unterstltzung vom
Verband benétigt. Die Stimmung, die in den Messehallen stets
zu splren war, konnte das Prasidium auch auf ihrem Rundgang
erleben. Die Firmen blicken sehr positiv in die Zukunft und sind
sich einig: Der Wind hat sich gedreht.

Schliel’lich feierte der Verband am Donnerstagabend seine
traditionelle Standparty. Die zahlreichen Gaste konnten sich an
Dithmarscher Bier vom Fass und leckeren Fischbrétchen erfreu-
en und bei Live Musik den Abend ausklingen lassen. [



Pressearbeit im BWE

In der Legislatur ist Halbzeit. Laut einer Studie der Bertelsmann Stiftung hat die

Koalition 38 Prozent ihrer Versprechen voll oder zumindest teilweise erfiillt. Die Ampel

kann also in ihrer bisherigen Legislatur auf viele Erfolge zurtickblicken.
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Studiogesprdch beim Sender Welt-TV zur Energiewende mit BWE-Geschdftsfihrer Wolfram Axthelm.

Die Ampelkoalition blieb sich auch im zweiten Jahr ihrer Legis-
laturperiode treu: Zentrale Vorhaben beim Ausbau der Erneu-
erbaren Energien im Allgemeinen und der Windenergie im Be-
sonderen wurden mit groRem Nachdruck und Eifer angegangen.
Die Schlagzahl neuer Gesetze sorgte auch fir eine Vielzahl von
Medienanfragen.

In der zweiten Jahreshalfte riickten neue Hindernisse fur den
Ausbau der Windenergie in den Fokus der Pressearbeit. So droh-
te eine geplante Anderung des Luftverkehrsgesetzes mit einem
Radius von 50 Kilometern um die Standorte der 18 stationdren
Luftverteidigungsradare zu einer groRen Bedrohung fir die Wind-
energie zu werden. Ware diese Gesetzesanderung so beschlossen
worden, ware auf einen Schlag ein Drittel der Landesflache de
facto nicht mehr fir die Windenergie nutzbar gewesen. Um dies
zu verhindern, baute der BWE mit einer Pressekampagne hohen
Druck auf die Entscheider*innen auf.

Ein weiteres zentrales Thema der Medienarbeit des vergan-
genen Jahres waren die auftretenden Schwierigkeiten mit Trans-
portgenehmigungen fur die Windenergie. Bei der bundeseigenen
Autobahn GmbH staute sich eine funfstellige Zahl an Priifantra-
gen, so dass die Genehmigungsdauer je Transport im Schnitt drei
Monaten betrug. Da zudem die Genehmigungsverfahren extrem
kompliziert und kleinteilig sind, entstand hier ein neuer Flaschen-
hals far den Ausbau der Windenergie. Gemeinsam mit den in
der Verbandeinitiative Grol3- und Schwertransporte organisier-
ten Unternehmen und Interessenvertretungen sprach der BWE
auch zu diesem Thema aktiv verschiedene Medien an. In der Fol-
ge entstanden mehrere Artikel sowie Fernsehbeitrage, in denen
Journalist*innen einzelne Transporte begleiteten und in Gespra-

chen mit den Verantwortlichen die zahlreichen birokratischen
Hurden herausstellten.

Ein pointierter Gastbeitrag von BWE-Geschéftsfihrer Wolf-
ram Axthelm im Tagesspiegel Background provozierte letztlich
auch eine Antwort von Bundesverkehrsminister Volker Wissing.

Auf der Ministerprasident*innenkonferenz im November ei-
nigten sich die Lander dann auf eine engere Zusammenarbeit bei
der Erleichterung von GroR- und Schwertransporten. Die Branche
wartet weiterhin auf die Umsetzung dieser Beschlisse.

Ein neues Gesicht fir den Verband

Am 25. Mai 2023 waéhlte die BWE-Delegiertenversammlung Barbel
Heidebroek als Nachfolgerin von Hermann Albers zur neuen BWE-
Prasidentin. Damit erhélt der Verband ein neues Gesicht gegen-
Uber der medialen Offentlichkeit. Bereits vor ihrer Wahl vertrat
sie den Verband bei der gemeinsamen Pressekonferenz mit Bun-
desminister Robert Habeck nach dem 2. Windgipfel.

Im Juli folgten dann die Prasentation der Halbjahreszahlen so-
wie zahlreiche Interviews und Portrats. Die Pressestelle unterstltzt
die Prasidentin in enger Absprache mit der Geschaftsfuhrung so-
wie den Abteilungen Politik und Facharbeit bei der Vorbereitung
offentlicher Auftritte.

Pressekonferenzen und -gesprache

Traditionell fanden im Januar 2024 die Pressekonferenzen zum
Status des Windenergieausbaus an Land (durchgefihrt durch
den Partnerverband VDMA Powersystems) sowie auf See statt.
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BWE-Vizeprdsident Milan Nitzschke im WDR-Interview zu Problemen beim Transport von WEA-Bauteilen.

Beide Termine wurden in der etablierten digitalen Form durch-
geflihrt und verzeichneten dreistellige Anmeldezahlen. BWE-Pra-
sidentin Barbel Heidebroek war zu den Terminen eine gefragte
Interviewpartnerin.

Ein wichtiges Pressehintergrundgesprach fand im August 2023
in einer Berliner Rooftop-Bar statt. Ziel des Gesprachs war es, in
ungezwungener Atmosphére die neue BWE-Prasidentin mit rele-
vanten Journalist*innen zusammenzubringen und so einen locke-
ren Austausch zu ermdglichen. Aus den angesprochenen Themen
resultierten mehrere Berichte, unter anderem zum Zubaustatus, zu
Genehmigungen sowie zum Thema GrofR- und Schwertransporte.

Am 23. Januar 2024 lud der BWE gemeinsam mit der Stiftung
OFFSHORE WINDENERGIE und der Hafenwirtschaftsgemeinschaft
Cuxhaven zu einem Pressehintergrundgesprach ein. Thema des
Gesprachs war die mangelnde Verflgbarkeit schwerlastfahiger
Hafenflachen in Deutschland. Alle Rotorblatter, ob fiir Onshore-
oder Offshore-Anlagen, missen zunachst nach Deutschland im-
portiert werden. Wichtigstes Drehkreuz dabei ist der Port Cuxha-
ven, Uber den ca. 80 Prozent aller Blatter anlanden. Hier werden
nun jedoch die Flachen knapp — eine Situation, die sich bei fort-
gesetzter positiver Ausbauentwicklung weiter verscharfen wird.
Nur Cuxhaven verfiigt Gber einen glltigen Planfeststellungsbe-
schluss und kénnte somit kurzfristig seine Kapazitaten erweitern.
Jedoch ist die Finanzierung des Ausbaus noch nicht abschlieRend
geklart. Der BWE, die Stiftung OFFSHORE WINDENERGIE und die
HWG Cuxhaven riefen die Bundespolitik dazu auf, sich an den Kos-
ten fr den Ausbau zu beteiligen. Aufgrund der hohen Bedeutung
des Hafens drohe sonst die Zielverfehlung.

Der BWE als Medienpartner

2023/24 gab der BWE insgesamt 86 Pressemitteilungen heraus.
Die Schlagzahl in der Pressestelle bleibt damit weiterhin auf ho-
hem Niveau. Geschéftsfiihrer Wolfram Axthelm und Présidentin

Barbel Heidebroek sind stark nachgefragte Interviewpartner*in-
nen fir Print-, Film- und Horfunkmedien. Der Verband ist mit sei-
nen Positionen regelmaRig in den zentralen Medien vertreten
und bleibt unveréndert das Sprachrohr fir die Branche. Darlber
hinaus wurde auch im vergangenen Jahr wieder eine hohe drei-
stellige Zahl an Presseanfragen beantwortet.

Der BWE war ebenso ein gefragter Gesprachspartner fir Pod-
cast-Formate. Geschaftsfihrer Wolfram Axthelm sprach unter an-
derem zur Bedeutung der Windenergie fir die Mobilitdtswende
im Podcast von elektro auto mobil, zu den noch immer bestehen-
den Hemmnissen fir die Energiewende mit MDR aktuell, zur Rolle
und Verantwortung der Bundeslander mit dem Bayerischen Rund-
funk sowie zum Thema ,Neue Windrdder braucht das Land — aber
wie?“ mit dem Deutschlandfunk-Format Studio 9.

Integration der Pressestelle

Zum 1. Januar 2024 folgte der nachste Schritt der Verbandein-
tegration. Neben Mirko Lewa als Lénderkoordinator wechsel-
ten auch die Abteilung Kommunikation sowie die Pressestelle
vom BWE in den Dachverband BEE. In der gemeinsamen
Pressestelle bleibt Frank Grineisen Ansprechpartner fur
die Windenergie. (4

Frank Grineisen

Pressereferent




Mitglieder und Verbandsorganisation

Die Abteilung Mitglieder und Verbandsorganisation steht fiir eine kompetente Beratung der

BWE-Mitglieder und aller am Verband Interessierten. Sie informiert zu den Vorteilen und

Konditionen einer Mitgliedschaft, verwaltet und aktualisiert Daten, erstellt Statistiken zur

Verbandsentwicklung und -struktur und organisiert Mitgliedereinnahmen.

‘ Zu den Vorteilen einer Mitgliedschaft im Verband konnten sich Interessierte bei Laura Kélbel auf der Husum Wind informieren.

Fir die ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter*innen in 13 Lan-
des- und 43 Regionalverbanden sind sie erste Ansprechpartner
fur den fachlichen Wissenstransfer, die Verbandsorganisation
sowie allgemeine Informationsanfragen. Als Bindeglied zwischen
der Landes- und Bundesebene streuen sie Informationen mithilfe
verschiedener Kommunikationskanale in die breite Mitgliedschaft
und die Gremien des BWE.

Die Arbeit ist wesentlich fir das organisatorische Wachstum
und die nachhaltige Entwicklung des Verbandes verantwortlich.
Das Mitgliederwesen, die Verbandsorganisation, die Landerkoor-
dination und die Mitgliedergewinnung tragen mafigeblich dazu bei,
die Mitgliederbasis zu starken, Ressourcen zu mobilisieren und
die langfristige Stabilitat des Verbandes zu sichern. So haben wir
auch im vergangenen Jahr intensiv an der Verbesserung der Mit-
gliederzufriedenheit gearbeitet, was zu operativen Erfolgen und
einer gesteigerten Mitgliederzufriedenheit und -bindung fihrte.

Neue Mitglieder

Ein Erfolg der letzten Jahre war der Abgleich der Informationen
im Marktstammdatenregister mit unseren Mitgliederdaten. Diese
Transparenz erleichtert die Planung und bietet dem Verband die
Moglichkeit, das volle Potenzial der Windenergie optimal auszu-
schopfen. Seit Beginn des Projektes im Jahr 2021 haben wir zu-
dem die Ehrenamtler*innen in den Landes- und Regionalverban-
den bei der Ansprache potenzieller Mitglieder mitgenommen. Mit
ihnen zusammen betrachten wir die Potenziallisten nach Regio-
nalverbanden und stellen sicher, dass der Verband stetig wachst.

Neumitgliedertreffen

Im Rahmen der Husum Wind versammelten sich am 14. Septem-
ber 2023 enthusiastische Neumitglieder am BWE-Messestand.
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Die Veranstaltung begann mit einer BegriiRungsrede von Barbel
Heidebroek, der Prasidentin des BWE. In ihrer Ansprache driickte
sie ihre Freude Uber die erstaunlich hohe Teilnehmerzahl aus und
betonte, dass die zahlreichen Mitglieder das Riickgrat des Verban-
des. seien. Wolfram Axthelm, Geschaftsfiihrer des BWE, betonte
hiernach die entscheidende Rolle des Verbandes als verlasslicher
Ansprechpartner fiir Politik und Offentlichkeit. Axthelm hob dabei
besonders das verbandseigene Justiziariat hervor, das es dem BWE
ermoglicht, Gesetzgebungsverfahren auf einem héheren Niveau
zu begleiten. Er unterstrich, dass die Bundesministerien zurecht
auf die hochwertige und wertvolle Arbeit des BWE vertrauen.

Das Treffen bot nicht nur Raum fiir inspirierende Ansprachen,
sondern férderte zudem einen regen Austausch zwischen Neu-
mitgliedern und BWE-Mitarbeiter*innen und starkte nochmals
die Anbindung an den Verband. Die Vor-Ort-Betreuung wurde von
der Abteilungsleiterin Laura Kolbel sowie dem Landerkoordina-
tor Mirko Lewa gewahrleistet, die Fragen zu den vielfaltigen Mit-
wirkungsmoglichkeiten im Verband, beispielsweise in den Foren
und Beiraten, sehr gerne beantworteten. Das Neumitgliedertref-
fen erwies sich somit nicht nur als Mittel zur Mitgliederbindung,
sondern auch als erfolgreiche Plattform zur Mitgliedergewinnung.
Die bei solchen Treffen entstehenden Informationsflisse sind fur
die Mitglieder von unschatzbarem Wert und unterstiitzen auch
den kontinuierlichen personellen Ausbau der Geschaftsstelle des
BWE. Eine wachsende Mitgliedschaft ermdglicht eine effektive
Interessenvertretung und festigt die Position des Verbandes als
Vorreiter in der Windenergiebranche.

Wissen, wer unsere Mitglieder sind

Die Optimierung und Weiterentwicklung unserer Mitglieder-Daten-
bank hat uns einen entscheidenden Schritt in Richtung Zukunft
bewegt. Die Schaffung der Méglichkeit, Anderungsmitteilungen
aus den Landes- und Regionalverbanden direkt an die Datenbank
im Mitgliederwesen zu Ubermitteln, stellt einen Meilenstein dar.
Dies ermoglicht eine nahtlose Kommunikation und beschleunigt
den Informationsaustausch erheblich. Die Effizienzsteigerung
tragt dazu bei, dass wir vor allem Informationsliicken vermeiden.

Mitgliederwesen

Widhrend die gesamte Bundesgeschaftsstelle und alle Landerre-
prasentanzen den Mitgliedern als Ansprechpunkt zur Verflgung
stehen, sind in der Mitgliederverwaltung drei Mitarbeiterinnen
mit zwei Vollzeitdaquivalenten beschéftigt, die sich um die Daten-
pflege von rund 18.000 Mitgliedern kimmern und dafir sorgen,
dass alle zahlenden Mitglieder ihre Rechnungen rechtzeitig und
korrekt erhalten.

Die Organisation und Durchfihrung der ersten hybriden De-
legiertenversammlung des Verbandes im vergangenen Jahr ver-
lief professionell und effizient. Mit hochstem Engagement haben
wir eine Plattform geschaffen, die es den Delegierten ermoglich-
te, bedeutende Themen und Herausforderungen der Windener-
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Mirko Lewa begrifst Neumitglieder am Messestand.

giebranche zu diskutieren. Die Delegiertenversammlung diente
nicht nur als Forum fur den Austausch von Ideen und Strategien,
sondern stellte auch einen wichtigen Schritt zur weiteren Ver-
festigung der gemeinsamen Ziele und Visionen dar. Wir schauen
optimistisch in die Zukunft und sind entschlossen, diesen erfolg-
reichen Kurs in den kommenden Versammlungen beizubehalten.
Insgesamt blicken wir auf ein erfolgreiches Jahr zurtck, in dem
die Abteilung bedeutende Schritte unternommen hat, um die
Verbandsarbeit effizienter und transparenter zu gestalten. &

Laura Kolbel

Leiterin Mitglieder
und Verbandsorganisation
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Landerarbeit Baden-Wirttemberg

Burgerbeteiligung und Akzeptanzforderung

Die Linderarbeit des BWE ist geprdgt durch die konzentrierte Zusammenarbeit

zwischen der Bundesgeschdftsstelle, den Regional- und Landesverbdnden und den

hauptamtlichen Landesbiiros sowie den Landesverbdnden Erneuerbare Energien.

Der gemeinsame Austausch in digitalen Formaten, Prisenzsitzungen und personlichen

Begegnungen schafft einen effektiven Wissenstransfer zwischen allen Ebenen.

Klausurtagungen

Die Klausurtagung der Landes- und Regionalvorsitzenden am
12. Oktober 2023 in Hannover markierte einen erfreulichen Wende-
punkt. Nach Jahren virtueller Treffen infolge der Corona-Pandemie
waren endlich wieder personliche Begegnungen moglich. Erstmalig
eroffnete die neue Présidentin Barbel Heidebroek die Klausur und
prasentierte zusammen mit Geschaftsfihrer Wolfram Axthelm
sowie weiteren Vortragenden die erfolgreiche Arbeit des BWE.
Das Prasenztreffen wurde mit einer Sitzung der Landerkammer
am gleichen Tag sowie einer Sitzung des Gesamtvorstandes am
Folgetag verknlpft. Neu bei diesem Verbandstreffen war die Teil-
nahme der Vorsitzenden der Landes- und Regionalverbédnde an
der Sitzung des Gesamtvorstandes. Dies trug nicht nur zur Trans-
parenz im Verband bei, sondern steigerte auch den Wissens-
transfer erheblich.

Am selben Ort und mit dem gleichen Format fand am
15. Februar 2024 zum Jahresauftakt eine weitere Klausurta-
gung statt. Neben fachspezifischen Themen standen dabei die
Landtagswahlen in den ostdeutschen Bundeslandern im Fokus
der Diskussion.

Landerkammer

2023 trafen sich die Mitglieder der BWE-Landerkammer zu digi-
talen Sitzungen sowie einmal im Kontext der Klausurtagung der
Landes- und Regionalvorsitzenden am 12. Oktober 2023 in Pra-
senz. Als eine der zentralen Herausforderungen in der strategi-
schen Diskussion wurde die Verbandsintegration identifiziert.

Verbandsintegration

Die Integration samtlicher Verbande der Erneuerbaren-Energien-
Familie unter dem Dach des BEE ist durch das gemeinsame Ziel
gepragt, 100 Prozent Erneuerbare Energie in den Bereichen Strom,
Warme und Mobilitat zu realisieren. Angesichts dieser ambitio-
nierten Zielsetzung, die auf lokaler, regionaler, bundesweiter und

europaischer Ebene umgesetzt werden soll, gewinnt eine star-
ke und belastungsfdhige Landerarbeit zunehmend an Relevanz.

Die Landesebene ist hierbei Taktgeber. Inzwischen sind in 13
von 16 Bundeslandern Landesverbénde Erneuerbare Energien
(LEE) aktiv. Zuletzt grindete sich der LEE Bayern. Der BWE tragt
aktiv dazu bei, diese gemeinsame Struktur der Zusammenarbeit
zu unterstitzen, und er bleibt durch seine robuste Landerarbeit
stets prasent.

Ab 2024 wird die gemeinsame Landerarbeit von BWE und BEE
durch Mirko Lewa aus der BEE-Geschéftsstelle heraus begleitet. Diese
Gesamtkoordination dient dem Ziel, bestehende Strukturen zu
verbessern und neue Wege zu beschreiten, um die Zusammen-
arbeit zwischen Land und Bund, Ehren- und Hauptamt sowie al-
len weiteren beteiligten Ebenen noch effektiver, schneller und
erfolgreicher zu gestalten. (4

Mirko Lewa

Referent Landerkoordination

Laura Kolbel

Abteilungsleiterin
Mitglieder- und
Verbandsorganisation

Aufwind jetzt! Um die baden-wiirttembergischen Klimaschutzziele zu erreichen, die

CO,-Emissionen zu reduzieren und die Energieversorgung auf Erneuerbare Energien umzu-

stellen, ist der deutlich beschleunigte und landesweit verstdrkte Ausbau der Windenergie

von zentraler Bedeutung.

Ministerin fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Thekla Walker und die BWE-Landesvorsitzende Julia Wolf beim Windbranchentag.

Der BWE Baden-Wirttemberg engagiert
sich als Teil der Plattform Erneuerbare
Energien Baden-Wirttemberg (PEE BW)
fir die Forcierung des Ausbaus der Wind-
energie und die ganzheitliche Umsetzung
der Energiewende. Die Arbeit im Jahr 2023
war insbesondere durch die Begleitung der
Planungen der Regionalverbande und das
Engagement in der Task Force zum Ausbau
der Erneuerbaren sowie im folgenden Sta-
keholder-Dialog gepragt.

Auch in Baden-Wirttemberg ist
die Windenergie eine der wichtigsten
erneuerbaren Energiequellen fur die
Energiewende und den Klimaschutz.
Baden-Wirttemberg hat ein grol3es
Potenzial fir den Ausbau der Windener-
gie, das bisher jedoch nur unzureichend
genutzt wird.

Der BWE-Landesverband Baden-
Wirttemberg hat daher im Juni 2023 in
einem Forderungspapier an die Landes-
regierung seine zentralen Anliegen for-
muliert, damit der Bau von Windparks in
Baden-Wirttemberg effektiv und nach-
haltig umgesetzt werden kann. Haupt-

themen des Papiers sind die Flachenaus-
weisung, der Natur- und Artenschutz, die
Beschleunigung der Genehmigungsver-
fahren und der Ausbau der Netzinfra-
struktur. Der BWE-Landesverband Ba-
den-Wirttemberg fordert unter anderem:

e Die Erreichung des Flachenziels von
1,8 Prozent der Landesflache fur die
Windenergie bis Ende 2024 durch
eine Planungsoffensive der Regional-
verbande;

e die Anwendung von bundeseinheit-
lichen Standards fur den Natur- und
Artenschutz, die eine faire Abwéagung
zwischen dem Schutz der Artenviel-
falt und dem Klimaschutz ermogli-
chen;

¢ die Beschleunigung der Genehmigungs-
verfahren durch eine bessere Abstim-
mung zwischen den verschiedenen Be-
horden, eine héhere Priorisierung der
Windenergieprojekte und eine starkere
Kontrolle der Einhaltung von Fristen;

e den Ausbau der Netzinfrastruktur
durch eine friihzeitige und transpa-
rente Planung, eine optimale Nut-
zung der bestehenden Kapazitaten
und eine angemessene Kostenver-
teilung.

Der Landesverband appellierte an die Lan-
desregierung, die notwendigen Malnah-
men zu ergreifen, um den Ausbau wieder
zu beschleunigen. Denn die Windenergie
bringt regionale Wertschépfung und schafft
zukunftsfahige Arbeitspldtze, gerade im
landlichen Raum. Der BWE-Landesver-
band Baden-Wurttemberg steht weiter
bereit, die Landesregierung bei der Um-
setzung ihrer Ziele zu unterstitzen und
gemeinsam fur eine zukunftsorientierte
Energiepolitik einzutreten. (4

Windenergie in Baden-Wiirttemberg

Mitglieder: . .. ... 1.026
Windenergieanlagen: . ... ... 782

Installierte Leistung:.. .. ... 1795MW



Bayern

Das Potenzial fiir neue Windenergieanlagen in Bayern ist enorm. Dennoch kommt der

Ausbau nicht richtig in Schwung. Auch nach der Landtagswahl besteht wenig Hoffnung

auf eine echte politische Dynamik. Den Windturbo mdchte allerdings der neue Landes-

vorstand ziinden.

BWE-LV und Landesgeschdftsstelle: Annette Gdrtner, Alexander Bromberger, Christoph Markl-Meider, Dr. Bernd Wust, Yannik Muschiol, Annika Rulfs.

Ausbauentwicklung

Verband erweitert Netzwerk

Forderungen an die Politik

Der faktische Ausbaustillstand im letzten
Jahrzehnt macht sich selbst nach Inkraft-
treten des WindBG drastisch bemerkbar.
Verglichen mit den anderen Flachenldndern
belegt Bayern sowohl bei der Ausweisung
von Windfldchen als auch im Zubau hinte-
re Platze. Die Neugenehmigungen im Jahr
2023 vermitteln allerdings leichte Zuversicht:
15 neue Windenergieanlagen mit 78 MW
Leistung sind zwar immer noch deutlich
zu wenig, aber immerhin 50 Prozent mehr
als 2022. Eine Task Force des BWE Bayern
analysiert regelmaRig die Entwicklungen
in der Flachenausweisung und begleitet
die Regionalen Planungsverbande vor Ort.

Nach der Landtagswahl im Oktober wurde
die Koalition aus CSU und Freien Wahlern
fortgesetzt. Erfahrungswerte aus ihrer ver-
gangenen Amtsperiode lassen auch kinftig
Zurickhaltung beim Windausbau vermuten.
Der Landesverband Bayern muss den Aus-
bau daher umso engagierter vorantreiben.

Im Juli lud der Landesverband zur jahrlichen
Mitgliederversammlung nach Nirnberg ein,
diesmal wieder mit Vorstandswahlen. Mit
grolRem Vertrauen wurde Dr. Bernd Wust
erneut zum Landesvorsitzenden gewahlt.
Ergdnzt wird der Vorstand durch vier Stell-
vertreter*innen sowie 24 Beisitzer*innen.
Das grolie Team belegt die wichtige Stel-
lung des BWE innerhalb der bayerischen
Windbranche.

Der LV konnte sein Netzwerk erweitern,
beispielsweise durch die Initiative ,Klima-
neutrales Deutschland”, mit der bereits eine
Presseaktion umgesetzt wurde. Zudem wur-
de im Hinblick auf die Neugrindung des LEE
Bayern mit der LEE Radltour 2023 bereits er-
folgreich ein die Erneuerbaren Energien tiber-
greifendes Veranstaltungsformat realisiert.

In der Landesgeschaftsstelle vertrat
Yannik Muschiol die Leiterin Dr. Aria-
ne Lubberger wahrend ihrer Eltern-
zeit. Annika Rulfs ist nach wie vor tatig.

Hervorzuheben ist das Positionspapier ,Neu-
start Windenergie meistern®. Es adressiert
etliche Forderungen an die Politik, damit
der Ausbau der Windenergie beschleunigt
wird und Rickstande zlgig aufgeholt wer-
den. Eine Kernforderung ist beispielsweise
die Verankerung des 2032-Flachenziels im
Landesentwicklungsprogramm, denn bisher
ist dort nur jenes fir 2027 definiert. (4

Windenergie in Bayern
Mitglieder:

Windenergieanlagen:

Installierte Leistung:
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Energiepolitisch hat die Ampelkoalition im Bund bereits viel bewegt. Auf den ambitionierten

Auftakt mit dem Osterpaket folgte eine Reihe von Gesetzen, die zum Abbau von Hiirden

und Hemmnissen beitragen. Brandenburg hat den Ball aufgenommen und die Weichen

fiir mehr Tempo gestellt.

Der Ausbau der Windenergie nimmt in
Brandenburg wieder Fahrt auf. In Berlin
diskutiert die neue Landesregierung inten-
siv, ob und wie der Anteil der Windener-
gie auf dem Stadtgebiet von aktuell sechs
Anlagen erhoht werden kann. Helfen kann
dabei die Umsetzung der guten Regelun-
gen aus dem Bund.

Flachenzielgesetz

Das 2023 in Kraft getretene Windener-
gieflaichenbedarfsgesetz des Bundes gibt
flr das Land Brandenburg die Ausweisung
von mindestens 1,8 Prozent der Landes-
flache bis Ende 2027 und von mindestens
2,2 Prozent bis Ende 2032 vor. Im neuen
Brandenburgischen Flachenzielgesetz
wurden diese Zielwerte Gbernommen
und die finf Regionalen Planungsgemein-
schaften mit der Umsetzung beauftragt.
DarUber hinaus steuert die Regionalpla-
nung grundsatzlich von der ,, Ausschluss-
planung” zur ,,Angebotsplanung” mit Vor-
ranggebieten um.

Sommerfest der Landesregierung am 28. Juni 2023 in Potsdam.

Der BWE-Landesverband und die Mitglie-
der des Arbeitskreises Regionalplanung
haben diesen Prozess intensiv begleitet.
Drei Regionale Planungsgemeinschaften
haben bereits ihre Plane 6ffentlich ausge-
legt, zu denen wir umfanglich Stellung ge-
nommen haben.

Artenschutzstandards

der Landeserlass die grobsten Hemm-
nisse ab, aber eben nicht alle. Daher ist
es gut, dass das Ministerium der BWE-
Forderung zur jahrlichen Evaluierung
entsprochen hat, um moglichst schnell
Fehlentwicklungen zu erkennen und die-
sen entgegenzuwirken.

Starke Regionalverbidnde

Um Genehmigungsverfahren far Wind-
energieanlagen an Land zu beschleunigen,
gelten fur die artenschutzrechtliche Pri-
fung nun bundeseinheitliche Standards.
Erstellt wurde unter anderem eine Liste
von Brutvogelarten, die einen besonderen
Schutz benétigen. Das Brandenburgische
Umweltministerium stand nunmehr vor
der Herausforderung, die standardisier-
ten Regelungen zu tbertragen und liebge-
wonnene Landesregelungen zu streichen.

Der BWE-Landesverband und die Mit-
glieder des Arbeitskreises Natur- und Kli-
maschutz haben den Prozess Uber Mona-
te intensiv begleitet. Als Ergebnis rdumt

Im November 2023 wurde der BWE-Lan-
desvorstand neu gewahlt. Neben dem im
Amt bestatigten Landesvorsitzenden Jan
Hinrich Glahr sind nun alle drei Regional-
verbande im Vorstand vertreten. Damit
erhalt der Landesvorstand eine starke re-
gionale Stimme. [~

Windenergie in Berlin-Brandenburg

Mitglieder: 663
Windenergieanlagen: 4.045

Installierte Leistung:



Hamburg

Hamburg hat als Unternehmenssitz von Herstellern, Projektierern und Dienstleistern entlang

der gesamten Wertschopfungskette der Windenergie eine zentrale Bedeutung. Die Freie
und Hansestadt hat dartiber hinaus friihzeitig Windenergie und Industrie zusammengefiihrt.
Jetzt gilt es den bundespolitischen Schwung auch fiir Hamburg zu nutzen.

Einzige neue Anlage im Hamburger Stadtgebiet versorgt Kldrwerk mit Strom.

Neue Windenergieanlage

Auf Deutschlands grofiter kommunaler
Klaranlage im Hamburger Hafen wurde im
Januar eine neue Windenergieanlage vom
Typ N117 mit 120 Meter Nabenhdhe von
Nordex errichtet. Betreiber ist das kommu-
nale Unternehmen HAMBURG WASSER. Der
erzeugte Strom wird hauptsachlich fir den
Betrieb des Klarwerks verwendet. Es ist die
erste Windenergieanlage seit 2018, die in
Hamburg errichtet werden konnte. Die jetzt
68 Hamburger Anlagen mit zusammen 124
MW produzieren jahrlich circa 320 Mio. kWh.

BNK offiziell in Betrieb genommen

Seit Anfang des Jahres ist bei den vier Ost-
lichen Hamburger Windparks Altengamme,
Neuengamme, Curslack und Ochsenwerder
die Bedarfsgesteuerte Nachtkennzeich-

nung (BNK) in Betrieb. Die im Hamburger
Hafen sowie die im Hamburger Westen
im Alten Land gelegenen Anlagen dir-
fen aus Grinden der Flugsicherung nicht
mit der BNK-Technik ausgerustet werden.

Identifizierung neuer Vorrangflachen

Bereits im September 2022 hatten die bei-
den Hamburger Landesvorsitzenden Dr. Axel
Répke und Jens Heidorn dem Hamburger
Senator der Behorde fir Umwelt, Klima,
Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) Jens
Kerstan neue Eignungsgebiete zur Erreichung
des Hamburger 0,5-Prozent-Ziels vorgestellt.
Nach Aussage der Umweltbehérde sowie
der gleichfalls zustandigen Behorde fur
Stadtentwicklung und Wohnen wird derzeit
noch mit Hochdruck an der Identifizierung
von neuen Vorrangflachen fir Windener-
gie gearbeitet. Die Behorden werden daher

erstim Jahr 2024 die Bezirke und anschlie-
Rend die Offentlichkeit informieren kénnen.

Hamburger Windstammtisch

Am 17. April und 6. Juli fanden wieder die
Hamburger Windstammtische statt. Die je-
weils Uber 200 Teilnehmer tauschten sich
intensiv zu aktuellen Branchenthemen aus.
Fir das Frihjahr 2024 ist bereits ein Wind-
stammtisch zum Thema ,Windenergieaus-
bau in Hamburg” geplant. Dieser findet
statt, sobald die Hamburger Behorden ihre
internen Planungen abgeschlossen haben.

Die Mitgliederversammlung des
Regional- und Landesverbandes fand am
21. Dezember in der Rothenbaumchaussee
95 statt. Hier berichteten die Hamburger
Regional- und Landesverbandsvorsitzen-
den Sabine Marggraf, Axel Ropke, Michael
John und Jens Heidorn Gber die Jahresak-
tivitdten und gaben zudem einen Ausblick
auf das Jahr 2024. [

Windenergie in Hamburg

Mitglieder: 354
Windenergieanlagen: 68
Installierte Leistung:. .. . .. 125 MW
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Im Juni trat der Erlass ,,Neuregelungen zur Beschleunigung des Windenergieausbaus”

in Kraft. Dieser liefert nun wesentliche Losungen, um zahlreiche Hemmnisse zu beseitigen,
die seit Jahren den Windkraftausbau in Hessen behindern. Der BWE-Landesverband
Hessen hofft entsprechend auf eine Trendwende.

Die Geschdftsstellenleiterin blickt seit vielen Jahren wieder zuversichtlich in die Zukunft der hessischen Windenergie.

Blaupause fur andere Bundeslander
Im engen Austausch mit der Landesregie-
rung fordern wir seit Jahren ein tragfahi-
ges Konzept, damit sich Hessen zukiinftig
zu 100 Prozent mit Erneuerbarer Energie
versorgen kann. Nun erwarten wir, dass die
Windenergie mit dem neuen Erlass einen
Schub erhélt und bis 2030 rund 25 Prozent
des gesamten Strombedarfs decken wird.
Auch haben wir so die Chance, das 2,2-Pro-
zent-Flachenkontingent sowie die im Klima-
gesetz verankerten Ziele schneller zu errei-
chen. Der Erlass gilt inzwischen als Blaupause
fir andere Bundeslander (Download Erlass).

Workshop in Bio-Energiestadt

Ein Workshop versammelte Klimaschutz-
manager und zahlreiche Blirgermeister
aus Hessen, um Uber lokale Wertschop-
fung zu sprechen. Beleuchtet wurde aus
unterschiedlicher Sicht, wie Kommunen
und Burger die Energiewende gemeinsam
umsetzen kdnnen. Der Blrgermeister der
deutschlandweit einzigen Bio-Energie-

stadt Rauschenberg stellte deren Erfolgs-
konzept vor. Der BWE zeigte auf, wie sich
Windenergie unter 6kologischen, kono-
mischen und gesellschaftlichen Aspekten
nutzen lasst. Eine Exkursion in den loka-
len Windpark rundete den Austausch ab.

Fachgutachten Identiflight

Der hessische Landesverband unterstitzte
das Forschungsprojekt zum Flugverhalten
des Rotmilans im Bereich eines Windparks
unter Einsatz eines Detektionssystems. Um-
fangreiche Flugdaten konnten ermittelt und
wertvolle Erkenntnisse zum Flugverhalten
des Rotmilans gewonnen werden. Damit
wurde klar: Ein naturvertraglicher Wind-
energieausbau ist moglich.

Erfolgreiches Polit-Event

,Was muss passieren, damit die Energie-
wende in Hessen Fahrt aufnimmt?“ Mit
dieser Frage eroffnete der stellvertreten-
de Landesvorstand Lars Rotzsche die Dis-

kussionsrunde des BWE-Polit-Events am
7. September bei der Evangelischen Bank in
Kassel. Das Event fand anldsslich der Land-
tagswahl statt und war hochkaratig besetzt.
Um endlich den Turbo zu ziinden, hat die
Landesregierung zwar mit dem Erlass ein
hervorragendes Instrument geschaffen.
Fakt ist jedoch, dass Uber 50 Prozent des
Stroms importiert wird und Hessen mit 75
Anlagen und 415 MW nur auf dem 8. Platz
der Neugenehmigungen im Vergleich der
Bundesldnder liegt. Auch bei der Photo-
voltaik hinkt Hessen hinterher. Mit 90 Teil-
nehmenden war das erste Event dieser Art
ein voller Erfolg. [~

Windenergie in Hessen
Mitglieder: 624
Windenergieanlagen: 1.181

Installierte Leistung:


https://www.wind-energie.de/fileadmin/redaktion/dokumente-landesverbaende/Hessen/Downloads/20230515_Gemeinsamer_Erlass_HMUKLV-HMWEVW_Neuregelungen_zur_Beschleunigung_WEA_Ausbau.pdf

Mecklenburg-Vorpommern

Neue Fldchen, schnellere Genehmigungen und Netze waren auch 2023 die bestimmenden

Themen fiir den BWE im Nordosten. Das Jahr 2023 war insbesondere davon geprdgt, den

Schwung der Ampelregierung fiir die Energiewende zu nutzen.
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Netztagung im Plenarsaal des Schweriner Schlosses am 21. November 2023.

Dabei ging es vor allem um das Flachenziel
von 2,1 Prozent fir Windeignungsgebiete.
Die Landesregierung hat den vier Planungs-
regionen empfohlen, gleich im ersten Schritt
das Endausbauziel von 2,1 Prozent auszu-
weisen und nicht nur das Zwischenziel von
1,4 Prozent fur 2027. Drei der vier Planungs-
regionen haben sich fur das 2,1-Prozent-Ziel
ausgesprochen. Ende des 1. Quartals 2024
wollen dann alle vier Planungsregionen
ihre Vorschlage 6ffentlich gemacht haben.
Aktuell wird hinter den Kulissen noch heif3
diskutiert, ob man mit der deutlich hche-
ren Flachenforderung von 3 Prozent in die
erste Beteiligungsrunde geht, damit trotz
Streichungen die 2,1 Prozent am Ende er-
reicht werden, oder ob man knapp tber 2,1
Prozent fordert, um moglichst geringe Wi-
dersténde in der Bevolkerung zu provozie-
ren. Immerhin sind im Juni 2024 neben den
Europawahlen auch die Kommunalwahlen.

Genehmigungen deutlich gestiegen

Zwar gab es wieder verhaltene Ausbauzahlen
bei der Windenergie im Jahr 2023. Hoffnung
macht aber die deutlich gestiegene Zahl an
Genehmigungen neuer Windenergieanlagen.
Hier liegt Mecklenburg-Vorpommern mit
121 Anlagen und 657 MW auf Platz 5 der
Bundeslander. Damit wird zunehmend das
Thema Netzanschlisse zum neuen Flaschen-
hals. Wahrend die WKA-Genehmigungen
erheblich Zeit bendtigen, sind die PV-Pro-
jekte auf der Uberholspur. Von den 3.760
MW PV-Anlagen in Mecklenburg-Vorpom-
mern sind etwa 2.500 MW Freiflachenanla-
gen. Bei den beiden Verteilnetzbetreibern
E.DIS und WEMAG liegen aktuell Netzan-
schlussbegehren im Solarbereich von 75.000
MW vor —fir Wind weniger als 6.000 MW.

Noch immer wird von den EVU die ins-
tallierte Leistung von Sonne und Wind beim

Netzanschluss summiert und werden die
Antrage weiterhin nach Eingang bearbeitet.
Deshalb setzt sich der BWE MV flr getrenn-
te Anschlusslisten fiir Sonne und Wind und
eine bessere Nutzung bestehender Netzan-
schlusspunkte ein. Somit wirden 50 MW
Sonne und 50 MW Wind lber ein 50-MW-
UW angeschlossen. Diese und weitere Ideen
haben wir auf einer gemeinsamen Netzta-
gung im November im Schweriner Schloss
mit den Energieversorgungsunternehmen
sowie dem Staatsekretar Michael Kellner
und Herrn Zerres von der Bundesnetzagen-
tur und diskutiert. [~

Windenergie in
Mecklenburg-Vorpommern
Mitglieder: 189

Windenergieanlagen:

Installierte Leistung:
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Die neue rot-griine Landesregierung musste nach einjdhriger Regierungszeit ihren

energiepolitischen Praxistest bestehen. Die energiepolitischen Weichen wurden zu

diesem Zeitpunkt jedoch bereits weitestgehend durch die Bundesgesetzgebungs-

dnderungen vorgegeben.

SAUBERE ENERGI
MIT REmUNnLER

u" NI

Branchenvertreter des LEE diskutieren mit Landrat Marco Priet in Tarmstedt zu niedersdchsischen Fldchenzielen.

Die Landespolitik kann hier allenfalls re-
agieren und Gesetze auf Landesebene um-
setzen sowie an geeigneter Stelle weitere
Regelungen schaffen. Diesen ersten Anlauf
der neuen Regierung begleitete der LEE im
Jahr 2023 stets konstruktiv und bei Bedarf
angemessen kritisch.

Schulterschluss mit Partnerverbanden

Recht zligig brachte die neue Landesregie-
rung die Ankiindigungen aus dem Koalitions-
vertrag zur Umsetzung der Flachenvorgaben
aus dem Windenergieflachenbedarfsgesetz
sowie der geplanten verpflichtenden Biirger-
und Gemeindebeteiligung auf den Weg. Bis
heute sind die Gesetzesentwiirfe mehrfach
umstrukturiert, die Koalitionszusagen be-
zliglich der vorgezogenen Flachenzielerrei-
chung allem Anschein nach vergessen und
das geplante Artikelgesetz noch nicht be-

schlossen worden. Der LEE hat sich hierbei
gemeinsam mit seinen Partnerverbanden
fur ein deutlich einfacher strukturiertes Be-
teiligungsgesetz eingesetzt.

Task-Force Energiewende

Nebenher sollen in der von der Niedersachsi-
schen Landesregierung initiierten , Task-Force
Energiewende” Genehmigungshemmnisse
beseitigt werden, um Windenergieprojekte
zu beschleunigen. Daflr wurden im Rahmen
der Task-Force mehrere Projektgruppen in-
itiiert. Der LEE bringt sich gemeinsam mit
weiteren Branchenvertretern aktiv in die
Projektgruppe Windenergie ein.

Akzente der Offentlichkeitsarbeit

Neben diesen langwierigen politischen Ent-
wicklungen wurden kontinuierlich kurzfristig

aufkommende Themen bearbeitet und in
der Offentlichkeitsarbeit Akzente gesetzt.
Weiterer Handlungsbedarf ergab sich aus
dem restriktiven Umgang mit militarischen
Belangen und den daraus resultierenden
Hohenbegrenzungen. Hier arbeitet der
LEE weiter an einer verséhnlichen Losung.
Beim Thema Riickbausicherheitsleistung
fUr Windenergieanlagen wird der LEE vom
Umweltministerium eng einbezogen. Das
Projekt WindGISKI, in dem der LEE betei-
ligt ist, biegt in seinem dritten und letzten
Jahr auf die Zielgerade ein. [~

Windenergie in
Niedersachsen und Bremen
Mitglieder: 4.735

Windenergieanlagen: 6.256

Installierte Leistung:



Nordrhein-Westfalen

1000-Meter-Abstand gestrichen, Bauordnung gedndert, Umsetzung des Fldchenziels in

die Wege geleitet sowie Spitzenwerte bei Neugenehmigungen: NRW ist beim Ausbau der

Windenergie auf einem guten Weg.

Auf dem Sommerempfang des LEE NRW betont Ministerprdsident Hendrik Wiist den grofsen Stellenwert der Erneuerbaren.

Die Jahresbilanz 2023 fur die Windenergie
kann sich durchaus sehen lassen: NRW ist
bei den Genehmigungszahlen im Lander-
vergleich fihrend und will die Umsetzung
der Flachenziele bereits 2025 abschlieRen.
Trotzdem mussen auch in NRW Planungs-
und Genehmigungsverfahren weiter be-
schleunigt werden.

Flachenausweisung

che gefiihrt: Teilweise wird versucht, den

eigentlich abgeschafften 1000-Meter-Ab-
stand durch die Hintertlr wieder einzufiih-
ren, manche Flachenausweisungen sind fiir
moderne Windenergieanlagen nicht nutz-
bar. Der LEE NRW fiihrt diesbezlglich zahl-
reiche Gesprache mit Politik und Verwal-
tung, um diese Schwachen auszumerzen.

Interessensarbeit tragt Friichte

Die Landesregierung legt beim Ausbau
der Windenergie einen Gang zu. Mit dem
Anfang Juni vorgelegten Entwurf flr eine
Uberarbeitung des Landesentwicklungs-
plans (LEP NRW) und einem begleitenden
Erlass soll das Flachenziel fir NRW aus dem
Windenergieflachenbedarfsgesetz deutlich
friher als vom Bund intendiert umgesetzt
werden. Parallel zur Anderung des LEP soll
bis Ende 2025 die Ausweisung der Teilfla-
chenziele auf Regionalplanungsebene er-
folgen. Letztere lauft allerdings nicht ganz
reibungslos und hat zu Kritik aus der Bran-

Wahrend die Landesregierung die Verspre-
chen aus dem Koalitionsvertrag schrittweise
umsetzt, konnte die fortwahrende Interes-
sensarbeit der Branche weitreichende Erfolge
erzielen. Nachdem seit Ende Dezember 2022
die Inanspruchnahme von Kalamitats- und
anderen Nadelwaldflachen explizit moglich
ist, konnten wir ebenfalls erreichen, dass
der 1.000-Meter-Mindestabstand fiir die
Windenergie gesetzlich aufgehoben wurde.

Durch die Novellierung der Landes-
bauordnung zum Januar 2024 werden Ab-
standsflachen fur Windenergieanlagen auf

ein vertragliches Niveau gesenkt. Ebenso
haben unsere Aktivitaten und zahlreiche
Gesprache im Vorfeld des Entwurfs fir ein
Blirgerenergiegesetz dazu beigetragen, dass
der finale Entwurf die Flexibilitdt an Betei-
ligungsformaten, welche unsere Branche
ohnehin praktiziert, aufgreift.

Auch in die Uberarbeitung des Arten-
schutzleitfadens haben wir uns mit konst-
ruktiven Vorschlagen eingebracht. Vielver-
sprechend erscheint hier das in Entwicklung
befindliche Online-Tool, welches die um-
fangreichen Artenschutzuntersuchungen

Uberflissig machen wiirde. (4
Windenergie in
Nordrhein-Westfalen
Mitglieder: 2.817
Windenergieanlagen: . .. . . .. . . 3.610

Installierte Leistung:
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Rheinland-Pfalz und Saarland

BWE und LEE bringen bei den Themen Wind-, Solar-, Biogas- und Wasserenergie sowie

Wasserstoff und Wdrme ihre Expertise ein. Gabriele Schmidt, LV-Vorsitzende: ,Wir haben

gemeinsame Herausforderungen und Interessen — und das grenztiberschreitend.

Wir stdrken uns gegenseitig.”

Klimaschutzministerin Katrin Eder besuchte Windenergieanlage im Hunsriick und informierte sich iber die Mdglichkeiten des Repowerings.

Rheinland-Pfalz

Eine Umfrage des Energieministeriums er-
gab: Die grolRe Mehrheit der Blrgerinnen
und Burger wiinscht sich eine starkere Nut-
zung von Solar- und Windenergie. Bei der
Kommunalwahl im Juni 2024 werden diese
Ergebnisse von groRer Bedeutung sein. Ist
es doch Aufgabe der Kommunen, geeignete
Flachen fur die Windenergie bereitzustel-
len. 1,4 Prozent der Landesflache sollen bis
Ende 2027 fir Windenergie ausgewiesen
werden, bis 2030 dann 2,2 Prozent — zwei
Jahre friher als von der Bundesregierung
vorgesehen. In seiner Stellungnahme und
in Gesprachen hatte der BWE darauf ge-
drangt, die Flachenbeitragswerte deut-
lich vorzuziehen.

Mit konstruktiven Ergebnissen konnte
der zweijahrige Dialogprozess ,Windenergie
und Artenschutz” zum Abschluss gebracht
werden. Flachen mit geringem Konflikt-
potenzial wurden identifiziert und dienen
nun den Planungstragern als Basis fiir eine
kinftige Flachenkulisse. Windkraftausbau

soll auf moéglichst konfliktarmen Flachen
stattfinden, und fir geschltzte Arten wird
ausreichend Raum zur Verfligung gestellt.
Alle Akteure appellieren an die Planungs-
beteiligten, die Zielkulissen fur den Arten-
schutz in den Abwagungen bei der Erschlie-
Bung neuer Flachen fir die Windenergie
zu berlcksichtigen und in den Gebieten
zu planen, in denen nur ein geringer Kon-
flikt mit dem Artenschutz zu erwarten ist.

Seit dem Sommer werden neue Geneh-
migungsverfahren auf Ebene der beiden
Struktur- und Genehmigungsdirektionen
entschieden. Wie so oft liegt auch hier
die Tiicke im Detail: Digitalisierung, Uber-
gangsvorschriften oder Verfahrenshand-
buch —um die Verfahren zu beschleunigen,
wird noch viel Detailarbeit zu leisten sein.

Saarland

Vor besonderen Herausforderungen steht das
Saarland: In den vergangenen Jahren wurde
zu wenig fur die Energiewende getan, seit
2018 ist der Ausbau der Windenergie stark

zurlickgegangen. Doch die Landesregierung
wird nun aktiv. Bis 2030 sollen 2 Prozentder
Flache fur die Windenergie zur Verfligung
stehen. Kommunen bekommen Planungs-
spielraum und Ertragsbeteiligungen, stehen
aber auch in der Pflicht, Flachen auszuweisen.

Auch das Landeswaldgesetz wurde ge-
dndert. Ein Klimaschutzgesetz soll bis 2030
den CO,-Aussto um 55 Prozent mindern,
Klimaneutralitat soll bis 2045 erreicht wer-
den. ,Erforderlich dafir sind klare und
messbare Zielsetzungen bei der Energie-
wende”, kommentiert der RV-Vorsitzende

Henry Selzer. (4
Windenergie in
Rheinland-Pfalz und Saarland
Mitglieder: 524
Windenergieanlagen: . . . .. ... 1.998

Installierte Leistung:



Sachsen

Der Ausbau der Windenergie im Freistaat kommt nur schleppend voran. Doch es gibt auch

Fortschritte: Das Energie- und Klimaprogramm wurde endlich auf den Weg gebracht

und die genehmigte Leistung hat sich mit 161 MW zu den Vorjahren mehr als verzehnfacht.

Vorstand des BWE Sachsen auf dem Windbranchentag 2023 in Leipzig.

23. Sachsischer Windenergietag

Die Stimmung der mehr als 100 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus der Wind-
energiebranche war beim 23. Sachsischen
Windenergietag in Leipzig daher auch
deutlich optimistischer. Referenten aus
unterschiedlichen Fachbereichen vermit-
telten neues Wissen und kamen mit den
Teilnehmern ins Gesprach. Besonders auf-
merksam verfolgte das Publikum den Be-
richt Gber die wissenschaftliche Polarex-
pedition von der Arktis zur Antarktis von
Dr. Stefanie Arndt, welcher die spurbaren
Veranderungen auf unser Klima drastisch
aufzeigte. Der Landesverband freut sich
Uber das positive Feedback zum Windener-
gietag und plant fr 2024 eine Fortsetzung.

Akzeptanz

Intensiv werden in Sachsen die Moglich-
keiten zur Steigerung der Akzeptanz dis-
kutiert. Mut machen uns Akteure wie der

parteilose Landrat Dirk Neubauer, der seit
seinem Amtsantritt im Jahr 2022 im Land-
kreis Mittelsachsen den Birgern und seiner
Verwaltung eine positive Sicht auf die Er-
neuerbaren Energien vermittelt. Noch hat
Sachsen kein eigenes Beteiligungsgesetz,
die Notwendigkeit wurde jedoch von der
Politik erkannt. Der Landesverband wird
sich hier mit seiner Expertise einbringen.

Gemeinsame Lobbyarbeit

Immer wichtiger ist auch in Sachsen der
Schulterschluss mit der energieintensiven
Industrie. Die Zukunftskonzepte der Indust-
rieunternehmen setzen langst auf den Um-
bau ihres Energiebezugs auf erneuerbare
Quellen. Dies ist gerade fir die chemische
Industrie, die Stahl- und Walzwerke sowie die
holzverarbeitende Industrie in der Region
MeiRen-Riesa eine grolRe Herausforderung.

Forderungen nach mehr Unterstitzung
zu einem moglichst standortnahen Ausbau
der Windenergie im Umkreis der Industrie-

gebiete konnten wir gemeinsam mit wei-
teren Verbanden an unserem parlamenta-
rischen Abend im Frihjahr des Jahres im
Riesaer Stahlwerk den anwesenden Lan-
des- und Kommunalpolitikern Gbermitteln.

Ansprechpartner fiir die Politik

Der Vorstand des Landesverbandes wurde
auf der Mitgliederversammlung im Novem-
ber 2023 wie folgt neu gewahlt: Martin
Maslaton (Vorsitzender des Landesver-
bandes), Kerstin Mann (Stellvertreterin,
UKA), Michael Schwarz (unlimited energy),
Fabian Musall (Energiequelle), Eric Muller
(VSB) und Jorg Heilmann (juwi). Der Vor-
stand trifft sich monatlich und freut sich
Uber Anregungen zu Themen an unsere

Geschaftsstelle. (4
Windenergie in Sachsen
Mitglieder: 174

Windenergieanlagen:

Installierte Leistung:
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Die Zahl der Windenergieanlagen soll sich nach Aussagen von Energieminister Willingmann

in den kommenden Jahren verdoppeln. Kommunen und Biirger werden, so der Plan,

vom Ausbau Erneuerbarer stdrker finanziell profitieren und an den Ertrdgen von

Wind und Solaranlagen verbindlich beteiligt werden.

Der LEE fuhrt in regelmaRigen Abstanden
den Dialog mit den energiepolitischen
Sprecher:innen der Landtagsfraktionen,
Mitarbeiter:innen aus Ministerien, der Lan-
desenergieagentur, der Investitions- und
Marketinggesellschaft sowie dem Umwelt-
bundesamt. Dabei geht es vor allem um
den Austausch Uber aktuelle energie- und
klimapolitische Themen und um Positio-
nen zu aktuellen Gesetzgebungsvorhaben.

In 2023 wurden verschiedene Stellung-
nahmen verfasst, unter anderem zum Lan-
desgebaudeenergiegesetz, zur Landesbau-
ordnung, dem Landesentwicklungsplan
sowie zu verschiedenen regionalen Ent-
wicklungsplanen in Magdeburg, dem Harz
und der Region Anhalt-Bitterfeld-Witten-
berg. Im September fand eine Anhoérung
zur Landesbauordnung, im Oktober zum
Landesentwicklungsgesetz im Ausschuss flr
Infrastruktur und Digitales statt, an beiden
nahmen Vertreter des LEE teil.

Branchentag Erneuerbare Energien Mitteldeutschland im Juni 2023 in Halle.

Netzwerkveranstaltungen

Neuer Landesvorstand gewahlt

An verschiedenen Veranstaltungen mit
Vertretern aus Politik, Land und Kommu-
nen waren Vertreter des LEE beteiligt. Im
August gab es ein Gesprach zur bedarfs-
gesteuerten Nachtkennzeichnung und
Akzeptanz mit Minister Willingmann und
MdL Sven Rosomkiewicz in Egeln, im De-
zember einen Austausch mit der Griinen
Landtagsfraktion zur Beschleunigung der
Energiewende. Weitere Termine zur Bir-
gerbeteiligung in Dardesheim und zu Wind
im Forst standen auf der Agenda.

Der Mitteldeutsche Energiebranchen-
tag in Halle war mit 370 Teilnehmern ein
groRer Erfolg. Erstmalig fokussierte sich
das Programm nicht ausschliefRlich auf die
Belange der Windenergie, sondern nahm
auch andere Themen wie Freiflachen-PV,
Dekarbonisierung der Industrie oder den
Netzausbau in den Blick.

Auf der Mitgliederversammlung am
13. Dezember 2023 in Magdeburg wurde
ein neuer Vorstand gewahlt. Julia Brandt
kandidierte nicht wieder fur das Amt der
Prasidentin und wurde im Rahmen der
Veranstaltung ganz herzlich von den An-
wesenden verabschiedet.

Neu gewahlt wurden Volker Heeren
(Prasident), Erberhard Hoffmann (Vize-
Prasident) und Jan Wecke (Schatzmeister).
Heinrich Bartelt, Udo Boskugel, Thorsten
Breitschuh, Susanne Brandt, Thomas Rochel,
Christian Weis und Elmar Wiezorek wurden
als Beisitzende des LEE ST gewahlt. %

Windenergie in Sachsen-Anhalt
Mitglieder: 165

Windenergieanlagen: 2.752

Installierte Leistung:



Schleswig-Holstein

Im vergangenen Jahr brachte der BWE Schleswig-Holstein wieder Politik und Branche

zusammen. Ob beim Windbranchentag mit 600 Teilnehmenden oder bei Politikerrund-

gdngen auf der Husum Wind, die Themen der Branche wurden deutlich vertreten.
Seit Januar 2023 ist das BWE SH-Team beim LEE Schleswig-Holstein angeschlossen,
die Arbeit fiihren die Verbdnde gemeinsam weiter.

Herbstempfang 2023 des LEE-SH mit geladenen Gdsten aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft.

Spitzenreiter Schleswig-Holstein

Herbstempfang mit vielen Themen

Beim Ausbau der Windenergie ist Schleswig-
Holstein bundesweit Spitzenreiter. Erfreulich
ist ebenso, dass die Genehmigungen endlich
wieder schneller und zahlreicher erfolgen.
Auch die jahrelange Forderung des BWE SH
zur Streichung der 3H/5H-Regelung fiihrte
schlieBlich zum Erfolg. Aber die Arbeit geht
uns nicht aus. Denn leider erfolgt die Er-
arbeitung der neuen Regionalplanung nicht
so zligig, wie die Branche es sich wiinscht.

Ein weiteres Highlight des Jahres war
unsere erste gemeinsame Pressekonferenz
mit der IHK Schleswig-Holstein zur einjahri-
gen Bilanz der Landesregierung unter dem
Titel ,Umsetzung des Koalitionsvertrags zur
Energiewende in Schleswig-Holstein”. Hier-
zu hatten der LEE SH und die IHK ein ge-
meinsames Hintergrundpapier erarbeitet.

Zum Abschluss des Jahres vertraten wir die
Windenergie beim LEE SH Herbstempfang
vor 150 geladenen Gasten aus Politik, Wis-
senschaft und Wirtschaft. Themen waren
neben den Auswirkungen des Bundesver-
fassungsgerichtsurteils zum Klima- und
Transformationsfond unter anderem auch
,Nutzen statt Abschalten” sowie RED IIl.
Energiewendeminister Tobias Gold-
schmidt kiindigte zur neuen Regionalpla-
nung an, dass fur die Windenergie deutlich
mehr Flachen als bisher ausgewiesen wer-
den. Er sei davon Uberzeugt, dass man flr
mehr Windenergie ,in die Breite und auch
in die Hohe wachsen misse”. Direkt an die
Verbande gerichtet warb er weiter fir eine
gute Zusammenarbeit flr das Erreichen
der Klimaziele. Im Anschluss diskutierten

auf dem Podium die Bundestagsmitglieder
Mark Helfrich (CDU), Gyde Jensen (FDP), Dr.
Ingrid Nestle (Bundnis 90/Die Griinen), Dr.
Nina Scheer (SPD) und der Geschéftsfihrer
des LEE SH Marcus Hrach.

Ein wunderbarer Neustart fur das BWE
SH-Team war der Umzug in die neuen Bi-
rordume in Kiel sowie die darauffolgende
Einweihungsfeier. 100 Gaste folgten der Ein-
ladung des jetzt gemeinsamen LEE-Teams,
darunter Mitglieder, Kooperationspartner
sowie Kolleginnen und Kollegen aus den
LEE in NRW, Mecklenburg-Vorpommern
und Niedersachsen. [

Windenergie in Schleswig-Holstein
Mitglieder: 4.038

Windenergieanlagen: 3.241

Installierte Leistung:
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Thiringen
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Arbeitsschwerpunkte waren in diesem Jahr die parlamentarische Arbeit im Landtag,

die Weiterfiihrung einer engen Kooperation mit dem Thiiringer Erneuerbare Energien
Netzwerk (ThEEN e.V), der Thiiringer Energie- und Greentech-Agentur (ThEGA)
und den im Land tdtigen Projektierungsunternehmen. Ein Hohepunkt war der

Mitteldeutsche Branchentag Erneuerbare Energien im Juni 2023.

Schwierige Situation im Landtag

Die Landesregierung aus Linkspartei, SPD
und Grine verfligt Gber keine eigene Mehr-
heit im Landtag. Dadurch gestaltete sich
die parlamentarische Arbeit beim Thema
Windenergie weiterhin sehr schwierig. Die
Oppositionsparteien CDU, FDP und AfD
Uberhauften den Landtag mit kleinen An-
fragen, EntschlieBungsantragen und Ge-
setzesentwirfen zu Windenergiethemen.

Im Dezember 2023 beschlossen die Op-
positionsparteien erneut eine Verschar-
fung des Thiringer Waldgesetzes. Dies
blockiert den notwendigen schnellen Aus-
bau der Windenergie in Thiringen. Auch

Branchentag Erneuerbare Energien Mitteldeutschland im Juni 2023.

auf der Ebene der Regionalplanung gab es
2023 kaum Bewegung. Zwar arbeiten alle
vier Planungsregionen an neuen Entwdir-
fen, aber dies geschieht sehr schleppend.
Im Rahmen der verschiedenen parlamen-
tarischen Verfahren hat unser Landesver-
band einige Stellungnahmen erarbeitet
und eingebracht, wie zum Beispiel zum
Thuringer Windenergiebeteiligungsgesetz.

Wir sind zudem in verschiedenen
Arbeitsgruppen in Thiringer Ministerien
aktiv, so unter anderen im TMUEN zur
geplanten Fortschreibung der Thiringer
Artenschutzleitfaden (Windenergie und
Vogel/Fledermause). Ein weiterer Fokus
unserer Arbeit lag auf der Beratung Thi-

ringer Unternehmen zum Thema Dekar-
bonisierung sowie auf dem Aufbau von
regionalen Netzwerken.

Insbesondere mit Blick auf die Land-
tagswahlen 2024 in Thiringen suchen wir
starke VerbuUndete flr unsere politische
Arbeit. Uber das Jahr hinweg haben wir bei
verschiedenen Veranstaltungen den Kon-
takt mit den Abgeordneten des Thiiringer
Landtages gepflegt. [

Windenergie in Thiiringen
Mitglieder: . 98

Windenergieanlagen: 869

Installierte Leistung:
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Magazin neue energie

Das vergangene Jahr war erneut von spannenden Themen, kontroversen Debatten

und alten wie neuen Herausforderungen fiir Klimaschutz und Energiewende geprdgt.

Sie aufzugreifen und abzubilden, dieser Aufgabe widmete sich die Redaktion von neue

energie - ob in Politik, Wirtschaft oder Forschung.

Zur Windenergie berichtete das Maga-
zin beispielsweise Uber die regional sehr
unterschiedliche Bereitstellung von Flachen
in den Bundeslandern (April und August),
ein europaweites Projekt zur Messung von
Greifvogelverhalten (Mai), die Gberbordende
Burokratie beim Transport von Anlagenbau-
teilen (August), die Bundeswehr als Hinder-
nis fur den Windkraftausbau (November)
und Uber den drohenden Materialmangel
im Offshore-Bereich (Januar).

Im September gab es wieder eine Mes-
se-Ausgabe, die sich thematisch auf die
Digitalisierung der Windbranche konzen-
trierte. In der Titelstrecke ging es etwa
um die Analyse geografischer Daten, die
Optimierung von Fertigung und Entwick-
lung, den automatisierten Anlagenservice
und bessere Wetterprognosen. Einen be-
sonderen regionalen Fokus richtete das
Magazin im Juli auf den hessischen Wind-

energieerlass und im September auf den
Stimmungsumschwung in der bayerischen
Kommunalpolitik beziiglich Windparks.

Strom, Warme, Mobilitat

Solarenergie war unter anderem im Mai
ein Thema, als es um den moglichen Er-
satz des raren Metalls Silber durch Kupfer
in der Modulfertigung ging. Weitere Texte
behandelten Photovoltaik auf dem Meer
(Juni), Konflikte mit der Landwirtschaft um
verfligbare Flachen (September), die Be-
teiligung von Anwohnern als Weg zu mehr
Akzeptanz (Oktober) und Forderungen aus
der Solarindustrie nach staatlicher Unter-
sttzung im Wettbewerb mit der Konkur-
renz aus Asien (Januar). Technologie-tber-
greifend widmete sich die Titelstrecke im
April-Heft den ndtigen Weichenstellungen
fur die européische Erneuerbaren-Industrie,

insbesondere auch angesichts der massi-
ven staatlichen Fordersummen in den USA.

In der ersten Jahreshalfte 2023 be-
stimmte der gefuhlt endlose Streit ums
Gebaudeenergiegesetz die Schlagzeilen.
neue energie warf im Juni-Titel einen
sachlichen Blick auf die von Experten ge-
schatzte, in der Offentlichkeit aber nach
den vielen Debatten umstrittene Warme-
pumpe, ihre technische Weiterentwick-
lung und Lésungen fur die Industrie. Wie
kunftig mehr Fernwarme aus Erneuerbaren
stammen kann, beleuchtete ein Text im
Juli, im Januar ging es dann um die Lage
in Danemark, das bei der Warmewende
als Vorbild dienen kann.

Die Mobilitat, eine weitere zentrale
Sdule des Klimaschutzes, pragte die No-
vember-Ausgabe. Die Titelstrecke behan-
delte unter anderem die Fokussierung der
Bundesregierung auf den Ladesaulenaus-
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bau, den Umgang mit Batteriebrénden,
kontaktloses Laden und Carsharing im
landlichen Raum. Thematische Dauer-
brenner waren ebenfalls wieder im Heft
zu finden: von Wasserstoff-Geschaftsmo-
dellen (Oktober-Titel) bis zur Fachkrafte-
gewinnung in herausfordernden Zeiten
(Juli und November).

Zahlreiche Interviewpartner

Immer wieder kamen in neue energie re-
nommierte Expertinnen und Experten
zu Wort. So gab es etwa Interviews mit
Enercon-CEO Jirgen Zeschky (Juli), Peter
Ahmels, Vorstandschef der Fachagentur
Wind an Land (August), Giles Dickson, CEO
von Wind Europe (Juli), Schleswig-Holsteins
Energieminister Tobias Goldschmidt (Sep-
tember), EWE-CEO Stefan Dohler (Oktober),
Alterric-Chef Frank May (Dezember), Rana
Adib vom Erneuerbaren-Netzwerk Ren21
(Oktober) und mit dem Ozeanforscher und
IPCC-Autor Hans-Otto Portner im Vorfeld
des Klimagipfels COP28 (November). Zudem
kamen viele Branchenakteure in Umfragen
zu Wort, ob zu Habecks Erneuerbaren-Gip-
feln (April) oder zu den Auswirkungen der
Haushaltskrise (Januar).

Das derzeit heifs diskutierte Klimageld
war Thema eines Interviews mit MCC-
Forscher Michael Kalkuhl in der August-
Titelstrecke. Des Weiteren berichtete
neue energie im Laufe des Jahres Uber

Ausgewadhlte Titelbilder 2023
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Interview mit Rana Adib, Geschéftsfihrerin des Erneuerbaren-Netzwerks REN21.

so vielfaltige Themen wie die Suche
nach Alternativen flr sogenannte Ewig-
keitschemikalien (Mai), die Plane fir den
grinen Wiederaufbau der Ukraine (Juli),
die Moglichkeiten und Hiirden der Kern-
fusion (Mai) und die Versorgung griechi-
scher Inseln mit Okostrom (August). Im
Dezember widmete sich die Titelstrecke
einem wichtigen, aber bislang unterbelich-
teten Thema: der Anpassung an den nicht
mehr vermeidbaren Klimawandel, etwa
bei der Wasserversorgung, im Gesund-
heitssystem und in der Landwirtschaft.
Neben der monatlichen Magazinpro-
duktion ist die Redaktion auch online
aktiv, schreibt Online-Artikel und verof-
fentlicht einen kostenfreien monatlichen
Newsletter. Der Internetauftritt von neue

energie wird derzeit neu aufgesetzt, um
auf dem Stand der Technik zu bleiben und
eine zeitgeméale Optik mit zuséatzlichen
Funktionen anzubieten. Wenn in Kirze
die letzten Arbeiten abgeschlossen sind,
soll die neue Seite online gehen. [

Jorg Zimmermann

Chefredakteur
neue energie
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BWE-Service GmbH

Auf dem Weg zu einem zentralen Ort fiir die Wissens- und Informationsvermittlung

der EE-Branche sowie als aktiver Unterstlitzer fiir das Netzwerken ist die BWE-Service

GmbH im Jahr 2023 einen grofSen Schritt vorangekommen.

Hochkardtige Live-Events wie der BEE-Energiedialog werden im virtuellen 3D-Studie der BWE Service GmbH konzipiert.

Neben der Ausweitung des Veranstaltungs- und Publikationsan-
gebots nahm die organisatorische Entwicklung fir die inzwischen
46 Mitarbeitenden einen wichtigen Platz ein. Die BWE-Service
GmbH setzt dabei auf die Bereitstellung eines attraktiven mo-
dernen Biros sowie auf die Unterstiitzung beim mobilen Arbei-
ten. Die Besprechungsraume erhalten ein technisches Update,
damit auch hybrid gute Workshops gelingen, und es werden On-
line-Tools bereitgestellt, um ein effizientes Zusammenarbeiten
zu ermoglichen. Sich den Herausforderungen des New Work zu
stellen und dabei die Beschéftigten in den Mittelpunkt zu stellen,
erweist sich als guter Weg. Dies zeigt die Auszeichnung ,Arbeit-
geber der Zukunft”, welche die BWE-Service GmbH im Jahr 2023
erhalten hat. Und auch der Belegschaft sagt der eingeschlagene
Weg zu, wie die sehr gute Bewertung von 4,7 von 5 Sternen auf
dem Arbeitgeber-Bewertungsportal ,,kununu” belegt.

In wirtschaftlicher Hinsicht kann die GmbH auf ein solides Fun-
dament mit einem engagierten und kompetenten Team aufbau-
en. Im Vergleich zum Vorjahr wurde die Anzahl der Veranstaltun-
gen um 23 Prozent sowie die Anzahl der Teilnehmenden um tber
50 Prozent gesteigert — dies spiegelt sich auch im Umsatz wider, der
um 86 Prozent hoher ausfiel als 2022. Und nicht nur Windthemen
sind gefragt: Ein Drittel der Veranstaltungen und 36 Prozent der
Teilnehmenden kommen aus dem Themenbereich der Erneuerba-
ren Energien, dies zeigt eine deutliche Diversifizierung im Angebot.
Die Service-GmbH hat ihre Innovationskraft und technische Kom-

petenz mit dem ersten BEE-Energiedialog unter Beweis gestellt.
Das innovative Konzept umfasste ein hochkaratiges Live-Event,
welches durch eine Live-Berichterstattung aus einem eigens fur
den BEE entwickelten virtuellen 3D-Studio begleitet wurde. Mit
Uber 6.000 Anmeldungen konnte firr den BEE eine eindrucksvol-
le Plattform mit grofRer Reichweite in der Energiebranche erzielt
werden. Tatkraftig mitgewirkt bei dem Event hat auch der erste
Auszubildende der BWE-Service GmbH. Mit diesem neu geschaf-
fenen Ausbildungsplatz zum Mediengestalter ist die GmbH seit
2023 somit auch Ausbildungsbetrieb.

Wolfram Axthelm

Geschaftsfuhrer

Thorsten Paulsen

Geschéftsfihrer/Leitung
Vertrieb, Marketing &
Rechnungswesen

BWE-Service GmbH

Veranstaltungen
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Die Abteilung Veranstaltungen konnte die Gesamt-Teilnehmendenzahl um tiber

50 Prozent auf rund 48.000 steigern. Neben eigenen Veranstaltungen, wurden auch

Events fiir den BWE und den BEE organisiert. Die Professionalisierung des

Webinarstudios flihrte zu einer deutlichen Verbesserung der Qualitdt bei Online-

und Hybridveranstaltungen.

Branchentage

Die Windbranchentage Schleswig-Holstein, Rhein/Main/Saar und
Baden-Wiurttemberg sowie die EE-Branchentage Mitteldeutsch-
land und Berlin/Brandenburg waren die wichtigsten Branchen-
events in den Regionen. Sie waren zentraler Treffpunkt fir die
Branche und dienten dem Austausch untereinander und mit der
Politik. Mit insgesamt Gber 2.000 Besucher*innen konnte die sehr
gute Teilnehmendenzahl des Vorjahres noch gesteigert werden.
Als Vertreter der Landesregierungen nahmen die Minister*in-
nen Tobias Goldschmidt (SH), Tarek Al-Wazir (HE), Thekla Walker
(BW) und Petra Berg (SL) sowie die Staatssekretar*innen Joschka
Knuth (SH), Thomas Wunsch (ST), Michael Hauer (RP) und Britta
Behrendt (BE) teil.

Fachkonferenzen

Die Fachkonferenzen Windenergie & Artenschutz, Energie.Recht.
Erneuerbare, Finanzierung & Direktvermarktung sowie Service —
Instandhaltung — Betrieb zeichneten sich durch hochkaratige Spre-
cher*innen, aktuelle Themen und Fachdiskussionen auf hohem
Niveau aus. Dies wirdigten auch unsere Besucher*innen, so dass
die Teilnehmendenzahl um 25 Prozent im Vergleich zum Vorjahr
auf fast 600 gesteigert werden konnte. Die Konferenz Windener-
gierecht wurde mit dem neuem Namen Energie.Recht.Erneuer-
bare fortgefihrt und fokussierte sich nicht mehr nur auf Wind-
themen. Dies wurde gut angenommen: Die Konferenz konnte mit
57 Prozent den héchsten Teilnehmendenzuwachs verzeichnen.

(Web)Seminare

Die BWE-Service GmbH hat sich als Fort- und Weiterbildungs-
anbieter fur die EE-Branche etabliert und konnte diesen Bereich
weiter ausbauen. Als (Web)Seminare wurden Grundlagen- und
Fortgeschrittenen-Schulungen fir die Wind- und die Solarbran-
che sowie weitere EE-Themen angeboten. Hier konnte die Ge-
samtzahl der Teilnehmenden um 37 Prozent auf insgesamt 3.639
gesteigert werden. Die Anzahl der Présenzseminare wurde auf
niedrigem Niveau ausgebaut. Der GrolSteil der Seminare findet
weiterhin online statt.

Webinare

Webinare waren das Format mit der zweithdchsten Reichwei-
te. Uber 5.700 Teilnehmende wurden auf diesem Wege erreicht,
was einem Zuwachs von 13 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ent-
sprach. In unseren Webinaren konnte sich die Branche tber aktu-
elle Themen kompakt informieren. Sie waren insbesondere auch
vor dem Hintergrund der zahlreichen Gesetzesanderungen des
vergangenen Jahres beraus beliebt und vermittelten fundierte
Erlduterungen und Einschatzungen zu der gednderten Rechtslage.

Partner fiir die EE-Verbdndefamilie

Die BWE-Service GmbH war auch im vergangenen Jahr ein verlass-
licher Partner flr die EE-Verbandefamilie. Bei dem erfolgreichen
Format BWE PolicyBriefing konnte die Zahl der Anmeldungen auf
bis zu 2.700 pro Veranstaltung gesteigert werden. Das politische
Format hat somit eine enorme Reichweite. Fir den BEE wurden
das Sommerfest und der Energiedialog konzipiert und erfolgreich
durchgefthrt. Zudem wurde mit der BEE-Analyse ein neues fach-
liches Online-Format entwickelt und etabliert.

Gregor Weber

Abteilungsleiter Veranstaltungen
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Corporate Publishing

Die Corporate Publishing-Abteilung erfiillt fiir die Verbandsarbeit eine strategisch wichtige

Funktion, da ihre Medienkandile dort ansetzen, wo die klassische Kommunikation des

Verbands Grenzen hat. CP trdgt somit mafsgeblich zur umfassenden Darstellung von

Verbandsarbeit und -expertise bei und erschliefst ftir den BWE neue Zielgruppen.

02
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Das englischsprachige Magazin “German Wind Power” présentiert Innovationen und Serviceangebote der Deutschen Windindustrie.

Diese Informationsvermittlung ist von besonderer Bedeutung
fur die Branche und ihre Interessenvertreter*innen. Durch die
Kommunikationsldésungen der CP-Abteilung bleiben Branchen-
mitglieder auf dem aktuellen technischen, juristischen und poli-
tischen Stand. Die CP-Medien informieren Gber Branchenent-
wicklungen und bieten so wiederum vielfaltige Moglichkeiten,
sich persénlich und digital zu vernetzen. Uber diverse Kommu-
nikationskanale sprechen wir auch Akteur*innen aulRerhalb der
Branche an, die sonst Gber den Verband kaum zu erreichen sind.
Unser Ansatz kombiniert zielgruppengerecht Print- und Digital-
medien. Samtliche Broschiren werden auf FSC-zertifiziertem
Papier gedruckt und klimaneutral produziert. Bei neuen Pro-
dukten setzen wir konsequent auf digitale Umsetzungen und
Social-Media-Integration.

Der BWE-Branchenreport

Der BWE-Branchenreport , Windindustrie in Deutschland” (WID)
erschien im Dezember 2023 und wurde in Kooperation mit der

Messe Hamburg an Gber 10.000 Mitglieder der Branche verschickt.
Zusatzlich ist die Publikation in deutscher und englischer Sprache
als Download frei zuganglich auf www.windindustrie-in-deutsch-
land.de bzw. www.windindustry-in-germany.com und wurde dort
in den letzten Jahren rund 10.000 Mal heruntergeladen. Der Bran-
chenreport ist das 6konomische Flaggschiff im Bereich Corporate
Publishing. Hier stellen sich Unternehmen mit ihrer Arbeit vor
(neu: auch als Arbeitgeber), prasentieren fur den Windbereich
interessante Forschungsinstitute ihre innovativen Projekte und
berichten Start-ups von ihren Zukunftsplanen. Abgerundet wird
das Ganze von einem Adressenverzeichnis, Umfragen unter den
FUhrungskraften der Branche sowie einem redaktionellen Wirt-
schaftsreport.

Im kommenden Jahr werden wir den Branchenreport ,digital
first” umwandeln und dadurch auch den Vertriebsweg neu auf-
setzen. Wer den Report aber weiterhin als Druckexemplar méch-
te, wird ihn auch in Zukunft bekommen kénnen. Der Branchen-
report ist inzwischen weit mehr als ein Printprodukt. Mit dem
WID-Portal, dem WID-Branchenticker sowie dem WID LinkedIn

BWE-Service GmbH

Kanal ermoglichen wir allen Interessierten, kontinuierlich auf dem
Laufenden zu bleiben. Zusammen erreichen wir weit Gber 1 Mio.
Kontakte in die Branche.

WID-Branchenticker und Messe-Spezial-Ausgaben

2023 wurden 38 regulare Branchenticker sowie fiinf Messe-Spe-
zial-Ausgaben an jeweils rund 12.000 Abonnent*innen versen-
det. Sie berichteten mittels ausgewahlter Fachinformationen und
Unternehmensmeldungen tber die Entwicklungen in der Branche.
Thematisch deckte der Branchenticker nicht nur die Onshore-
Windenergie und ihre Dynamik in Deutschland ab, sondern gab
auch einen Uberblick Uber Fortschritte und Innovationen in den
Bereichen Offshore, Photovoltaik und Wasserstoff sowie Uber das
internationale Umfeld. Ein besonderes Augenmerk der Sonder-
ausgaben lag auf den Verbandsaktivitdten wahrend der Messe.
Sie wurden in enger Abstimmung mit der Kommunikationsabtei-
lung des BWE erstellt.

Branchenportal

Auf dem Branchenportal windindustrie-in-deutschland.de wur-
den jede Woche im Durchschnitt 20 Meldungen und Fachbeitrage
online gestellt (circa 1.000 im Jahr), hinzu kamen etwa 90 Publika-
tionen. 2023 verzeichnete das Portal rund 336.000 Besucher*in-
nen. Das sind fast doppelt so viele wie im Vorjahr (rund 173.000).
Uber den Jahresverlauf lieR sich ein kontinuierliches Wachstum
der Zugriffe auf die Seite feststellen.

German Wind Power Magazine

Im englischsprachigen Magazin prasentieren wir die Arbeit der
deutschen Windkraft-Firmen, um sie im Ausland bekannt zu ma-
chen. Das Magazin wird online publiziert und ist frei verfiigbar
unter www.windindustry-in-germany.com/german-wind-pow-
er-magazine. Allein diese Seite wurde 2023 rund 35.000 Mal auf-
gerufen. Auch auf LinkedIn hat das Magazin eine Followerschaft,
die sich 2023 auf ca. 1.600 verdoppelt hat. Beide Zahlen wollen
wir 2024 weiter anwachsen lassen.

Das Magazin erscheint zweimal jahrlich. Redaktionelle Texte
werden durch Advertorials und Werbung flankiert, die das kos-
tenlose Magazin finanzieren. Themen des letzten Jahres waren u.
a. die Husum Wind, Augmented Reality und Fachkrafte aus dem
Ausland, die nach Deutschland kommen, Offshore (in Koopera-
tion mit dem Offshore Bundesverband BWO) sowie Finanzierung
und Jobchancen in Deutschland.

BWE-BetreiberBrief

In Form und Inhalt setzt der BetreiberBrief unmittelbar da an, wo
das Herz der Branche schlagt: am Anlagenbetrieb. Viermal im Jahr
erscheint die Ausgabe zum Thema Windenergie und informiert
die Betreiber*innen von Windenergieanlagen zu aktuellen juris-
tischen Themen und praxisnahen technischen Entwicklungen.
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Der wachsenden Verbindung von Wind und Photovoltaik tragt
eine halbjahrliche Sonderausgabe Rechnung, die sich vollstandig
dem Bereich PV widmet. Das weite Themenspektrum bietet zu-
dem eine attraktive Plattform fir Anzeigen fihrender Hersteller,
Dienstleister und Kanzleien.

Durch die Werbewirksamkeit wird einerseits ein stets aktuel-
ler Uberblick iber die fiihrenden Unternehmen der Branche er-
moglicht und zum anderen der kostenfreie Bezug des Magazins
finanziert. Insbesondere bei der Zielgruppe aus der taglichen Be-
triebspraxis hat sich die gedruckte Form als kompakter Selfmai-
ler mit einer Auflage von rund 2.000 Exemplaren bewahrt. Die
ressourcenschonende digitale Ausgabe erfreut sich einer ahnlich
hohen Beliebtheit.

Jahrbuch Windenergie

Mit seiner langen Historie besitzt das Jahrbuch Windenergie eine
Sonderstellung unter den Druckerzeugnissen des Verbands. In
ausfuhrlichen Fachartikeln werden die wichtigsten Neuerungen
beleuchtet und mit eindrucksvollem Bildmaterial illustriert. Als
Standardwerk der Windendenergie bietet es Raum fir die pra-
gendsten Themen der Branche und richtet den Blick neben Ser-
vice- und Technikinhalten auf nationale wie internationale Ent-
wicklungen. Detaillierte Infografiken, die alle Zahlen der Industrie
visuell zugdnglich aufbereiten und anschaulich in Verbindung
setzen, erhalten durch das GrolRformat besondere Wirkung. Die
immensen Datensatze werden in eine Form gegossen, die tber
Jahre hinweg ihre Relevanz bewahrt hat und die Entwicklung der
Windenergie dokumentiert.

BWE-Poster

Erstmals wurden in einem Jahr drei Poster zu unterschiedlichen
Themen aus dem Bereich Nachhaltigkeit realisiert. Aufgrund der
positiven Resonanz des ersten Posters zum Thema ,Wind im Forst”
wurde eine Neuauflage produziert. Auch diese Ausgabe wurde
flihrenden Magazinen der Wald- und Forstwirtschaft beigelegt.
Weitere Poster wurden zu den Themen , Ladeinfrastruktur fir E-
Mobilitdt in Deutschland” und ,,Automation und Kl in der Wind-
industrie” umgesetzt.

Benjamin Gruhn

Abteilungsleiter Corporate
Publishing
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Betriebsrat

2023 war fiir den Betriebsrat ein sehr forderndes Jahr. Insbesondere die zeitlich und

fachlich intensiv gefiihrten Verhandlungen zur Verbdndeintegration haben die Arbeit

stark geprdgt. Als Ergebnis konnten ein weitreichender Rahmeninteressensausgleich

sowie ein Rahmensozialplan als Betriebsvereinbarungen zur Integration zwischen

Betriebsrat und Geschdiftsftihrung abgeschlossen werden.

Wolf Stoelzel Susanne Kafemann

Zum Jahreswechsel sind die ersten Mitarbeitenden aus den Be-
reichen Landerkoordination, Presse und Kommunikation in den
BEE Ubergegangen.

Auch wenn die Arbeit an der Betriebsvereinbarung zur Verban-
deintegration das Hauptthema darstellte, erfillte der Betriebsrat
zudem die Vorgaben des Betriebsverfassungsgesetzes und fihrte
regelmaRig Betriebsratssitzungen und Betriebsversammlungen
durch. Gleich nach ihrer Wahl zur Prasidentin des BWE e.V. wurde
Barbel Heidebroeck zusétzlich zu den regelmaRig teilnehmenden
Mitgliedern der Geschaftsfihrung hierzu eingeladen. Der regel-
maRige Austausch ist die Grundlage der erfolgreichen Zusammen-
arbeit zwischen Betriebsrat, Geschaftsfihrung und Prasidium.

Aktuelle Themen wurden zudem in den monatlich stattfin-
denden Gesprachen mit der Geschaftsfihrung erértert und ge-
meinsam zwischen Betriebsrat und Geschaftsfihrung wurden
die anstehenden Aufgaben und jeweiligen Auswirkungen auf die
Mitarbeitenden abgestimmt. Das Thema Gehalt spielte dabei eine
wesentliche Rolle. Die im Jahr 2023 begonnenen Verhandlungen
zu einem transparenten Gehaltsmodell wurden in 2024 mit dem
Ziel einer zlgigen Einigung fortgefihrt.

Diese Verhandlungen zu einem gemeinsamen Gehaltsmodell
im BWE e.V., der BWE-Service GmbH und im BEE e.V. befinden
sich im 1. Quartal 2024 in einer Phase des intensiven und kons-
truktiven Austauschs zwischen den Parteien. Weitere Gespra-
che zwischen den Betriebsraten von BEE e.V. und BWE e.V., den
Geschaftsfiihrungen und den jeweiligen beratenden Anwalten
wurden teilweise kontrovers, aber ebenso mit einer gemeinsa-
men Vision eines transparenten und gerechten Gehaltsmodells
geflihrt. Wiederholt zeigte sich, dass dies ein (arbeitsrechtlich)
hochkomplexes Unterfangen ist. Denn ein solches Modell nicht
nur theoretisch aufzusetzen, sondern konkret mit Leben zu fil-
len, erforderte anwaltliche Unterstitzung bei Betriebsrat und Ge-

Darina-Marie Knop

Cornelia Hoogerbrug Kevin Hamann

schéaftsfihrung. Alle Beteiligten eint, dass gemeinsam ein Modell
geschaffen werden soll, welches weitestgehende Transparenz
und Gerechtigkeit innerhalb der Verbande und der BWE Service
GmbH ermoglicht. Sein Mitbestimmungsrecht wird der Betriebs-
rat bei der Ausgestaltung, den Eingruppierungsrichtlinien und
den Prozessen zur Ein- und Umgruppierung konsequent wahr-
nehmen, wenngleich der entsprechende finanzielle Rahmen der
Gehaltshohen selbstverstandlich klar im Verantwortungsbereich
der Geschéftsfiuihrung liegt.

Uber dieses dominierende Thema hinaus wurde weiter an der
Pravention sexueller Beldstigungen am Arbeitsplatz gearbeitet. Im
Februar 2024 wurde hierzu Darina-Marie Knop als Betriebsrats-
mitglied zu einer Weiterbildung entsandt, die sich dem Thema
Diskriminierung und Mobbing widmete. Knop wird kiinftig neben
Marta Kaiser als Ansprechpartnerin fir die Mitarbeitenden zur
Verfligung stehen, um diesen bei Bedarf im Umgang mit sexuel-
ler Beldstigung am Arbeitsplatz zur Seite zu stehen.

Ebenfalls im Fokus bleibt die Weiterentwicklung der Mitarbei-
tendenvorteile, welche durch die Geschaftsfihrung in Aussicht
gestellt wurden. Der Betriebsrat hatte im Jahr 2023 regelmaRig
Vorschldge unterbreitet, um u. a. die Attraktivitat des BWE e.V.
und der BWE Service GmbH als Arbeitsgeber zu steigern. Eine
Entscheidung bzw. Betriebsvereinbarung steht mit Stand 1. Quar-
tal 2024 noch aus.

Durch den Ubergang zweier engagierter Betriebsratsmitglie-
der im Rahmen der Verbandeintegration in die Geschaftsstelle
des BEE e.V. hat sich das Gremium personell verandert. Die nach-
gerlckten Betriebsratsmitglieder erhielten einen umfassenden
Uberblick iiber die Betriebsratsarbeit und die aktuellen Themen.
Wir bedanken uns vielmals bei Marta Kaiser und Roman Rudnik
flr die vertrauensvolle Zusammenarbeit und begriRen herzlich
Cornelia Hoogerbrug und Kevin Hamann. (4
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Mitarbeiter*innen BWE e. V.

Geschaftsfiihrung

Abteilung Energiepolitik

Wolfram Axthelm (Geschéftsfihrer)

Carlo Reeker (Geschéftsfihrer Mitglieder)

Kialbi Kambarov (Referent der Geschaftsfihrung)
Nicole Tahir (Assistentin der Geschaftsstelle)
Sabine Siebert (Personalreferentin)

Heidi Klimke (Personalsachbearbeiterin)

Abteilung Buchhaltung & Controlling

Mathias Pottin (Buchhalter)

Katja Rack (Buchhalterin)

Ursula Leinweber (Debitorenbuchhalterin)
Katrin Loper (Sachbearbeiterin Buchhaltung)

Abteilung Mitglieder- und Verbandsorganisation

Laura Kélbel (Leitung)

Susanne Braun (Rechnungswesen)

Nikola Holocher (Mitgliederwesen)

Diane Schmuck (Mitgliederwesen)

Doris Peschelt (Mitgliederwesen)

Marie-Sophie Kunath (Mitgliedergewinnung)
Maximiliane Neubert (Projektmanagerin Datenbank)
Mirko Lewa (Referent Landerkoordination im BEE)

Abteilung Facharbeit Wind

Kristina Hermann (Leitung)

Manuela Scholz (Teamassistenz Fachgremien)

Christina Hasse (Fachreferentin Planung, Projektierung)

Lukas Schnirpel (Fachreferent Planung, Gemehmigung, Naturschutz)
Moritz Réhrs (Fachreferent Planung, Naturschutz)

Dr. Janna Hilger (Fachref. Planung, Genehmigung, Ldnderkoord.)
Wolf Stotzel (Teamleiter Technik und Betrieb)

Stefan Grothe (Fachreferent Technik)

Kevin Hamann (Fachreferent Netze)

Justiziariat

Philine Derouiche (Leitung)
Antigona Lesi (Stellvertr. Leiterin)
Lilien Bohl (Justiziarin)

Elisabeth Gorke (Justiziarin)
Juliane Karst (Justiziarin)

Marco Utsch (Justiziar)

Mirko Moser-Abt (Leitung)

Ron Schumann (Referent Politik)
Cornelia Uschtrin (Referentin Politik)
Luca Liebe (Referent Politik Europa)

Abteilung Kommunikation (im BEE)

Nicolas Bilo (Leitung)

Frank Griineisen (Referent Presse)

Maren Gleisberg (Referentin Kommunikation)

Birgit Jensen (Referentin Kommunikation)

Marta Kaiser (Referentin Kommunikation)
Sebastian Lechler (Referent Kommunikationsdesign)
Philip Matthiessen (stud. Mitarbeiter)

Roman Rudnik (Referent Kommunikation)

Hildegard Thiring (Referentin Kommunikation)

neue energie

Jorg-Rainer Zimmermann (Leitung)

Astrid Dahn (Stellv. Chefredakteurin/Textchefin)
Tim Altegor (Chef vom Dienst)

Ina Matthes (Redakteurin)

Claudia Mathes (Redaktionsassistenz)
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Geschaftsfiihrung

Abteilung Marketing und Vertrieb
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Wolfram Axthelm (Geschaftsfihrer)
Thorsten Paulsen (Geschéftsfihrer)
Jeannette Frohlich (Blroleitung)

Buchhaltung

Cornelia Hoogerbrug (Teamleitung)
Helmut Winckler (Buchhaltung)
Katja Brendel (Buchhaltung)

Abteilung Veranstaltungen

Gregor Weber (Leitung)

Volker Krah (Teamleiter Projektmanagement)

Dr. Dorothee Baxmann ( Senior Projektmanagerin)
Darina-Marie Knop (Senior Projektmanagerin)
Daniela Ussfeller (Senior Projektmanagerin)

Paul Helm (Senior Projektmanager)

Viktor Gareis (Projektmanager)

Danielle Fecht (Projektmanagerin)

Stephanie Wutzke (Projektmanagerin)

René Stoof (Teamleiter Media Design)

Leander Stahl (Azubi Mediengestaltern Bild & Ton)
Ferdinand Kowalke (Mediengestalter Bild & Ton)
Susanne Kafemann (Teamleiterin KM/TNM)
Michal Hoffmann (Konferenzmanagerin)

Sandra Manthey (Konferenzmanagerin)

Denise Ahrendt (Konferenzmanagerin)

Sophie Richter (Veranstaltungsmanagerin)

Natalia Wagner (Teilnehmendenmanagement)
Alexander Vico (Teilnehmendenmanagement)
Tanja Leibner (Teilnehmendenmanagement)

Abteilung Corporate Publishing

Benjamin Gruhn (Leitung)
Heiko Hamann (Senior Redakteur)

Dr. Martin Schneider (Redakteur, Senior Projektmanager)

Tamara Ubelin (Redakteurin)

Till Schroder (Redakteur)

Benno Dopjans (Portalmanager)

Tobias Karsch (Portalmanager Ul-UX Designer)

Christopher Theus (Portalmanager UI-UX Designer)

Dana Schulz (Grafikdesignerin)
Robert Horbach (Grafik und Mediengestaltung)

Melanie Kuan (Leitung)

Klaus Barkeling (Key Account Manager)
Nikos Fucicis (Key Account Manager)
Nikolaus Dinkelacker (Key Account Manager)
Roman Denter (Key Account Manager)
Daniele Conti (Key Account Manager)
Steffen Promper-Steindl (Key Account Manager)
Denise Salm (Teamleiterin After Sales)
Margit Seedorf (Vertriebsassistentin)
Jessybelle Brutscher (Vertriebsassistentin)
Sandra Bienek (Vertriebsassistentin)

Imke Leyva (Vertriebsassistentin)

Nik Fliegner (TZ) (Senior Marketing Manager)
Viktoria Lackner (EZ) (Marketing Managerin)
Laura Huber (Marketing Managerin)

Marc Peter (Marketing Manager Strategie)
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Windenergie im europaisc

hen Vergleich

Im Jahr 2023 wurden in der EU-(27) rekordverdachtige 16,2 GW neu installiert,
davon entfielen 82 Prozent (13,3 GW) auf den Onshore-Bereich. Die neuen Offshore-
Installationen erreichten mit 2,9 GW ebenfalls einen rekordverdachtigen Wert.
Bei der kummulierten Leistung nimmt Deutschland mit 69,7 GW vor Spanien

(30,6 GW) und Frankreich (22,8 GW) die Spitzenposition ein.

FU-27 Neuinstallation 2023 (MW) Kapazitat (kummuliert in MW) St'rA:r:\erir:ix
Onshore Offshore Total Onshore Offshore Total Prozent
Austria 331 - 331 3.885 - 3.885 14
Belgium 203 - 203 3.231 2.261 5.492 18
Bulgaria - - - 706 - 706 4
Croatia 156 - 156 1.256 - 1.256 14
Cyprus - - - 158 - 158 4
Czechia 13 - 13 351 - 351
Denmark 54 344 398 4910 2.652 7.562 56
Estonia 58 - 58 376 - 376 10
Finland 1.278 - 1.278 6.872 71 6.943 18
France 1.385 360 1.745 21.935 842 22.777 11
Germany 3.567 329 3.896 61.139 8.536 69.675 31
Greece 543 - 543 5.226 - 5.226 20
Hungary - - - 329 - 329 1
Ireland 275 - 275 4777 25 4.802 36
Italy 525 - 525 12.306 30 12.336
Latvia - - - 137 - 137
Lithuania 262 - - 1.208 - 1.208 21
Luxembourg 42 - 42 208 - 208 -
Malta - - - - - - -
Netherlands 527 1.906 527 6.754 4.739 11.493 27
Poland 1.157 - 1.157 9.383 - 9.383 13
Portugal 79 - 79 5.809 25 5.834 26
Romania 72 - 72 3.100 - 3.100 14
Slovakia - - - 3 - 3
Slovenia - - - 3 - 3
Spain 762 2 764 30.562 7 30.569 27
Sweden 1.973 - 1.973 16.249 192 16.441 26
Total 13.262 2.941 16.203 200.872 19.380 220.252 19

Irla

™

Anteil Windenergie Strommix (EU-27)

T

Danemark und Irland wiesen den héchsten Anteil
an Windenergie in ihrem Strommix auf, mit jeweils
56 Prozent und 36 Prozent. In weiteren acht Landern
deckte Windenergie mindestens 20 Prozent des
Strombedarfs: Deutschland (31 Prozent), die Nieder-
lande (27 Prozent), Spanien (27 Prozent), Schweden
(26 Prozent), Portugal (26 Prozent), Litauen (21 Pro-
zent) und Griechenland (20 Prozent).

nd Platz 2

Danemark Platz 1

Deutschland Platz 3

O

O
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